
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1936

25.5.1936 (No. 120)



5 « . Kuh
B«rar *preis: Ar»« ( an « auaaC 5 M
Im Mtaul . Im Verla , ob . In da , Awrtg .
TtrUcnabgeholt 1.7üM . Durch bit Pok be,
monotl . 2^- Jttt zuzügl . 3ßJW Zuft - Sgelb
Einzelpreise : Werllagi -?lummrr 10 S>rf ,
Samälag/Sonntafl -Summtt 15 Jtff . Im
Fall höherer Gewalt ha « der Bezieher
leine Ansprüche bei »erspäielem
erscheinen der Zeitung . Abbe
otn nur jeweils bis zum
«. b. Maoati -Letzleu an
Anxeleenp reise :
MUlimeter -Zeile 8
(nur 1* ober z-spali
Milien » « . 1. nnb
Anzeigen von Pri
Die 94 mm breite
«eil SbSW . Sei
laß nach Staffel
bei Konkursen auße '
und Gerichiiftand ift1.Für unverlanq « über
« im« » bi« Schrift !eil

Badische Landeszeitung
Badens große Heinratzeitnng

Karlsruhe , Montag , den 25. Mai 1936

Einzelpreis 10 pfg .
Nummer 120

Eigentum nnb Verlag :
e&bweftbeutfdK Druck , nnb Verla «»-
gesellschaf » m .b.H. . Karlsruhe am Rhein .

Hauvtschriftleiter : Dr . Ott» Schem»».
Stellvertreter : Max Lösche .

Pretgesetzlich verantwortlich : Für PlOttk :
a - ». Aakob Stein : sür Badische Chron »
und Sport : Hubert Doerrschuck ; für
Lokale ! und Briefkasten: Sari Binder :
für Kunst. Willenschaft und Unterhaltung °
Max Lösche : für beu WirtschaftSteil :
Fritz Feld ; für die Bilder : die Ressort,
leiter ; für den Anzeigenteil : Lud-
wig Meindl : sämtlich« in Karlsruhe .
BerNner Schriftleitung : Dr . Kurt Mctger .
k'vrnsprerder : 40S0. 4051 4052 , 4053.
Hauptgeschäftsstelle : Karl - Friedrich
siraße 6. — Postscbockkonto : Karlsruh «
Nr . 19 800. — Beilagen : Volk u. Heimat ,
Buch und Nation Film und Fun ! '
Roman -Blatt / Deutsche Jugend ' Sport -
Matt / Frauen .Heitung ' Bäder -Zeitung '
Landwirtschaft . Gartenbau i Karlsruher
« ereinsztg . D A IV . Zft: l» Z40. Pl . 7 .

Russische Rüuke gegen Deutschland .

Moskau versucht, Rom im Norden und im MUlelmeer festzulegen.
ob . R o m , SS. Mai . (Drahtmeldung unseres Vertreters .) Die

Sowjetunion macht sich zum Fürsprecher des Status quo im
Mittelmeer . Ihre Diplomatie hat glaubwürdigem Vernehmen
nach den Versuch unternommen , Italien unter Inaussichtstellung
der Aushebung der Sanktionen in jeder Richtung sestzulegen , im
Mittelmeer wie nach dem Norden . Die Einkreisung
Deutschlands liegt den Sowjetrussen so sehr am Herzen , daß
sie, wie schon gemeldet , den Italienern versprochen haben , die
Initiative gegen die Sanktionen zu ergreisen , wenn
diese für die Ausrechterhaltung fces Status quo im Mittelmeer
— durch einen Mittelmeerpakt — und die Rückkehr zur Politik
der kollektiven Sicherheit in Europa bindend « Garantien geben .
Die sowjetrussische Regierung hat zu diesem Zwecke auf diplo -
matischem Wege in Rom bestimmte Fragen gestellt , deren Be -
antwortung noch aussteht .

In französischen Kreisen Roms , wo man über diese Auf -
klärungsaktion unterrichtet ist , bringt man das Zögern der fa-
schistischen Regierung mit der undurchsichtigen Lage der Groß -
mächte zueinander in Zusammenhang . Italien könne sich auf
bloße ruffische Versprechungen hin nicht für einen antideutschen
Kurs entscheiden , ohne Gefahr zu laufen , am Ende völlig

"
rso-

liext dazustehen . Unter diesen Umständen ist die faschistische Po -
litik in der großen Linie darauf bedacht , alle Möglichkeiten nach
der einen oder anderen Seite hin offen zu lassen , bis eines
Tages die Entscheidung getroffen werden muß . So schickt man
auch , nachdem der Friede feierlich verkündet wurde , noch häufig
Truppentransporte (darunter Artillerie ) nach Ostafrika und
baut laut Meldungen aus Addis Abeba Straßen , die bis zum
Sudan und nach Kenya führen . Andererseits läßt man , um die
deutsche Gefahr recht lebhaft an die Wand zu malen , aus Lon -
don einen italienischen Berichterstatter , dessen enge Beziehungen
zur dortigen italienischen Botschaft bekannt sind , melden , daß
das Schicksal des englischen Imperiums in Europa entschieden
werde , wo die geographische Lage Deutschland an „die Spitze der
Gefahrenliste " für England stelle . Wenn Italien England den
Krieg erklären wolle , so könnte es das viele Hunderte von Kilo -
meiern entfernte London nicht treffen . Von Deutschland sei Lon -
don , das Herz des Britischen Imperiums , aber nur durch ein
Meer getrennt , das in wenigen Flugstunden überquert werden
könne . Man müsse in London leben , so läßt sich di „Tribuna "

berichten , „um die drohende Nähe einer bis auf die Zähne be-
waffneten Macht wie Deutschland zu verstehen".

Dieses Manöver der „Tribuna " und der hinter ihr stehenden
Kreise ist zu offensichtlich , als daß man darüber noch viel Worte
verlieren mußte .

Dum-Dum-Gefchoffe
aus Rußland?

Ein weiterer Beweis für Moskaus Taktik.
O London , 25. Mai . Der militärische Mitarbeiter der

„Sunday Dispatch " veröffentlicht einen Artikel , in dem be-
hauptet wird , die Dum -Dum -Gefchoffe , deren Vorhandensein
in Abeffinien auch auf englischer Seite nicht bestritten werde ,
seien in der Hauptsache von Sowjetrußland geliefert worden .
Die Sendungen , die sowohl aus Waffen als auch aus Muni -
tion bestanden hätten , seien im vorigen Jahr in dem Augen -
blick aus den Weg gebracht worden , als Moskau die Unver -
meidlichkeit des italienisch - abeffinischen Krieges erkannt habe .
Sie seien von Sowjetrußland aus über Turkestan und Per -
fien nach Häfen des Roten Meeres befördert und von dort
aus nach Abeffinien verschickt worden . Kisten mit Gewehren ,
die zu den Beständen der alten zaristischen Armee gehörten
und die als unverkäuflich aufgespeichert gewesen feien , hätten
neben verschiedenen Ladungen von Dum - Dum -Geschofsen den
Hauptteil der Sendungen gebildet .

Als Grund für diese Lieferungen führt der Mitarbeiter
des Blattes die Tatsache an , daß Sowjetrußland im abeffini -
schen Konflikt eine ausgesprochen italienfeindliche Haltung
eingenommen habe , nicht etwa aus Liebe zu den Abeffiniern ,
sondern aus Furcht , daß die Platinvorräte in Abeffinien in
italienische Hände fallen könnten . Das Weltplatinmonopol
sei praktisch in russischem Besitz.

Um die Glaubwürdigkeit der MeWung zu verstärken , ist
die Photographie eines sowjetrussischen Dum -Dum - Ge Höffes
beigefügt , das nach England gesandt worden sei und das das
Signum des Herkunftlandes trage .

Symptomatische Wahten in Belgien.
Erfolge der Äex-Dewegung / Die weißen Proleslzellel in Eupen-Malmedy .

Brüssel , 25 . Mai . In Belgien fanden , wie angekündigt , am
Sonntag die Wahlen für Kammer und Senat statt . Der Wahl -
tag verlies im allgemeinen ruhig .

Wenn auch das Endresultat noch nicht vorliegt , so steht fest ,
daß die neue Partei Rex , die zum erstenmal an den
Wahlen teilnahm , und deren Führer Löon De grell ist,
große Erfolge zu verzeichnen hat , die auch die kühnsten
Erwartungen übertroffen haben . Besonders stark sind ihre
Gewinne in den wallonischen Provinzen Luxemburg und Ra -
mur , wo sie an manchen Orten 30 bis 40 v . H . aller abgegebe -
nen Stimmen auf ihre Liste vereinigen konnte . Starke
Stimmenverluste hat die Ka t h o l i f ch e P a r tei zu
verzeichnen . An manchen Orten haben sich diese Wahlen ge-
radezu zu einer Katastrophe für die Katholische Partei gestal -
tet , die bisher die unbestrittene Führung im Staat hatte .
Auch die liberale Partei hat Verluste zu verzeichnen . Die So -

zialisten haben ebenfalls ihre Stellungen nicht so halten kön -
nen , wie sie es erwarteten . Jedenfalls haben sie ihre Positionen
nicht verbessern können . Die Verluste , die sie erlitten haben ,
sind hauptsächlich den Kommunisten zugute gekommen , die in
den Industriezentren überall zugenommen haben . — In Flan -
dern sind die Erfolge der Rex - Bewegung nicht so stark wie in
den wallonischen Provinzen . Hier hat der nationalslämische
Block die Stimmen gewonnen , die die Katholiken in Flandern
verloren haben . Der Stimmenzuwachs des national -

flämischen Blocks ist gleichfalls größer , als vor der
Wahl angenommen wurde .

Im Gebiet von E u p e n , Malmedy und St . V i t h , wo
die Heimattreue Front zur Abgabe weißer ungültiger Stimm -

zettel als Protest gegen die Politik der altbelgischen Parteien
und der Brüsseler Zentralgewalt ausgefordert hatte , ist die

Parole der Heimattreuen Front von der Mehrheit der Bevöl -

kerung nach den bisher vorliegenden Meldungen befolgt wor -
den . Es sind rund 9000 ungültige und weiße
Stimmzettel abgegeben worden . Etwa die gleichen
Stimmzahlen haben die gesamten altbelgischen Parteien erhal -

ten . Aeußerlich halten sich also beide Fronten die Waage . Es

ist aber zu berücksichtigen , daß von den altbelgischen Stimmen
2000 bis 2500 aus nichteingesessene Altbelgier entfallen , die im
Gebiet von Eupen , Malmedy und St . Vith ihren Wohnsitz
haebn . Die Mehrheit der Bevölkerung hat sich also gegen
die altbelgischen Parteien gewandt und sich zur Heimattreuen
Front bekannt . Die Sozialisten haben im ganzen Gebiet von

Eupen . Malmedy und St . Vith starke Verluste zu verzeichnen .
Die Katholische Union hat hier ihre Stellung ziemlich halten
können . Tie Rex - Bewegung hat in Malmedy 1000 Stimmen

« Halten .

In Antwerpen kam es in der Nacht zum Samstag beim
Ankleben von Wahlplakaten zu einem blutigen Zusammen -
stoß zwischen Werbern der „Realisten " und der Sozialisten .
Zwei Sozialisten wurden durch Revolverschüsse getötet .
Die Realisten sollen , wie sie angeben , von einer zahlenmäßig
überlegenen Gruppe Antwerpener Marxisten angegriffen
worden sein . Der Realist , der die tödlichen Schüsse auf seinen
vermeintlichen Angreifer abgegeben hat , ist der Spitzenkan -
didat in Lüttich . Er ist in Antwerpen wohnhaft . (Die Reali -
sten sind eine neue Partei , die erst kurze Zeit besteht . Sie
wirbt namentlich in den Kreisen des Mittelstandes um An -
Hänger . Ihr Leiter ist ein reicher Antwerpener Industrieller
namens Armand Janssen . Bei den Brüsseler Teilwahlen für
das belgische Parlament im vergangenen Jahre hatte die Par -
tei , die ihren Kampf auch gegen Judentum und Freimaurerei
richtet , beachtliche Erfolge . In letzter Zeit scheint sie aber
etwas zurückgegangen zu sein . )

Die vorläufige Mandalsoerleilung .
Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird sich die neue 6eU

gische Kammer folgendermaßen zusammensetzen :
Belgische sozialistische Arbeiterpartei . . 70 Sitze
Katholische Partei 63 Sitze
Liberale Partei 23 Sitze
Rexbewegung 21 Sitze
Rational - Flämischer Block 16 Sitze
Kommunistische Partei 9 Sitze

202 Sitze
, Demnach haben verloren die Sozialist «« 3 , die Katholiken
16, die Liberalen 1 Sitz .

Gewonnen haben der National -Flämische Block 8 Sitze
und die Kommunisten 6 Sitze . Die neue Partei Rex zieht mit
21 Abgeordneten in die Kammer ein .

Eiusturzuuglück iu Marokko.
Sechs Frauen und neun Kinder gelötet.

) ( Paris , 25 . Mai . In Fez in Marokko ereignete sich am
Sonntag nachmittag ein schwerer Unglücksfall . Im Eingebore -
nenviertel der Stadt brach plötzlich die Mauer eines größeren
Gebäudes zusammen und begrub ein kleineres Häuschen unter
ihren Trümmern . Sechs Frauen und neun Kinder , die sich in
dem Häuschen aufhielten , sanden dabei den Tod . Sie konnten
erst nach großen Schwierigkeiten durch die Feuerwehr der Euro -
päerstadt aus dem Schutt und den Steinmassen geborgen werden .
Drei weitere » Frauen mußten mit schweren Verletzungen in ein
Krankenhaus überführt werden . Die Ursache des Unglücksfalles
ist bisher noch nicht geklärt worden . Nach arabischer Sitte fand
die Beisetzung der IS Opfer noch am selben Abend statt.

Neue Aufgaben.
Korporative Kolonisation.

Von
Franz Obtrmaier

unserem Vertreter in Rom .

Die Anweisung des italienischen Regierungschefs zur K o -
Ionisation Abessiniens lautet : Es mutz so koloni -
siert werden , daß durch die s y n d i k a l e n Organisationen
zum besten der gesamten nationalen Kollektivität — auch der
Eingeborenen — der höchste Ertrag erzielt wird ! Es handelt
sich also um eine ganz neue Methode zu kolonisieren . Wur -
den neuerworbene Kolonien bisher durch Einzelinitiativen
der Unternehmer und Siedler , die freilich vom Staat ge -
schützt wurden , nutzbar gemacht , so sollen es in diesem Falle
die Korporationen des faschistischen Italiens und ihre
Unteroerbände tun . Einzelinitiativen auf eigene Faust und
ohne Eingliederung in den Gesamtplan des großen Aufbau -
werkes sind sogar unzulässig . Abenteuerer sind nn -
erwünscht . Für die militärische und politische Sicherung
des Neubesitzes muß planmäßige Siedlung und höchste Kon -
zentration auf Ausbeutung jener Produkte von höchster Be -
deutung sein , die Italien vordringlich braucht . Ein Staat
in der umstrittenen Lage Italiens kann sich Verzettelung sei -
ner Kräfte und Gelder nicht gestatten .

Wie soll nun die Herkulesarbeit der Kolonisation dieses
Landes von der zweieinhalbfachen Größe Deutschlands vor
sich gehen ? Die wirtschaftliche Organisation Italiens schreibt
den Weg fast automatisch vor . Die Angehörigen der einzel -
nen Wirtschaftszweige sind gebietsweise in den Syndika -
ten zusammengefaßt ? die Syndikate in den übergeordneten
Landesverbänden , Föderationen genannt , und diese
wiederum in insgesamt 13 Konföderationen mit der
Spitze im Korporationsministerium . Das Zentrum der neuen
kolonialen Aktivität ist jedoch verständlicherweise das Kolo -
nialministerium , an das auch alle diesbezüglichen Anfragen
und Anträge einzureichen sind . Es arbeitet zur Durchfüh -
rung seiner Aufgaben eng zusammen mit dem Korporations -,
Finanz -, Landwirtschafts - und Verkehrsministerium sowie
dem Kommissariat für Binnenwanderung . Zum eigentlichen
„ Gvneralstab für Kolonisation " hat Mussolini jedoch die Kon -
föderation der Arbeitgeber im Gewerbe , d . h . den Faschist !-
schen Jndustriellen -Verband ernannt . „ Chef des General -
stabs " ist der bekannte Großindustrielle Eonte V o l p i d i
M i s u r a t a . Diese merkwürdige Wahl wurde nicht zusäl -
lig getroffen, ' sie spricht dafür , daß die industrielle Ausbeu -
tung Abessiniens trotz aller Siedlungsnöte und Beteuerungen
an erster Stelle stehen wird . Die in 45 Landesverbände oder
Föderationen untergeteilte Konföderation der Arbeitgeber
im Gewerbe hat die Arbeiten bereits aufgenommen . Sie
wird zunächst mehrere Studien - und Forschungs¬
kommissionen nach Abeffinien entsenden , um an Ort
und Stelle die Ausbeutungsmöglichkeiten zu studieren und
laufend über ihre Ergebnisse zu berichten . Parallel zu die -
fem vom Jndustriellen -Verband finanzierten Vorgehen wird
die Königliche Akademie mehrere wissenschaftliche Forschungs¬
expeditionen ausrüsten und Abeffinien itach Schätzen , Land
und Leuten erforschen . Die Berichte dieser Expeditionen die -
nen dem Generalstab für Kolonisation ils Unterlage für
den großen A u f b a u p l a n , der die Belange aller Arbeit -
geber - und Arbeitnehmer - Verbände von Industrie , Handel ,
Landwirtschaft , Verkehr und Banken berücksichtigen wird . In -
zwischen prüfen und ordnen diese Verbände die von ihren
Mitgliedern eingehenden Anträge auf Genehmigung ihrer
Vorhaben in Abeffinien und leiten sie mit entsprechenden
Vermerken an das Kolonialministerium oder an den Jndu -
striellen - Verband . Auf diese Weise gewinnen die zuständigen
Stellen einen notwendigen Ueberblick über die Kolonifations -
wünsche der ganzen Nation und damit erst die Möglichkeit ,
den Aufbau in die staatlich wünschenswerten Kanäle zu leiten
und Lücken auszufüllen . Die den Arbeitgeber - und Arbeit -
nehmerverbänden zugedachte Aufgabe ist jedoch damit noch
lange nicht erledigt . Sie sind dafür verantwortlich , daß
schädliche Konkurrenz vermieden wird, ' sie werden das letzte
Wort bei der Auswahl in der Heimat der zuzulassenden
Unternehmungen und Arbeiter , Siedler und Ingenieure
sprechen .

Im Auslande und insbesondere bei den erfahrenen Ko -
lonialmächten mag man den Kopf über solch „bürokratische "

Methoden » schütteln , die nach alten liberalen Anschauungen
zur Aufschließung eines Landes völlig ungeeignet sind . In
Italien , und das ist schließlich wichtiger , ist man seiner Sache
ganz sicher . Hier , wo das größte Kapital die immer wieder
überraschende Genügsamkeit und die Arbeitskraft des Volkes
sind , hier , wo Geld und Finanzkapital in allen Formen
knapp , recht knapp sind , kommt alles auf den planmäßigen
Einsatz an . Fehlinvestierungen , Konkurrenz , wilde Spekula¬
tion und Zusammenbrüche kann man sich einfach nicht leisten .
Nur wenn systematisch und unter seiner Oberaufsicht vorge »
gangen wirb , kann der Staat die Eroberung des Landes wie
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auch die Riesengelder , die seine Erschließung und öffent -
liche Arbeiten noch verschlingen werden , rechtfertigen .

Kolonisation nach General st absplänen wird
nicht heißen , daß bis zu ihrer Fertigstellung kolonialeifrige
Hände feiern . Der Italiener ist viel zu beweglich und un¬
doktrinär , als daß er jetzt nach Schema F den großen Tag
abwartete , bis das Kommando „Achtung ! Los !" ertönte . Viele
Hundertc von Händlern und Kaufleuten sind nach dem neuen
Lande der Verheißung unterwegs . Was sie dort drüben jetzt
schon in Liren kaufen können , ist zusätzlicher Reichtum und
braucht vor allem nicht in Devisen bezahlt zu werden . Edel -
Hölzer, Oelfamen , Kaffee , Kautschuk und Baumwolle , sind alte
und von Italien heißbegehrte Ausfuhrartikel . Wie lange
wird es noch dauern , bis ihnen Erdöl , Erze , Kalisalze folgen ,
bis die Goldminen Reichtum spenden ? Ja , all diese Schätze
wird Italien auf eigenem Boden graben ! Man lann es so
gut verstehen , wenn dies große , arme Volk sich heute ebenso
kindlich über den ungeahnten Gewinn freut , wie der kleine ,
arme Mann , der ein Millionenlos gezogen hat . Pläne hier
und Pläne dort .

An die Spitze der italienischen Unternehmer in Abessinien
hat sich — d e r S t a a t gestellt . Er setzt also die in der Ver -
staatlichung der heimischen Rüstungsindustrie aufgenommene
Politik zielbewußt fort . Das dem Namen nach halbstaatliche ,
in Wirklichkeit dem Staate gehörende „M i n e r a l - U n t e r -
nehmen Ostafrika " soll der italienischen Großindustrie
die Rohstoffe für Rüstungen liefern . Dieses Unternehmen
wird voraussichtlich die von der ehemaligen kaiserlichen Re -
gierung vergebenen Konzessionen ablösen und das Mono -
pol zur Ausbeute der Bodenschätze an sich neh -
men . Gelingt dies Experiment , woran bei der Autorität und
Machtfülle der faschistischen Regierung kaum zu zweifeln ist ,
so wird Italien schrankenlos wie Rußland rüsten können .

Die Anstedlung überschüssiger Bevölkerung aus der Hei-

Von Stötten deutj
Keß im Führerlager der KI .

Brauuschweig , 24 . Mai . Den Höhepunkt des ersten Reichs -
führerlagers der Hitler -Jugend bildete am Samstag der Be -
such des Stellvertreters des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß , der zu den aktiven Bann - und Jungbann -Führern der
Hitler -Jugend und des Deutschen Jungvolks über ihre Auf -
gaben und Verantwortung sprach. Er erklärte n. a ., daß
der Begriff der Jugend nicht unbedingt an ein junges Alter
gebunden fei. Wer einmal jung in seiner Jugend sei , der
bleibe jung bis an das Alter heran . Das beste Beispiel dafür
sei der Führer selbst, der eigentlich geistig einer der jüngsten
sei . Es wäre ein schwerer Fehler und ein großer Nachteil
für die Nation , wollte man die Jungen , die alt an Jahren
sind, ausschalten ? denn sie hätten bei ihrer geistigen Jugend
von vornherein die Erfahrungen des Alters für sich. „Er -
ziehen Sie Ihre Jungen zur Achtung vor den Kön -
nein gleich welchen Alters , zur Achtung vor der Persönlich -
keit"

, so riet Reichsminister Heß den Jugendführern zu . »Die
Persönlichkeit ist einer der Grundpfeiler der Bewegung .
Pflanzen Sie Ihren Jungen die Achtung ein vor den Ahnen ,
die Achtung vor denen , ohne die wir nicht existieren würden "
Sie müssen daher Ihren jungen Kameraden stets ein Bor -
bild sein . Ihre Aufgabe ist deshalb so schön , weil sie nicht
eine Idee im luftleeren Raum predigen , sondern eine Idee ,
die bereits in der Wirklichkeit sich als richtig erwiesen hat .
Pflanzen Sie in Ihren Jungen die selbstverständliche Treue
zum Führer ein , dann kann es um unser Volk nicht fehlen .
Wir grüßen den Führer , der Deutschland wieber groß gemacht
hat . wir grüßen ihn dankbar und treuen Herzens ." Der Stell -
Vertreter des Führers schloß das Treuebekenntnis zum Führer
mit einem dreifachen Siegheil , das bei der HI -Führerschaft
des Reiches ein donnerndes Echo fand .

Dr. Frick in Bad Kreuznach .
Einweihung der „ Wilhelm - Frick -Siedlnng " .

DNB . Bad Kreuznach , 25 . Mai . Reichsinnenminister Dr .
Frick besuchte am Sonntag Bad Kreuznach , wo er vom
Gauleiter des Westmarkgaues Koblenz -Trier , Gustav Simon ,
und den Spitzen der Behörden empfangen wurde . Am Nach-
mittag fand die feierliche Einweihung der „Wilhelm -
Frick - Siedlung " an der Bosenheimer Straße statt . Ein
großer Teil der Doppelhäuser mit etwa 80 Wohnungen ist
bereits fertiggestellt . Reichsinnenminister Dr . Frick dankte
zunächst für den herzlichen Empfang , der ihm in seiner alten
Heimat bereitet worden sei . Er erblicke in der Namensge -
bnng der Siedlung einen Ausdruck der Verbundenheit der
Kreuznacher Bevölkerung mit ihm . Er hoffe , baß diese Sied -
lung vielen erbgesunden und kinderreichen Familien eine
wahre Heimstätte sein werde . „Im ruhigen Bewußtsein un -
serer Kraft wollen wir allen kommenden Ereignissen ent -
g ? genfehen denn Stärke ist bekanntlich das beste Mittel zur
Erhaltung eines Friedens der Ehre und des Rechtes . Neben
den großen außenpolitischen Ereignissen der letzten drei Jahre
ist es das Verdienst Adolf Hitlers , das deutsche Volk z« einer
Einheit zusammengeschmolzen zu haben in höherem Matze,
als das jemals der Fall gewesen ist." Der Minister schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Siegheil auf den Führer .

Am Nachmittag fand im Saal des Kurhauses die Ueber -
reichung des Ehrenbllrgerbriefes statt , den der Mi -
nister mit herzlichen Worten des Dankes annahm .

Wieder 34 Kilometer !
Verkehrsübergabe einer bayerischen

Reichsanlobahnstrecke .
<> München , 26. Mai . Am Samstagnachmittag wurde als

weitere Teilstrecke der Reichsautobahn München —Landes -
gienze der 34 km lange Abschnitt Weyarn —Samerberg dem
Verkehr übergeben . Am Anfangspunkt der neuen Strecke bei
Weyarn gab der Generalinspektor für das deutsche Straßen -
wesen , Dr T o d t , den geladenen Gästen , unter ihnen Reichs -
statthalter Ritter von Epp und Reichsschatzmeister Schwarz ,
emige Erläuterungen über die Führung des neu eröffneten
Teilstücks der Kraftfahrbahn . Reichsstatthalter General Ritter
von Epp richtete aufmunternde und anerkennende Worte an
die Arbeiter , die bei der Herstellung dieses Stückes der
Straßen Adolf Hitlers , wohl eines der schönsten Stücke der
Reichsautobahneu überhaupt , beteiligt waren .

Hierauf setzte sich die ansehnliche Kraftwagenkolonne zur
ersten Fahrt über die neue Bahn in Bewegung .

Kurz nach der Eröffnung durchfuhr auch der Führer die
Teilstrecke und bewunderte die Schönheiten der Landschaft,
die nun weiteste» Kreisen eröffnet werden.

mat wird zu ihrem Rechte kommen . Ihr Ausmaß soll jedoch
nicht so groß werden , daß der aus innen - wie außenpoliti -
schen Gründen wünschenswerte Bevölkerungsdruck in Italien
ganz verschwindet . Die Mindestzahl der Auswanderer wird
bestimmt von der zur Erschließung des Landes und zur
Herrschaft über die Eingeborenen erforderlichen Männer .
Wie groß sie sein wird , weiß heute noch niemand . Vielleicht
wird auch die Ueberlegung der verantwortlichen Stellen , daß
es nützlich sein könnte , eine starke weiße Armee „ für alle
Fälle " drüben zu haben , eine Rolle spielen . Bekanntlich konnte
der Plan General Lettow -Vorbecks , während des Weltkrieges
zum Suezkanal vorzustoßen , wegen Menschenmangel nicht
ausgeführt werden . Sollte Italien hieraus nicht die Lehre
ziehen ?

Die Auswahl und Ansiedlung der landwirtschaftlichen
Siedler wird wohl ähnlich wie in Libyen organisiert werden .
Dort arbeiten das halbstaatliche „Unternehmen für die Kolo >
nifatton Libyens " und das in Rom ansässige „Kommissariat für
Binnenwanderung " eng zusammen . Das libysche Unternehmen
sucht das bodentechnisch geeignete u . militärisch als Siedlung « - ,
zentrum wünschenswerte Land aus und fordert vom Binnen -
wanderungs -Kommissariat beispielsweise 200 Siedlerfamilien
an , denen es nach Eintreffen an Ort und Stelle der neuen
Siedlung mit Rat und Tat beisteht und kleine , in langen
Jahren rückzahlbare Darlehen gewährt . Das Binnenwande
rungs -Kvmmissariat hat in allen Provinzen Italiens Kom ^
missäre sitzen , an die sich die Siedlungswilligen wenden . Ihre
Auswahl erfolgt nur nach gesundheitlichen und familiären ,
nicht nach politischen Grundsätzen . Diese planmäßige Besied -
lung Libyens bewährt sich bestens , so daß die gleiche Organi -
sation für Abessinien aufgezogen werben wird , sobald die
Ruhe dort wiederhergestellt und die Siedlungszentren auSge -
wählt sein werden . lEin Schlußartikel über die außenpolitische
Sicherung des Neubesitzes folgt .)

Her Aufbauarbeit.
Dr. Ley in Stuttgart

aus der Tagung des Amtes „ Feierabend " .
A Stuttgart , 25. Mai . In den letzten beiden Tagen fand

in Stuttgart die erste Reichstagung des Amtes „ Feierabend "
der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " statt . Den Höhe-
punkt erreichte die Tagung , als Reichsorganisationsletter
Dr . Ley in Begleitung des Reichsstatchalters und Gau -
leiters Murr , von den Teilnehmern begeistert begrüßt , auf
der Tagung erschien. Nach der Begrüßung durch Reichs -
amtsleiter Horst Dreßler - Andreß nahm Dr . Ley das Wort .
In packenden Worten wies er die Referenten des Amtes
„Feierabend " auf ihre großen und verpflichtenden Aufgaben
den schaffenden Deutschen gegenüber hin. Nachdem Horst
Dreßler - Andreß noch einmal den Zweck und die Aufgabe
dieser Tagung unterstrichen hatte , schloß AmtSleiter Dr .
Weiß die erste Reichstagung , wobei er bekannt gab, daß in
Zukunft in kürzeren Zeitabständen immer wieder solche
Tagungen des Amtes „Feierabend " einberufen werden .

Der Erfolg der
Reichsnährfkandsschau.

LZ Frankfurt a. M ., 25. Mai . Ale Abschluß der dritten '
Retchsnährstandsausstellung fand am Sonntag abend vor
dem Reichsbauernführer ein Vorbeimarsch der SS -Versü -
gungstruppe statt , als Zeichen der besonderen Verbundenheit
des Schwarzen Korps mit dem Bauerntum . Anschließend
beendete der Große Zapfenstreich in ansprechender Weise die
große landwirtschaftliche Ausstellung . Der Erfolg der dritten
Reichsnährstandsausstellung hat alle Erwartungen
übertroffen . Das kam bereits deutlich in der riesigen
Besucherzahl zum Ausdruck , durch die der Rekord der vor -
jährigen Reichsnährstandsausstellung in Hamburg noch weit
überflügelt wurde . Entscheidend ist jedoch, daß den Hundert -
taufenden von Bauern , Landwirten und Städtern , die die
Ausstellung sahen , ein Eindruck vermittelt wurde von der
Geschlossenheit und Einheitlichkeit des Willens , der heute im
Reichsnährstand zur Wirklichkeit gelangt und von dem tief -
greifenden Unterschieb zwischen dem, was heute geschaffen
ist und dem, was früher war , zeugt . Die dritte Reichsnähr -
standsausstellung hat in vollendeter Weise das vollendet , was
der Begründer des landwirtschaftlichen Ausstellungwesens
in Deutschland , Max Eyth , als Ziel aufgestellt hat . Sie war
harte ehrliche Arbeit aller Beteiligten vom ersten bis zum
letzten Tage . Sie war ein Mittel zur Lösung schwieriger
Aufgaben . Auf der Ausstellung wurden nur wenige Roden
gehalten , aber diese Reden waren richtungweisend für die
Arbeit des gesamten Reichsnährstandes in der nächsten Zeit .

Volkssender-Akkion 193k.
Eröffnungsfeier in Troffingen .

O Trossingen . 24 . Mai . In dem kleinen Städtchen Tros -
singen auf der Baar zwischen Alb und Schwarzwald im
Ouellgebiet des Neckar, weltbekannt durch seine Musikinstru -
mentenindustrie , wurde am Samstag die Volkssender -Aktion
1936 für das ganze Reich mit einer Großkundgebung in den
Hohner - Werken eröffnet .

Zu der Feier , die vom Reichssender Stuttgart und vom
Deutschlandsender übertragen wurde , waren u . a . der Reichs -
amtsleiter der NSG . „Kraft durch Freude " Dresler -
Andreß und der Reichsfendeleiter Hadamovfki , sowie
eine große Anzahl Vertreter der Partei , der Behörden und
Abordnungen der SA . SS und der HI erschienen . Der große
Fabrikhof , auf dem sich die gesamte Belegschaft , gegen 5000
Arbeiter und Arbeiterinnen , eingefunden hatte , war zur
Feierstätte geworden .

Deutsche Volksmusik eröffnete die Feierstunde . Der Be -
triebsleiter der Hohnerwerke , Direktor Ernst Hohner , gab
seiner Freude und seinem Dank Ausdruck , daß die große
deutsche Volkssender - Aktion in diesem Werke eingeleitet
werbe . Nach einer kurzen Ansprache des Betriebszellen -
obmanns Hauser verkündete sodann Reichsamtsleiter und
Präsident der Reichsrundfunkkammer Ministerialrat Horst
Dresler - Andreß die Eröffnung der Volkssender - Aktion 193g.
In seiner Ansprache führte der Redner n . a. aus : Früher
sei der Arbeiter von den Gütern der Kultur ausgeschlossen
gewesen . Fortan gebe es keine Trennung mehr zwischen po-
litischen , wirtschaftlichen und geistigem Leben . Die Offen -
barung der Arbeit als menschlicher Lebenswillen , die natür -
liche Betätigungsform und ihre geistige und künstlerische
Durchdringung sei der Zweck der Volkssender -Aktion . Nach
einem Akkordeon -Duett sprach dann Reichsfendeleiter Ha -
damovski , der es als einen glücklichen Gedanken bezeich-

!Btick in die Zeil *
D i e Sühne .

Das Leben des Massenmörders See selb — der , wie wir
im größten Teil unserer letzten Ausgabe berichtet haben , am
Samstag in Schwerin hingerichtet wurde — ist ausgelöscht .
Wenn man aber die Zahl seiner Untaten zusammenfaßt (er
hat außer den 11 Knabenmorden noch andere Verbrechen ge -
standen , bei denen er seine Opfer durch ein selbstverfertigtes
Gift tötete ) , dann will es einem scheinen, als ob die Hinrich -
tung des Mörders keine ausreichende Genugtuung ist . Tat -
!ächlich kann es auch für diejenigen , aus deren Mitte ein Men -
schenleben herausgerissen und vernichtet worden ist , keine Ge -
nugtuung durch die Hinrichtung geben . Denn der Ermordete
ist nun einmal durch die Beseitigung des Mörders nicht wie-
der ins Leben zurückzurufen . Es ist ja auch nicht der Zweck
der Hinrichtungen der , nur für eine Sühnung begangener
schwerster Verbrechen zu sorgen : die Tatsache allein , daß auf
den Mord die Todesstrafe gesetzt wird , ist eine Warnung an
diejenigen Elemente , die sich zu wenig in der Gewalt haben
und die, gleichgültig welche Gründe den Anlaß geben könnten ,
vor dem Mord nicht zurückschrecken. Seefeld allerdings hätte
die tausendfache Todesstrafe verdient , denn die Zahl seiner
Verbrechen ist so groß , daß die einfache Hinrichtung die Ge -
fühle des Hasses , des Abscheues und der Empörung , die noch
heute jeden erfüllen , nicht aus der Welt schaffen können . Eine
Genugtuung ist es aber , daß die T o d e s st r a f e wieder zu
ihrem Recht gekommen ist . In früheren Jahren war es
allerdings anders . Da stand wohl schwarz auf weiß gedruckt
im Gesetzbuch, daß der Mörder den Tod verdient , aber es gab
noch soviel ? Nebenwege , um den gemeinen Verbrecher zu ent -
lasten , ja , es gab noch andere Mittel , um sogar Mörder als
Wesen hinzustellen , die schutzbedürstiger seien als die Allge -
meinheit , zu deren Schutz von jeher gegen den Verbrecher mit
schwersten Strafen gearbeitet wurde . Wenn wir uns z . B .
an den Fall des Juden Schlesinger erinnern , der die Eisen -
bahnkatastrophe bei Leiferde verursachte , und zahlreiche Men -
schenleben auslöschte , wenn wir uns daran erinnern , wie eine
bestimmte , damals sehr mächtige und einflußreiche Presse , in
jüdischen Händen und von Juden redigiert , alle Hebel in Be .
wegung setzte , um zu verhindern , daß ein Glaubensgenosse
das Schaffst besteigen mußte , wenn wir uns schließlich daran
erinnern , mit welchen Mitteln Schlesinger reinzuwaschen ver -
sucht wurde und wie stark die Staatsgewalt vor dieser Offen -
sive zugunsten eines Mörders zurückwich, dann packt uns noch
einmal das ganze Grauen vor einer Justiz , die mit Rechts --
Währung nichts mehr zu tun hatte und die von offenen oder
geheimen Machthaber « der Weimarer Republik benutzt wurde ,
damit sie ihr parteipolitisch oder sonstwie dienstbar sei . Wir
erheben keine Anklage gegen die Richte ? von damals , die sich
zum größten Teil selbst gegen das Hineinreden in die Rechts -
sprechung zur Wehr setzten, wir erheben Anklage gegen die»
jenigen , die dafür sorgten , daß es zu eine Justizkrise kam und
der Glauben des Volkes an die Rechtssprechung erschüttert
wurde .

Der Fall Seefeld hat ja auch allerlei zu Tage gefördert ,
was haarscharf in die damaligen Verhältnisse hineinpaßte . Es
war bekannt , was Seefeld trieb , man hatte ihn im Verdacht ,
eine ganze Reihe von Mordtaten begangen zu haben . Aber
die damaligen Staatsgewalten Netzen ihn immer wieder auf
die Menschheit los anstatt ihn hinter Schloß und Riegel zu
setzen . So konnte er Verbrechen auf Verbrechen
häufen und eine immer größere Anzahl von Eltern in
namenloses Leid stürzen , obwohl es möglich gewesen wäre »
ihm rechtzeitig das Handwerk zu legen . Das ist nicht ge-
schehen , und zwar aus einer Einstellung heraus , die jetzt über -
wunden ist. Der Staat , das Instrument des VolkSwillenS ,
duldet nicht mehr , daß Verbrecher wieder in Freiheit gesetzt
werden , er ahndet jedes Verbrechen und er kennt vor allem
kein Mitleid und keine Gnade mit Mördern .
» I» IIIII » I» II» » II» I» » IIIII» II» » IIIIIII » II» IIIIIIII» IIIII» III» III» » III» II» » IIII» I« » IIIII» IIUII

nete , daß gerade in den größten Harmonikawerken der Welt
der Wettbewerb für den Volkssender eröffnet werde . Ein
Volk habe nur dann Anspruch ein Kulturvolk genannt zu
werden , wenn es eine Volkskultur besitzt .

Ein Schlußwort von Hauptstellenleiter Trefz , ein Sieg -
heil auf den Führer und der Gesang der Nationallieder be-
endeten den eindrucksvollen Festakt .

Ungarns Knllnsminisler in Berlin .
:« r Berlin , 25 . Mai . Mit dem fahrplanmäßigen D-Zug tra -

fen am Sonntag um 17.48 Uhr der königlich - ungarische Kultus -
minister Dr . Hamann , Staatssekretär von Szily , Baron Vi !-
lanyi und die übrigen Herren seiner Begleitung auf dem An-
Halter Bahnhof zu einem sechstägigen Aufenthalt in Berlin ein ,
als Erwiderung des Ungarnbesuchs Dr . Rusts . Zur Begrüßung
hatten sich Reichserziehungsminister Ruft in Begleitung des
Staatssekretärs Zschintsch und mehrere Herren seines Mini -
steriums , der Vertreter des erkrankten ungarischen Gesandten
und der ungarische Militärattaches sowie zahlreiche Mitglieder
der ungarischen Kolonie eingefunden . Reichsminister Ruft be-
grüßte den königlich -ungarischen Kultusminister Dr . Hamann
und die Herren seiner Begleitung aufs herzlichste und gab sei-
ner Freude Ausdruck, die in Budapest geschlossenen Bekanntschaft
ten in den kommenden Tagen erner^ern und die hohen Vertreter
der ungarischen Regierung als seine Eäste auf dem Boden der
Reichshauptstadt herzlich willkommen heißen zu dürfen . Die un-
garischen Eäste begaben sich im Anschluß an die Begrünung ins
Hotel „Adlon ".

Der königlich - ungarische Kultusminister hat seinen Aufenthalt
in Verlin am Montagvormittag gegen g Uhr durch eine Ge-
fallenenehrung und Kranzniederlegung am Ehrenmal
Unter den Linden eingeleitet .

Deutsche Aechlswahrer in Sofia .
8 Sofia , 25. Mai . Eine Gruppe von Mitgliedern des

Nationalsozialistischen Rechtswahrerbundes , die gegenwärtig
unter der politischen Leitung des Reichsinspekteurs des
Bundes , Dr . Walter R a e k e , eine Studienreise durch den
Südosten Europas unternimmt , traf am Samstag nachmittag
von Belgrad kämmend , in Sofia ein . Die Gruppe wurde
am Bahnhof von Vertretern der Regierung , dem früheren
Finanzminister Dick off . zahlreichen bulgarischen Juristen
und den Mitgliedern der deutschen Gesandtschaft begrüßt .
Kurz nach der Ankunft empfing der Justizminister P e s ch e f f
den Leiter der Gruppe , Dr . Raeke . Dih deutschen Rechts -
wahrer , die bei ihren bulgarischen Kollegen eine überaus
herzliche Gastfreundschaft fanden und am Sonntag
Sofia und Umgebung besichtigten , setzten am späten Nach-
mittag ihre Reise nach Istanbul fort .

Kerkerfkrafen gegen Nalionalfoziattften .
Kn . Wien » 25 . Mai . Bor dem Grazer Schwurgericht

wurde nach sechstägiger Verhandlung der Hochverratsprozetz
gegen 60 Nationalsozialisten zu Ende geführt . Zwei Ange -
klagte wurden zu Strafen von 1 ^ bis 1 Jahr schwerem Ker -
ker, 12 Angeklagte wegen Geheimbündelei zu Arreststrafen
von 6 Wochen bis 4 Monaten und 1 Angeklagter zu drei
Tagen Arrest verurteilt . Die übrigen wurden freigefpro -
chen . Der Staatsanwalt meldete gegen das Urteil die Nich-
tiskeitsbeschwerde an .
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Ausnahmezusland in Akko.
Neue blutige Zusammenstöße in Palästina / Jwangsverschickung von Streikführer «.

Jerusalem , :4 . Mai . In verschiedenen Orten kam es
^^ ^ 6en Zusammenstößen zwischen Arabern und

äm
' ^ ac§öem er/ t ' n ^ er Nacht zum Samstag ein arabi -

scher Poliz „ t bei Telmond er -
schoflen aufgefunden worden
war , wurden in Nablus
im Samstagabend zwei Ara¬
ber von der Polizei getötet .
In Akko , nördlich von Haifa ,
wurde ein arabischer Polizist
verwundet , Auch über Akko
ist der Ausnahmezustand ver -
hängt wovden . Zwischen lg
Uhr abends und 5 Uhr mor ^
gens ist das Betreten der
Straßen verboten . In Jeru -
salem gestattet die Polizei
den Arabern trotz des Aus -
uahmezustandes , ihre Abend -
gebete in der berühmten
Omar - Moschee bis 21 Uhr zu
verrichten .

Zwischen Jaffa und Haifa
sind die Telephondrähte zer -
schnitten worden .

Die Mandatsregierung geht
gegenüber den Streikunruhen
zu neuen und schärferen Maß -
nahmeu über , die nicht nur allgemeiner Natur sind , sondern
sich auch gegen einzelne arabische Streikleiter richten , die in
andere Städte bzw . entlegene Dörfer verbannt oder unter
Polizeikontrolle genommen werden . Beispielsweise wurde der
bekannte Streikleiter Rechtsanwalt Sidky Bey Dajani für
ein Jahr aus Jerusalem nach einem kleinen Ort bei Hebron

verbannt . Weiter wurden der Araberführer Saleh Abdo nach
Khan Aunis in der Wüste und der Berichterstatter der ägyp -
tischen Araberzeitung „Al Sthrctm" nach Jerichow verschickt .

Britische Polizei in den Straßen von Jerusalem . (Presse -Photo , K .)

Das in dem gegenwärtigen Streik sehr aktive Mitglied der
auf politischem Gebiet führenden Nashashibi -Famile , Fakhrie
Nashashibi , wurde angewiesen , sich ein Jahr lang täglich drei -
mal bei der Jerusalemer Polizei zu melden .

Die arabische Oberleitung ist zu Beratungen über die neue
Lage zusammengetreten .

Racheakt Unzufriedener.
Einbruchs versuch im Schloß Starhembergs .

Liuz , 25. Mai . In der Nacht zum Samstag wurde in dem
Schloß Waxenberg (Mühlviertel ) , das dem ehemaligen Vize -
kanzler Starhemberg gehört , ein Einbruchsversuch unternom -
men . Die Behörden , die von dem Plan Kenntnis gehalten
hatten , konnten entsprechende Sicherungsmaßnahmen treffen ,
durch die die Durchführung des Anschlages vereitelt wurde .
Als die Gendarmerie einschreiten wollte , wurde auf sie ge-
schoflen . Die Gendarmen erwiderten das Feuer und töteten
einen der Einbrecher , während ein zweiter so schwer ver -
letzt wurde , daß er starb . Zwanzig an dem Einbruchsversuch
beteiligte Personen konnten verhaftet werden . Gerüchte ver -
muten , daß es sich bei dem Einbruchsversuch um einen Racheakt
von Heimwehrmännern handeln könnte , die mit der Haltung
Starhembergs während der letzten österreichischen Regie - ,
rungsumbildung nicht einverstanden waren .

Englische Torpedoslugzeuge zusammeugestohe« . Zwei so-
genannte Torpedobombenflugzeuge der in Singapur liegen -
den britischen Seestreitkräfte stießen Samstag nördlich von
Penaug zusammen . Vier von den fünf Insassen ertranken .

Schach dem Schmuggel !
Gemeiusames Vorgehe » Euglauds , Frankreichs uud

Belgieus .
Loudou , 25 . Mai . Wie die Sonntagszeitung „People "

meldet , hat der Schmuggel zwischen England einerseits und
Belgien und Frankreich andererseits derart überhand genom -
men , baß die Regierungen der drei Länder gemeinsame Maß -
nahmen treffen , um dem unerlaubten Warenhandel Einhalt
zu gebieten . Angeblich soll sich die S ch m u g g e l b a n d e
neuerdings sogar eines U - Bootes bedienen . Er -
wiesen ist nach den Mitteilungen des Blattes , daß die
Schmuggler für den Transport von Waren aller Art von
England und Belgien nach Frankreich auch Flugzeuge b.e-
nutzen . Außerdem sollen sehr schnelle Motorboote festgestellt
worden sein , die meistens zur Nachtzeit den Kanal Wer -
queren .

Der Negus unterwegs »ach London. Der Negus , der , wie
angekündigt , nach Enropa fahren will , ist am Samstagnach -
mittag um 3 Uhr mit dem Zuge nach Haifa abgereist , um an
Bord eines englischen Kriegsschiffes nach London zu reisen ;
ab Gibraltar nimmt er vielleicht auch ein Handelsschiff .

Feierliche Verpflichtung iuAom .
Aufnahme von Iungfafchifle « in die Partei .
ob . Rom , 25. Mai . sDrahtmednng »« scres Vertreters .)

Der 21 . Jahrestag des Eintritts Italiens in den Weltkrieg
wurde unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung mit
dem alljährlich üblichen imposanten Vorbeimarsch faschistischer
Jugendverbände vor Muflolini und der feierlichen Auf -
nähme des ältesten Jahrganges der Jung -
saschisten in die Partei begangen . Nach der Parade ,
bei der 1300 junge Araber aus Libyen mitmarschierten , und
die der Regierungschef und sein Stab — darunter die Mar -
lchälle de Bono und Balbo — hoch zu Roß abnahmen , ver -
bammelten sich die Gruppen auf der Piazza Benezia . Hier
richtete Mussolini folgende Worte an sie : „Das Schau -
spiel der Kraft und Jugend , das Ihr diesen Morgen , dem
Tage der Wiederkehr der italienischen Intervention , dieses
ersten Abschnittes der faschistischen Revolution , gegeben habt ,
war prächtig und zugleich eine Warnung . Wir bereiten ,
i, m das Imperium z u verteidigen , die be -
waffnete Jugend von Morgen vor . Da sie vom
faschistischen Geiste beseelt ist , wird sie unbesiegbar sein. Das
ist das Gesetz der Revolution, ' das ist der höchste Wille des
ganzen italienischen Volkes " . Anschließend an diese Kund -
gebung marschierten die römischen Frontkämpfer zur Kranz -
niederlegung am Grabe des Unbekannten Soldaten auf
und versammelten sich sodann auf der Piazza Venezia . Mus -
solini fragte sie vom Balkon des Palastes herab : „Kameraden !
Frontkämpfer ! Ich frage Euch, sind wir bis jetzt unbeirrbar
vorwärts marschiert ?" Die Menge antwortete mit einem
brausenden „Ja " . Muflolini schloß mit den für die weitere

i italienische Außen - und Militärpolitik richtungweisenden
Worten : „Heute , am 24. Mai , erkläre ich Euch, daß wir es
in Zukunft genau so machen werben !"

Frontkämpfertresfen in England.
Loudou , 25 . Mai . Während des Wochenendes fand in

Plymouth ein internationales Frontkämpfertreffen statt , an
dem außer deutschen , italienischen , französischen und bel -
gischen Kriegsteilnehmern rund 3000 britische Frontkämpfer
aus allen Teilen der Grafschaft Devonfhire teilnahmen . Der
Unterführer der britischen Legion , Lord ForteScue ,
erklärte , es sei die anerkannte Politik der British
Legion , eine patriotische Haltung in allen die Verteidigung
Englands betreffenden Fragen einzunehmen und gleichzeitig
im Interesse einer bessereu Verständigung unter den Völkern
eine enge Fühlung mit den ehemaligen Frontkämpfern frem -
der Länder herzustellen , um Mißtrauen , Argwohn und Haß
zu beseitigen und alle Konflikte nicht mit kriegerischen Mü *
teln , sondern auf dem Wege der Schlichtung zu lösen . Auf
einem Frontkämpmertreffen in Seaham Harbour sprach Lord
Londonderry über das gleiche Thema in ähnlichem
Sinne . Er erwähnte den Besuch britischer Frontkämpfer in
Deutschland , die dort mit größter Herzlichkeit und Begeisterung
empfangen worden seien .

Drei Tote durch Krastwageuunglück . Auf der Staats -
stiaße von Augsburg nach Landsberg am Lech geriet ein
mit vier Personen besetzter Kraftwagen des Farbenfabrikanten
Finkbeiner aus Augsburg auf der schlüpfrigen Straße ins
Schleudern und rannte gegen einen Baum . Von den vier
Insassen des Wagens wurde der 21jährige Kraftwagenführer
Finkbeiner jun . sofort getötet , ebenso die beiden Schwäger »
innen Finkbeiners . Frau Finkbeiner erlitt schwere Ver -
letzungen .

Mit dem Kraftwagen i« Rhein . In der Nacht zum Sonn -
tag fuhr ein Kraftwagen aus Frankfurt a. M . bei der Ein -
fahrt des Mainzer Zollhafens in den Rhein . Die Insassen , ein
Mann und eine Frau , sind ertrunken .

HAUS NE TJER BURG - ZIGARETTEN
kann man in beliebiger Menge mitnehmen,ohne
befürchten zu müssen , dass sie unterwegs ihre
Frische verlieren .Sie können sich damit sogar reich¬
lich versorgen ,denn dieTROPEN -Packungen erhalten
den Zigaretten die Qualität auch dann noch ,wenn
Sie eine Schachtel übrig behalten und wiedermit

nach Hause bringen sollten .
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Einzelhandel als Wirtschaftsinstrument. /
Am 22. Mai veranstaltete die Wirtschaftsgruppe Einzel -

Handel im Zusammenhang mit den Ergebnissen der vom 12.bis 16. 5. 1336 abgehaltenen Beiratssitzung und Arbeitstagung
der Wirtschaftsgruppe einen Empfangsabend , auf dem der
Leiter Dr . Franz Hayler über „Aufgaben des Einzelhandels
im Rahmen gegenwärtiger Wirtschaftsgestaltung " sprach.

Dr . Hayler betonte zunächst die Notwendigkeit einer Neu -
Organisation auch im Einzelhandel als Folge des tiefgreifen -
den Umwandlungsprozesses ans allen Lebensgebieten nach der
nationalsozialistischen Revolution . Bei dem Ausbau der Wirt -
schaftsgruppe Einzelhandel wurde von dem Ziele ausgegan -
gen , das auf dem Boden eines erlassenen Gesetzes fundierte ,nun nicht nur zu verwalten , sondern ein Instrument zu schas-
feu , mit dem und in dem der Kampf des Führers um den ein -
zelnen wirtschaftenden Menschen , seine freiwillige Einordnungund selbstverständliche Pflichterfüllung fortgesetzt werden kann
Die Wirtschaftsgruppe soll in erster Linie die aus gesetzlicher
Grundlage beruhende Plattform für Hunderttausende von
Kaufleuten des Einzelhandels sein , um in gemeinschaftlicherArbeit und Selbstverwaltung den täglichen Äerusskampf des
Einzelnen zu meistern . Die Wirtschaftsgruppe ist weiter ein
zuverlässiges Instrument in der Hand der Leitung , um einer -
seits der staatlichen Wirtschaftslenkung die Wirknngsmöglich -
keit bis in die letzten Kanäle und Wirtschaftsstellen zu garan -
tieren und andererseits dem einzelnen Kaufmann die Sicher -
heit der Beratung , Betreuung und gewissenhaften Vertretung
nach oben bis zur entscheidenden Wirtschaftsstelle im Rahmender Gesamtwirtschaft zu geben . Mit dem natürlichen Auslese -
prozeß , der nicht dadurch behindert werden darf , daß die
Schwäche und Unfähigkeit des Einzelnen auf politische oder
berufsständische Krücken verlagert wird , muß für den tüch -
tigen , jungen , kaufmännischen Nachwuchs der Weg zur Ver -
selbständigung frei gemacht werden , ohne daß der Einzelne in
eine mehr oder minder versteckte Abhängigkeit gerät . Alle die
Neugestaltung des Einzelhandels berührenden Gesetze und
Verordnungen verfehlen ihre Wirkung , wenn es nicht gelingt ,den ihnen zugrundeliegenden Geist mit der durch Wirtschaft-liche und politische Erziehungsarbeit ebenfalls neuschaffenden
Kaufmannsgesinnung zu verschmelzen . Das Einzelhandels -
schutzgesetz soll also , wenn es auch zunächst zum Schutze für
Bestehendes geschaffen war , auf die Dauer nicht zu einer um -
friedeten Festung für das Bestehende , sondern die Grundlagefür wirkliche Leistungssteigerung zur Auslese der Besten ineiner heranwachsenden nenen Kausmannsgeneration werden .Die Berufsvertretung muß gemeinsam mit dem Gesetzgeberdaran arbeiten , um 1 . eine gemeinsame Plattform sauberer
Kaufmannsmoral zu schaffen, 2. um zu verhindern , daß der
Wettbewerb vom anständigen Boden bester Sachleistung etwain rein kapitalistische Erdrosseluugsmethoden oder in die
Schleichwege unsauberer Konkurrenz abgleitet und 3. um dem
einzelnen Kaufmann die Mittel bereitzuhalten und darzubie -
ten , durch die er sich fortbilden , beruflich vervollständigen und
seinen Betrieb leistungsfähig erhalten kann . Ist es gelungen ,diese Grundsätze in der Berufsordnung der Kanfleute und inder Gesinnung des Einzelnen zu verankern , sind dem Kauf -
mann auch die Mittel zu seiner betrieblichen Weiterentwick -
lung wirklich geschaffen, dann soll aber auch im Wege natür -
licher Auslese derjenige ausscheiden , der auf der Basis derreinen Leistung nicht durchhalten kann . Die Arbeit der Wirt -
schaftsgruppe muß also in wachsendem Ausmaß auf die beruf -
liche Weiterbildung und Förderung der Kanfleute abgestimmtfein,' vom Einzelbetrieb selbst muß der Ausbildung des Nach-
wuchses viel mehr als in früheren Jahrzehnten Aufmerksam -
keit geschenkt werden .

Gerade wegen seiner Frontstellung wirb der Einzelhandelbei der Konjunkturforschung immer wieder als entscheidendesBarometer des Wirtfchastsablanss angesehen . Die Hebung des
Verbrauches und der Lebenshaltung des Volkes seit 1933 ist
z. B . dadurch gekennzeichnet , daß die Einzelhandelsumsätze bis193S mengenmäßig um rund 8 % gestiegen sind , während der
Anstieg der Produktionsmengen der Verbrauchsgüter des
elastischen Bedarfs etwa 21% beträgt . Die Gesamtheit der Pro -duktion von Verbrauchsgüteru ist also seit dem Beginn der
Wirtschaftsbelebung wesentlich stärker gestiegen als der durch .den Einzelhandel vermittelte Umsatz . Das zeigt , daß die
Wirtschaftsbelebung sich in erster Linie auf der Produktions -
güterfeite ausgewirkt hat , indessen wird an der Bewegung der
Einzelhandelsumsätze deutlich , daß mit der Vermehrung der
Veschästigtenzahl in derVolkswirtschast auch das Arbeitsei »-kommen als stärkster Bestandteil des Volkseinkommens merk¬
lich gestiegen ist . Der Einzelhandel gehört in seiner überwie -
gendcn Mehrheit zu den eigentlichen ortsgebundenen Wirt¬
schaftsarten, ' er spielt in der Kommunalentwicklung eine ge -
radezu entscheidende Rolle . Diese Erkenntnis hängt eng zu-
sammeu mit den aktuellen und vielleicht entscheidenden Fra -
gen der örtlichen Verlagerung des Verbrauchs , die in einemgewissen Hang der Bevölkerung von Land und Kleinstadt , ihreEinkäufe in der nächsten Großstadt zu tätigen , zutage tritt , wo -bei Entwicklung der Kraftverkehrswirtschaft und Ausgestal -
tung des Straßennetzes fördernd wirken . Man steht heute vorder kommunalpolitisch sehr ernsten Tatsache , daß alle noch solebhaften Bemühungen , das wirtschaftliche Eigenleben derkleineren und mittleren Städte zu stärken , die schwächerenWirtschafts - und Einkaufszentren zu beleben und den foziolo -

I gisch und kulturpolitisch gleich bedenklichen Hang zur Vergrotz -
städterung des Volkes zu vermindern , vielfach durch die Tat -
fachen einer scheinbar zwangsläufigen Entwicklung wirkuugs -
los werden . Hier müssen im Zusammenwirken von Industrie ,
Groß - und Einzelhandel dem Kaufmann der mittleren und
kleineren Stadt so günstige Einkaufsmöglichkeiten geschaffen
werden , daß er dnrch gutes und preiswertes Warensortiment
das Geschäft in der Provinzstadt wieder beleben und so un -
günstigen Nebenwirkungen des großen Aufschwungs der Ver -
kehrswirtschaft begegnen kann .

Hinsichtlich der richtigen Beeinflussung und Lenkung der
Verbraucherschaft bezeichnete es Dr . Hayler als eine der vor -
dringlichsten Ausgaben des Einzelhandels , den Verbraucher
durch Garantie möglichst niedriger und stabiler Preise in sei -
nem Vertrauen zur Staats - und Wirtschaftsführung zu stärkenund ihn vor allem von der Versuchung zu wirtschaftlichen
Spekulationen und Experimenten auf eigene Faust im Bereich
der WarenvermiMung fernzuhalten . Die großen Volkswirt -
schaftlichen AufgaR ' n nnd Umstellungen sind in erheblichem
Maße nnr dann durchführbar , wenn in der Verbraucherfphäre
preispolitisch und psychologisch absolute Ruhe gehalten wird .
Die Aufgabe des Einzelhandels , als Stoßdämpfer unvermeid -
licher produktionstechnifcher und preispolitischer Schwankun -
gen zu wirken , gewinnt damit besondere Bedeutung, ' mehr als
bisher muß im Bereich der Erzeugung der Rat und die Er -
fahrung der Kanfleute bei marktpolitischen , produktionstechni -
schen oder propagandistischen Entscheidungen gehört werden .

Bezüglich der Zusammenarbeit zwischen den beteiligten
Wirtschastsgrnppen und einer planmäßigen Marktpolitik un -
terstrich Dr . Hayler , daß es nicht verantwortet werden kann ,wenn etwa die Industrie mit allen Mitteln der Reklame tech-
nische und modische Neueruugeu dem Verbraucher anpreist und
dann der Handel dadurch mit großen Lägern gebrauchsfähiger
Waren sitzen bleibt , sie also entweder verschleudern oder als
„Rohstoff " mit großen Verlusten zur Neuverarbeitung zurück-
geben mutz. Prodnktionstechnische Experimente müssen abge-

lehnt werden , wenn sie die Absatzgefährdung vorhandener und
brauchbarer Bestände gerade in unserer Zeit teilweise knapper
Vorräte zur Folge haben . Gelingt es der Wirtschaftsführung
und dem Apparat der wirtschaftlichen Selbstverwaltung , die
angestrebte organische Zusammenarbeit von Rohstoffwirtschaft ,
Industrie , Groß - und Einzelhandel endlich einmal zu verwirk -
lichen , dann würbe dies auf natürlichem Wege zu einer ge-
snnden Besinnung der einzelnen Wirtschaftsgruppen und ihrer
Betriebe auf ihre volkswirtschaftlichen Funktionen führen und
zur Loslösung von den volkswirtschaftlich verkehrten und pri -
vatwirtfchaftlich auf die Dauer erfolglosen Vorstellungen , als
ob jeder Betrieb von sich aus alles alles und jedes am besten
meistern könnte : Produktion , Kredit , Absatz und am liebsten
auch noch die Organisation einer abhängigen Verbraucher -
gemeinde . In einer Zeit , in der wir mit unserem Material
haushalten müßten , finden wir in vielen Erzeugungsgebieten
eine verwirrende Fülle von Marken und sich immer er -
nenernden Typen , für die in dieser Vielfalt ein wirklicher Be -
darf in absehbarer Zeit gar nicht zu erreichen sein wirb . Inden Bereich dieser Erscheinungen gehört auch die sogenannte
Krise des Markenartikelwesens , die gerade durch einen der
Qualitätsstabilität der guten Markenware oft nicht mehr ent -
sprechenden Aufwand au Sorten und Reklame hervorgerufen
wnrde , einen Aufwand , der mit Recht das Vertrauen der Ver -
braucher teilweise erschüttert hat .

Da man aus früheren Erfahrungen weih , daß in Zeiten
nationaler Krisen das Absatz- und Verteilungsproblem eine
geradezu beherrschende Rolle spielt , so wird die Mitarbeit des
Einzelhandels und seine richtige Einschaltung in die Erörte -
rungen auf dem Gebiete der Wehrwirtschaft von erheblicher Be -
deutung sein . Bei näherer Betrachtung ergeben sich in diesem
Zusammenhang außerordentlich vielfältige und weitgreifende
Fragen nicht nur der zweckmäßigen Verteilung , sondern auchder richtigen Ausbewahrung und Verwertung der vorhandenen
Bestände .

Dr . Hayler schloß seine Ausführungen mit der Versiche¬
rung , daß die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ihre ganze
Kraft und Arbeit darauf richten werde , unter den Kaufleutenden Sinn nnd die Bereitschaft zum unermüdlichen Dienst am
Volke zu wecken und zu fördern .

Jeder ist auf seinem Posten wichtig .
Dr. Schacht vor der Gefolgschaft einer AEG- Fabrik .

Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht nahm Gelegenheit ,
einige Anlagen der AEG - Fabriken in der Brunnenstraße wäh -
rend des Betriebes zu besichtigen . Anschließend daran hielt er
eine kurze Ansprache an die am Schlüsse der Arbeitszeit rasch
zusammengerufene Gefolgschaft .

Dabei führte er aus , daß sein Besuch Ausdruck davon geben
solle, daß der Reichswirtschaftsminister nicht etwa für die Un -
ternehmer da ist, sondern für die Unternehmungen , was ein
großer Unterschied sei , der in unserer nationalsozialistischen
Zeit uns allen wieder zum Bewußtsein kommen müsse . In dem
Betrieb verbinde heute die Leitung und die Gefolgschaft mehr
denn je das Gefühl , daß wir alle , Kamerad zu Kamerad , Mensch
zu Mensch, zusammengehören . Adolf Hitler hat es fertigge -
bracht , daß er bei hoch und niedrig , bei Unternehmern wie bei
den Handarbeitern das Gefühl der menschlichen Zusammenge -
Hörigkeit wieder in unsere Herzen hineingelegt hat . Das
zweite , was nns verbindet , ist die gegenseitige Achtung vor der
Arbeit , vor der geistigen Arbeit , wie vor der Handarbeit , wie
jeder an seinem Platz seine Schuldigkeit tun mutz, wenn das
Ganze gedeihen soll. Und das dritte ist , datz wir ein verbin -
dendes Band haben in unserer Volksgemeinschaft , datz wir
wissen, daß wir alle aus einem Blut , aus einem Volk sind und
zusammen als Volk hochsteigen wollen oder untergehen müssen.
Gerade diese Schicksalsverbundenheit gibt uns die Kraft zu den
schweren Anstrengungen , die wir hente alle auf uns nehmen
müssen , um uns in der Welt zu behaupten . Es hat noch nie ein
politisch , geistig , materiell hochstehendes Volk gegeben , das
ohne politische Freiheit war . Wir können keine bessere Lebens -
Haltung für unser Volk erringen , wenn wir nicht zuvor die
politische Freiheit haben , die uns unser Schicksal im eigenen
deutschen Reich selbst bestimmen läßt . Wie schwer die Anstren -
gungen und Entbehrungen sein mögen : Wir wollen festhaltenan der Linie , die uns der Führer vorgezeichnet hat , wir wollen
zusammenstehen , bis wir nicht nur die volle politische Freiheit ,sondern auch eine bessere Lebenshaltung für jeden einzelnen
von uns errungen haben . In diesem Sinne steht jeder von uns
an seinem Arbeitsplatz , soll jeder von uns in sich das Bewutzt -
sein haben , datz er auf seinem Posten ebenso wichtig ist wie
jeder andere , der an einer anderen Stelle steht, ganz einerlei ,ob hoch oder niedrig .

Badbotel Badischer Hof AK . Baden -Bade « . Diese ? Hotelunterneh -men erzielte im Geschäftsjahr 1836 insgesamt 157 205 ( 142 885) XH Er¬träge und nach IS 19» (18 716 ) Xll Abschreibungen einen neuen Verlustvon 2591 XH (i . B . 1573 XH Gewinn ) , um den sich der Verlustvortragaus 310 Mv XH erhöht . Die Bilanz zeigt die Anlagen mit 665 601
<766 829 ) ) XH , andererseits bei unverändert 310 000 XH AK die Hvvo -
theken mit 376 475 <S7t> MX» XII , die hypothekarisch gesicherten Bankdar -lehen mit 166 500 (wie i . 8 .) und die rückständigen Zinsen mit 103 577
(118144 ) sowie die Steuerschulden mit 31317 (J52 8 19 ) Xll .

AG für Seilindnstrie vorm . Ferd . Wolfs , Mannheim - Neckarau .Die oGB , in der ein AK von 1,36 Mill . XH vertreten war , geneh¬migte einstimmig den bekannten Abschluß und setzte die Dividende aus

5 (8 ) */. fest. Weirn auch die ersten vier Monate des neuen Jahres nochkeinen genauen überblick über die Abfatzverbältniff « geben , so glanbtman doch , auch im lausenden Jahre wieder gunstig abzuschneiden .
Mei AG , Freiburg (Brsg . t . — lkavitalerbobnng . Der auf den 15.Juni einzuberufenden »GB wird auch ein « Kapitalerhöhung um Z auf10 Mill . XH vorgeschlagen . Im Vorjahre wurden die Bankschulden nochmit 9.84 MiH . Xfl ausgewiesen , so daß die vorgesehene Kapitalerhöhungdazn beitragen dürfte , die hohe Bankschuld zu konsolidieren .Galubra - Werke AG . Grenzach lBaden ) . Diese oberbadische Taveten -fabrik weift auch für 1935 einen Verlust von 160 387 (30 356 > XH aus , wdas, der Bortrag a» f S71 953 XM ansteigt . Der Bruttoertrag ging auf460 85« (567 604 ) XH zurück, ao . Erträge erbrachten 25 468 (20 593 ) XU .Auf Anlagen wurden 61 953 (72 484 ) XM abgeschrieben , andere Abschrei¬bungen erforderten 5848 ( 16 869 ) XU . Unter den Verbindlichkeiten er-

scheinen bei unv . l Mill . Xll AK die Hypotheken schulden etwas erhöhtmit 637 501 (54)8 842 ) XH , darunter 536 224 XHl an die Salubra Aw .Basel , Bankschulden betragen 283 860 (269 682 ) XHl, andererseits werdendie Fabrikgebäude mit 915 200 (937 859 ) XH, die Maschinen und maschi-nellen Anlagen mit 70 267 <101 548 ) XH, die Roh - , Hilfs - und Betriebs -stofse mit 76 243 (05 812 ) xn , die Fertigerezugmss « mit91300 <78 562 ) XU , die Fordenmg an Salubra AK .Basel mit 295 otH» (299 .302 ) XDl und die Waren forde rungen mit 78137(61127 ) XH ausgewiesen .
Wieder #'/• Dividende bei der Kokswerke nnd Chemische FabrikenAG , Berlin . In der Aussichtsratssitzung der Kokswerke und ChemischeFabriken AG , Berlin , wurde der Abschluß für das (Geschäftsjahr 1935vorgelegt , der einschließlich des Gewiuuvortrages einen Reingewinnvon 4100 092 XH ausweist ( i. V , 4 206 032 xn einschlietzlich des Be¬trages von 242 693 Xll , der für die Einlösung der damals noch umlau -senden Genubrechte der Vorkriegsobligationen verwendet wurde ) . Aufdie oberschlesischen Anlagen ersolgte zunächst eine Abschreibung in Höhevon 3,85 Mill . XH . Diese Abschreibung wird aus der Vergütung vor -

genommen , welche die aufgclöste Vorsig - und Kokswerke GmbH , alsPächter, « für die Pachizeit vom 1. 7 . 1932 bis 31. 12. 1935 hierfür zuerstatten und bei sich zurückgestellt hatte . Außerdem erfolgte aus autzer -ordentlichen Aulagen in Höhe von 1,60 Mill . XM (Gesamtabschreibungenalso 5,45 Mill . XU) und weiterbin ein « Sonderabschreibung von 1.62Mill . XH auf Beteiligungen . Auf die Stammaktien wird eiue Dividendevon wieder 6»/« vorgeschlagen . Es verbleibt danach zum Vortrag aufneu « Rechnung ein Betrag von 1 .23 (1,09 ) Mill . XM. Die Liauiditätbat sich weiter gebessert : das langfristige Psunddarlehen (5,52 Mill . XM)wurde bekanntlich im abgelaufenen Jahre zurückgezahlt .
Großhandelsriditzahl .

Di « Kennziffer der GrohhandelSpreise stellt sich für d«» 20. Mai wietn der Vorwoche auf 103,7 <1913 - 100 ) . Die Kennziffer « der Haupt -
grnpven lauten : Agrarstoss « 105,4 (+ 0.1'/, ) . industrielle Rohstoffe undHalbwaren 93,1 (unv . ) und wduftrielle Fertigwaren 120,5 (unv .) .

Butter und Käse.
Der Milchwirtschaftsverband Allgäu teilt mit : Infolge des Steigensder Milchmenaen hat sich in der vergangenen Woche die Butterer,engung

und Deutsche Feine Molkereibutter . Vor allem ist zu berücksichtigenfcotz durch die Hauptvereiniguug der deutschen Milchwirtschaft . Berlin ,sämtliche Milchwirtschaftsgebiete erfaßt find , so datz eine schöne und rei -bunaslose Uberleltnug aus dem einen in das andere Gebiet erfolgenkann . Die Produktion in Limburger nimmt jetzt von Woche zu Wochezu . Die erzeugte Meng « genügt jedoch noch nicht , um den laufendenBedarf vollkommen zu decken . Die Nachfrage aus den Verbraucher -
geboten itt unverändert rege . Di « leeren Lager weisen noch keinerleigrotzeren Bestände auf und deshalb kann auch in den nächsten Wochennur mit geringen Überschüssen gerechnet werden . Auf d«m Emmentaler -markt konnte der Bedarf nicht gedeckt werden . Die zur Verfügungstehenden Partien müssen zu den vorgeschrieebuen Höchstpreisen verlaustwerden . Seit dem Eintreten der wärmeren Witterung ist die Nachfrageans Mittel - und Norddeutschlaud nach allen Arten von Hartkäse » ge-stiegen . Für Camembert und andere Spezialsorten ist die Nachfrageweiterhin sehr gut .

Neue Schallplatten .
Orchester , Klavier und Gesang .

Auf einer neuen Odeonplatte musiziert das grotze Mailäu -
der Symphonieorchester , gebildet aus Mitgliedern der Mailän -
der Scala unter dem berühmten Dirigenten Antonio Guar -
nieri die Ouvertüre zur Mozartoper „Don Juan "

,' es ist eine
sehr schöne , durchsichtige Aufnahme , es ist ein Spiel , das tech-
nisch wunderbar gestrafft erscheint und im Klang von einer
autzerordentlichen Weite des Ausdrucks ist. Neben diese Auf -
nähme zu stellen ist eine Grammophonplatte , auf der Mitgliederder Berliner Staatsoper unter Kapellmeister Alois Melichardie Ouvertüre zu Friedrich Smetanas heiterer Oper „Die
verkaufte Braut " erklingen lassen . Diese Musik blüht wie der
Frühling auf und wird von einem fortreitzenden Temperamentgestützt. Auch hier eine virtuose Orchesterleistung , die ihre
künstlerische Wirkung nicht verfehlt . Ein weiteres berühmtesOrchester erscheint bei Telefnnken , die Berliner Philharmoni -
ker unter Generalmusikdirektor Rudolf Schulz - Dornburg .Ihre Aufgabe liegt diefesmal in der Begleitung des D - Moll -
Klavierkonzerts von Wolfgang Amadeus Mozart , gespielt vonMitja Nikisch . Dieser junge , besonders in Norddeutschland viel -
beachtete Pianist hat den elastischen Anschlag , eine von innigemEmpfinden geleitete Musikalität und das Gefühl für die befon -deren Stilmerkmale Mozarts . Sein klangvolles und reich ge -
stuftes Spiel wird von den Berliner Philharmonikern mitaller Sorgfalt unterstützt .

Wilhelm Leiseifer , der vom Kölner Reichssender entdeckteund ausgebildete Tenor , wurde von uns bereits in der letztenBesprechung neuer Schallplatte » empfehlend hervorgehoben ,

nun erscheint er wieder bei Grammophon mit zwei Liedern ,mit zwei dankbaren und gemütvollen , darf man hinzufügen ,mit Liedern aus dem Rheinland , das erste heitzt „BergischesHeimatlied "
, das zweite „Im golduen Löwen war 's zu SanktGoar ". Diese Stimme , die sich noch weiterhin entwickeln wird ,ist in seltenem Besitze eines reichen tenoralen Materials , der

Klang ist männlich und doch weich , im Vortrag wird der ein -
fache Ausdruck diese beiden rheinischen Lieder gnt getroffen .Ebenfalls bei Grammophon singt der durch Bühne und Ton -
film bekannte Louis Graveure , gleichfalls ein Ritter vom
hohen C , aber mit einer wesentlich anderen Färbung des Ma -
terials , das baritonal erscheint , Lonis Gravenre , der schon sooft auf der flimmrnden Leinwand erfichen , macht diesmal einen
glücklichen Sprung in die moderne und klassische Operette . Er
singt mit entgegenkommender Liebenswürdigkeit aus Lehars
„Paganini " den sentimental getupften Schlager „Gern Hab ichdie Frau 'n gekützt", und ans Eerl Zellers frischem „Bogelhänd -
ler " das hübsche Lied „Schenkt man sich Rosen in Tirol ". Gram -
mophon erfreut mit einer weiteren schönen und herrlich ge -
schulten Stimme , die das Gefühl hat für die Intimitäten desLiedes , für die zart geschwungenen Linien einer lyrischenMelodie, ' wir meinen damit die beiden leise dämmernden Lieder ,die Richard Wagner auf zwe^ Gedichte von Mathilde Wesen-donk schrieb : „Träume " und „Im Treibhaus " und die Künst -lerin , die diese Lieder so wundervoll verhalten singt : das istTiana Lemnitz . Dazu sitzt ein Meister der Liedbegleitung amKlavier : Michael Rancheisen .
Ein Stimmportrait .
^ Staatsschanspieler Paul Hartmann bringt auf Odeon den
Schlußmonolog des Egmont , dazu spielen Mitglieder der Ber -liner Staatsoper unter Professor Robert Heger die Musik

von Ludwig van Beethoven . Die Platte gehört auch zu jenenwunderbaren Aufnahmen , die wir an dieser Stelle mit den
Sprechplatten Ludwig Wülluer , Friedrich Kaytzler und Hein -
rich George angezeigt haben . Auch sie hat bleibenden Wert .Man möchte die Freunde künstlerisch hochwertiger Platten um
so mehr darauf aufmerksam machen , als diese ersten Künstlerselbstlos auf ihr Honorar verzichtet haben und der Reinertragber Küustler - Altershilfe zuflietzt .

Unterhaltung und Tanz .
Das Tanzorchester Joe Bund spielt auf einer Gloriaplatteeinen Schlager aus dem Tonfilm „Die letzten Bier von SantaCruz "

, einen langsamen , hübschen Walzer „Es war schön " undeinen Tango sehr farbig und rhythmisch geschlossen . In diese
Reihe gehört auch das Ratfchikoff -Orchester mit zwei Roman -
zen „Schwarze Augen " und „Habe Mitleid mit mir ", etwas
schwermütig eingefärbte Musik . Wesentlich frischer , heitererkommen „Die drei lustigen Kameraden " Walter Pörschmann
(Harmonika ) , Kurt Engel Xylophon ) und Willy Liebe sTrom -
pete ) mit einem Walzer und einer Polka, ' das hört sich in sei-ner volkstümlichen Haltung recht kurzweilig an , zumal auchdie Zusammenstellung und Verwendung der Instrumente ori -
ginell erscheint .

Zum Schlutz zwei Grammophon - Platten : Horst Schimmel -
Pfennig spielt auf der Wurlitzer Orgel zwei lyrische Stücke ineiner fabelhaften Registrierung „Schlichtes Geständnis " vonThom « und ein „Lied ohne Worte " von Peter Tfchaikowfky ,und Jlja Livfchakoffs Tango - Orchester bringt zwei neue Tan -
gos mit Refraingesang , der erste „Märchen , die man im Früh -
ling träumt "

, das zweite „Im Park sang die Nachtigall leise ",glänzende Wiedergaben moderner Tanzmusik . *



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Zwischen den Zeilen.

Erinnerungen aus einem deutsche« Journalistenleben . — Von Albert Herzog .
Kapitel lt .

Lim die Kolonien.
L

Seit Bismarck am 24 . April 1884 in seinem historischen
Telegramm nach Kapstadt die Welt wissen läht , daß die süd -
westafrikanischen Erwerbungen des Bremer Kaufmanns Lü-
deritz, nördlich vom Oranjesluß , unter dem Schutz des Reiches
stehen, ist Deutschland in die Reihe der Kolonialstaaten West-
europas eingeschaltet . Der Kanzler hat damit den psycho -
logischen Augenblick ausgenutzt , in welchem England , infolge
seiner anderweitigen Benötigung der deutschen Sympathien ,
es für nützlich hält , unseren Besitzergreifungen in Afrika seine
Zustimmung und Anerkennung nicht zu versagen . Die wei -
tere Entwicklung Deutschlands als Kolonialmacht geht jetzt in
West - und Ostafrika und im Jnfelgebiet der Südsee gleich-
sam Schlag auf Schlag vor sich . Angesichts eines zögernden
Reichstags , dessen aus Zentrum und Linksparteien bestehende
Opposition unter der redegewandten Führung Eugen Rich-
ters und Ludwig Bambergers nur schwer niedergerungen
werden kann , hat sich Bismarck so lange in der Kolonialfrage
zurückgehalten , als diese noch , wie er selbst bedauert , »in
Deutschland von Hause aus als Parteisache aufgefaßt wird ."
Sobald hier eine andere Luft weht und die koloniale Bewe -
gung als eine für Deutschlands Rohstoffversorgung und bei
feiner Volksvermehrung bedeutsame nationale Angelegenheit
erkannt wird , findet sie in Bismark ihren Förderer und Be -
schützer . Seine Staatskunst weiß sie — wie in der Samoa -
und Karolinenfrage — auch ferner vor einem Zusammenprall
mit den Interessen der europäischen Politik klug zu bewahren .
Seit jenem Lüderitz -Tage brennt fortab die koloniale Flamme
in Deutschland , um nicht mehr zu erlöschen.

Von dem deutschen Unternehmergeist , der in dem Vor -
gehen der hanseatischen Großkaufleute und der Deutschen Ko -
lonialgesellschast lder Vereinigung vom „Kolonialverein " und
„Deutsch - Ostafrikanische Gesellschaft") der Schrittmacher für
die kolonialen Erwerbunden des Reiches wird , erlebe ich selbst
ein kleines , bezeichnendes Intermezzo .

Es ist im Jahr 1889 . Ort der Handlung der Billardsaal
in der Elberfelder Villa des Kaufmanns Ludwig von Li -
lienthal , des Vaters des bekannten Heidelberger Straf -
rechtslehrers Prof . Dr . Karl von Lilienthal . Ludwig von
Lilienthal ist Eigentümer eines großen Wuppertaler Mode -
Warenhauses , zugleich aber auch — selbst ein Dichter und
Maler für den Hausgebrauch — der Mäzen eines frohen
Poeten - und Künstlerkreises , der sich oft in seinem gast-
freien Hause versammelt . Ich bin diesmal sein einziger Gast ,
und wir geben uns nach dem Abendessen eifrig dem Billard -
spiel hin . Während der Herr des Hauses gerade » ein paar
seine Bälle " machen will , unterbricht uns das plötzliche Er -
scheinen des Dieners .

„Wie kommen Sie dazu , uns beim Spiel zu stören ?"
Der Diener hält dem ärgerlichen Hausherrn auf der ftl-

bernen Platte eine Depesche entgegen : „Entschuldigen Sie ,
Herr von Lilienthal , aber der Bote sagte , es sei ein dringen -
des Staatstelegramm ."

Ludwig von Lilienthal öffnete das Papier , liest es und
wirft es mit einem derben Fluche , der dem sonst so vornehmen
Herrn garnicht ansteht , auf den Tisch : „Das hat mir die Lust
zum Spielen heut gründlich verleibet !"

Ich getraue mich kaum , den fast dreimal so alten väter -
lichen Freund mit dem horazischen „Aequam memento !" zu
beruhigen . „Ist es denn wirklich etwas so Schlimmes , was
Ihnen gemeldet wurde ?"

„Schlimm hin , schlimm her . Es handelt sich um mehr
als Materielles . Sehen Sie nnr : Da telegraphiert mir der
Bismarck , daß er mir mit Rücksicht auf England den von mir
erbetenen Schutz des Reiches für meine Expedition an der
afrikanischen Goldküste nicht geben könne ! Wenn ich doch daS
noch erlebte , daß wir auf dem Meere stark genug wären , um
uns gegen fremde Einsprüche in unsere Ueberfee -Jnteressen
schützen zu können !"

Ich aber stehe im Bann des Augenblicks : Ein Wuppertaler
Kaufmann , der tagsüber seine geschmackvollen Moderäume
einem kaufkräftigen Publikum geöffnet hält , der abends die
bekanntesten Dichter und Künstler seiner Zeit um sich ver -
sammelt sieht und der dabei zugleich insgeheim Tausende und
Abertausende daransetzt , um an seinem Teile Deutschlands
Kolonialgeltung fördern zu helfen ! Wenn ich nicht durch
mein kleines kolonialgeschichtliches Stück „Kurbrandenburg
zur See " und meine Kameruner King -Bell -Szenen auch li -
terarisch schon dem kolonialen Gedanken verfallen gewesen
wäre . — hier wäre es geschehen.

Zwei Jahre darauf in Berlin . Georg Siemens , der
Mitbegründer und oberste Leiter der „Deutschen Bank ", hat
mich um meinen Besuch gebeten , um mir einen Ueberblick
über seine kleinasiatischen Bahnbau - Pläne zu geben . Nicht
meiner schönen Augen oder meiner besonderen technischen Be -
gabung wegen , sondern weil ihm ausgerechnet die Artikel des
jungen Journalisten im „Hannoverschen Kurier " und „Frank -
furter Journal " über Deutschlands Weltgeltung gefallen
haben . Siemens breitet die Karten mit den eingezeichneten
Linien der Anatolischen Eisenbahn vor mir aus , deren Bau
und Betrieb von der Türkei vor drei Jahren der „Deutschen
Bank " zu Berlin überlassen wurde . Schon im nächsten Jahre
soll die Bahn von Jsmid bis Angora eröffnet werden . Sie -
mens Pläne gehen über die klelnasiatifche Strecke hinaus ,
Sielen auf eine direkte Verbindung Konstantinopels mit dem
Persischen Golf hin : Die Bagdad bahn ist im Kopfe des
genialen Mannes schon fix und fertig . Es gilt jetzt, für diese«
Unternehmen auch über die bisherigen Kreise hinaus In -
teresse zu erwecken und die Bedeutung einer solchen Näher -
rückung des Orients für Deutschland zur öffentlichen Dis -
kussion zu stellen . Mit heißem Kopfe sitze ich nachher im
Archiv der „Deutschen Bank " , um den ersten Artikel über
dieses für die Folgezeit so wichtige Werk deutschen Unter -
nehmermuts zu schreiben . Auf diesem Archiv der Deutschen
Bank verläuft von Stund an einer großer Teil meiner Ber -
liner Tage . Denn mit dem Archivar , dem hochgewachsenen
Hannoveraner Dr . Diederich Hahn , verbindet mich so-
gleich die Gemeinsamkeit der politischen Anschauungen . Er

ist ein Draufgänger , der mit seinem Zorn auf die Männer
des neuen Kurses , mit seinem Eintreten für den Bauern -
stand und mit seiner Begeisterung für die Kolonien auch in
der weiteren Oessentlichkeit bald von sich hören läßt . Nicht
lange mehr und er sitzt sowohl im Deutschen Reichstag wie
im Preußischen Abgeordnetenhaus , wo er bei seinem umfassen -
den Wissen und seiner großen Rednergabe als Direktor des
Bundes der Landwirte zu den Führern der national ge -
sinnten Agrarier zählt . Das bedeutet natürlich gleichzeitig
seinen Austritt aus der Deutschen Bank .

Damals ist Hahn noch eifrig auf dem Archiv tätig . Wenn
er auch der Direktion manchmal unbequem sein mag . Um so
enger schließen wir uns aneinander an . Mit frohem Gemüt
erinnern wir uns später noch gern einer drolligen Szene :
Wir haben soeben gemeinsam den allgewaltigen Führer der
Konservativen und gefürchteten Chefredakteur der „Kreuz -
zeitung ", Freiherrn von Hammerstein , besucht , der wenige
Jahre darauf den Flora Gaß -Angriffen erliegen sollte. Ein

biederer Berliner Droschkenkutscher faßt uns ins Auge und
fordert uns zum Einsteigen in seinen Wagen auf . Wir lehnen
ab . Aber der kluge Rosselenker entwaffnet unseren Wider -
stand mit den prophetischen Worten : „Meine Herren , Sie
sehen danach aus , daß Sie unbedingt im Leben schnell vor -
wärts kommen müssen ." Bei Dr . Hahn ging das denn auch
in Erfüllung .

Auf dem Archiv ber „Deutschen Bank " stellt sich inzwischen,
als Dritter im Bunde , der „Afrikaner auf Urlaub " Freiherr
Albrecht von Bülow ein , Kompanieführer in der oft-
afrikanischen Schutztruppe . Er ist der Sohn des ehemaligen
Konsuls in Smyrna und jüngerer Bruder der beiden Schrift -
stellerinnen Margarete und Frieda von Bülow Die erster «
kann die gute Aufnahme ihrer Bücher nicht mehr erleben, '
sie ertrinkt , kaum 24 Jahre alt , bei dem Versuch, im Rum -
melsburger See ein Kind zu retten . Frieda von Bülow ,
die mit ihrem Bruder Albrecht 1885 nach Ostafrika geht , ver -
wertet ihre dortigen Erlebnisse , zu denen auch ihre Freund -
schast mit Carl Peters zählt , in viel gelesenen Kolonialro -
manen . — Mit Albrecht von Bülow als Fachmann versucht
jetzt unser Dreibund im „Archiv der Deutschen Bank " die
schleppenden Seile der deutschen Kolonialpolitik mit grimmigen
Eifer kühnlich wieder anzuziehen .

( Fortsetzung am Dienstag nächster Woche .)

Prozeß um eine Zahnbürste.
Mister Rogers ' seltsamer Spleen . — Worüber ganz England lacht.

Mister Rogers ist der Mann , über den im Augenblick
ganz England lacht und der in diesen Tagen in London eben -
so bekannt ist, wie ein Boxweltmeister oder Filmstar . Hören
wir uns also seine humorvolle Geschichte an.

Die Sache begann damit , daß Mr . Rogers an einem
Wochenende eine Eisenbahnfahrt von London nach Edin -
bonrgh unternehmen wollte . Er nahm dazu ein kleines
Köfferchen mit , das seine Reiseutensilien enthielt . Außerdem
trug er ein winzig kleines Päckchen bei sich, in dessen Innern
sich seine Zahnbürste befand . Bis hierher wäre an der ganzen
Angelegenheit nichts auszusetzen , wenn Mister Rogers nicht
verlangt hätte , daß diese Zahnbürste die Reise nach Edin -
bourgh im — Gepäckwagen als hochversichertes Reisegut zu-
rücklegen sollte .

Die Bahnhofsbeamten lehnten den Transport mit aller
Entschiedenheit ab , erklärten , daß sie sich nicht zum Narren
halten lassen würden und daß Mister Rogers seine Zahn -
bürste sehr gut in seinem kleinen Koffer verstauen könnte .
Mister Rogers schüttelte den Kopf und setzte den Beamten
der Gepäckabfertigungsstelle auseinander , daß es zwar eine
Grenze nach oben gäbe , aber daß keine Vorschrift besagt , daß
man nicht auch eine Zahnbürste im Gepäckwagen reisen lassen
kann . Der Stationsvorsteher eilte herbei und versuchte,
Mister Rogers von seinem verrückten Plan abzubringen ,
aber der Reisende bestand darauf , und so kam eS , daß die
Zahnbürste mit einer Versicherung in Höhe von 20 Pfund im
Gepäckwagen die Reise von London nach Edinbourgh antrat .
Mr . Rogers war selig , er ging in sein Abteil und genoß die
Triumph « des Sieges .

Das Schicksal machte die Laune des spleenigen Englän¬
ders mit und sorgte dafür, daß — die Zahnbürste bei der

Ankunft in Edinbourgh nicht mehr aufzufinden war . Mister
Rogers wütete . Seine Zahnbürste , das alte Erbstück, war
weg ! Gerade an diesen Borsten hatte er gehangen . Ein
unüberwindlicher Verlust .

Mister Rogers rannte zur Eisenbahndirektion . Ver -
langte den Chef persönlich zu sprechen und erklärte , daß er
gekommen sei , um die 20 Pfund für den Verlust seiner Zahn -
bürste , die als versichertes Reisegut die Fahrt nach Edin -
bourgh angetreten hatte , einzukassieren . Dem Beamten stan -
den die Haare zu Berge . Er lehnte die Forderung infolge
ihrer Nichtigkeit ab . Mister Rogers tobte ! Er sah , daß sein
Sieg ins Wanken kam und ging zum Richter .

Kürzlich fand nun in London dieser lustigste aller Pro -
zesse der letzten Zeit statt , in dem sich Mr . Rogers mit der
Eisenbahn des Britischen Weltreiches um seine Zahnbürste
herumstritt . Er verlangte Schadenersatz . Und zwar in der
vollen Höhe von zwanzig Pfund , und da die Richter er -
klärten , daß Mister Rogers juristisch vollkommen im Rechte
sei , blieb der Eisenbahnbirektion nichts anderes übrig , als
dem sich ins Fäustchen lachenden Mister Rogers das Geld
auszuzahlen . Die Eisenbahndirektion aber will jetzt einen
neuen Paragraphen einführen , der besagt , daß Zahnbürsten
und ähnliche Utensilien nicht mehr als „hochversichertes
Reisegut " aufgenommen werden .

Jedenfalls hat ganz England sich köstlich über den Pro -
zeß des Mister Rogers amüsiert , die Zeitungen veröffent -
lichen lange Interviews mit ihm , sogar die Politik geriet
in den Hintergrund , Mister Rogers wurde von der Wochen-
schau aufgenommen und eine Zahnbürstenfirma bot ihm be-
reits einen Posten als Reklamechef an .

Sporkparadies ohne Eva .
Hinter den Kulissen der Berliner Olympischen Spiele . — Von Karl Ey .

IV.
Ordnung muß fein . Jedem Teilnehmer der Olympischen

Spiele , jedem Sportsmann und jedem Sportsmädel wird
beim Eintreffen in Berlin ein Büchlein in der eigenen
Sprache in die Hand gesteckt werden , das die Wünsche des
Olympischen Komitees enthält . Wohlverstanden Wünsche.
Herumkommandiert wird nämlich nicht und trockene Para -
graphen stehen auch nicht in dem Büchlein , dafür aber die
Hausordnung für das Zusammenleben der Nationen , so
wohlbegründet , baß sie auch einer Volksgemeinschaft im Gro -
ßen zum Vorbild dienen könnte .
Die 10 Olympischen Gebote.

Das sind die Leitsätze :
1 . Auf das Olympische Dorf und das Heim der Wett -

kämpferinnen sind die Augen der Welt gerichtet .
2 . Diese Einrichtungen sind für alle Teilnehmer da.

Denke immer daran .
3. Beachte die Vorschriften . Sie sind nicht erlassen worden ,

um dir etwas zu verbieten , sondern deinen Kameraden das
Wohnen angenehm zi . gestalten .

4. Lies täglich die Bekanntmachungen im Speisesaal ,
dann merkst du , wie sehr man an dich denkt .

5. Die Hausstewards sind von früh bis spät aus den Bei -
neu : für dich — aber auch für die anderen . Sie tun gern
alles für dich , aber sie müssen auch ihre Vorschriften beachten.

6. Was dich ärgert , sage uns . Was dich freut , sage den
anderen . Du bist jung . Schaffe dir schöne Erinnerungen .

7. Trage alle deine Wünsche dem Mannschaffsführer oder
deinem Attache vor . Der Kommandant muß deinen Käme -
raden genau wie dir helfen . Danach betrachte seine Anord -
nungen .

8. Das Olympische Torf und das Heim der Wettkämpfe -
rinnen sind keine Kampfbahnen . Die Kämpfe kannst du aus
der Aschenbahn austragen — hier aber vergiß sie.

9 . Wenn deine Kämpfe beendet sind, bedenke, daß sich
dein Kamerad auf die seinen noch vorbereitet .

10. die Olympischen Spiele und das Olympische Dors sind
eins . DaS eine kannst du nicht vom andern trennen , beide
sollen uns aber über die Jahre hinweg mit dir verbinden .

Die Olympische Speisekarte.
„Faule Eier , Jgittigitt ."
Die blutjunge deutsche Leichtathletikmeisterin auS der

Nordmark , die mit kritischen blauen Augen durch die weite

Bahn des Reichssportfeldes geht , rümpft das gebräunte NäS -
chen und fchütelt ihren kräftigen schlanken Körper mit solchen
Wellenlinien der Abscheu, daß man ihr neben der goldenen
Medaille in ihrer Spezialbranche mindestens noch die bron -
zene im Schlangentanz prophezeien würbe , wenn auch diese
„Leibesübung " im Olympischen Programm vorgesehen wäre .

„Ja , liebes Fräulein , faule Eier "
, lächelt der freundliche

und unsportlich korpulente Herr von der großen Bremer
Schiffahrtgesellschaft , die aus der Erfahrung ihres schwim -
menden Hoteldienstes auf den sieben Weltmeeren die Ver -
pflegunng der Tausenden von Sportlern auS einem halben
hundert Länder übernehmen wird und schon jetzt mit einem
großen Stab erfahrener Männer und Frauen die Vorarbei -
ten begonnen hat . „Ja , faule Eier ! Die Geschmäcker der
Völker sind nämlich verschieden und über den Geschmack läßt
sich nicht streiten . Aber die chinesischen Teilnehmer haben
uns gegenüber wirklich und wahrhaftig den Wunsch geäußert ,
mit stark angereisten Hennenfrüchten hinreichend versorgt zu
werden . Und da wir wissen , was Dienst am Kunden ist , wer -
de « wir sie damit versorgen ."

„Und Schwalbennester am Ende auch ? Und panierte
Schnecken?"

„Nicht »baß ich wüßte "
, sagte der Herr aus Bremen , „falls

aber diese Genüsse von den ausländischen Mannschaften be-
gehrt werden sollt ? " so würden wie sie natürlich auch be-
schaffen."

„Aber das müßte ja einen unausdenkbaren Kuddelmuddel
in der Küche geben "

, sagt die junge deutsche Meisterin und
sieht plötzlich mit nachdenklichen Hausfrauenaugen drein .

Viele Köche machen es gut .
„Wir haben hundert Küchen für hundert Geschmäcker . Aber

Sie haben wohl nichts dagegen , wenn wir uns hier auf die
Stufe setzen. Wenn man nämlich fast zwei Zentner wiegt .

Abends als letztesChlorodorit
■ dann erst
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sind diese Gänge tober das Sportfeld gerade keine Wege zur
Kraft und Schönheit mehr ."

Der Herr vom Lloyd , der sich zeitlebens bestimmt mehr
mit dem Küchentorbeer als mit den sportlichen Siegeskränzen
aus dem gleichen Rohmaterial befaßt hat und deshalb sein
Fach aus dem 'FF kennt , läßt sich etwas ächzend nieder . Das
Fräulein aus der Nordmark , der „Kieler Sausewind '

, und
der Berichterpatter folgen seinem Beispiel . Und dann zieht
der Herr aus ' Bremen aus seiner blauen Uniformjacke einige
Papiere .

„Hier "
, j<agt er , „das ist unsere Normalspeisekarte , wie wir

sie für die . Verpflegung des Olympischen Dorfes als Nicht
linie ausgestellt haben . Jedes aufgeführte Gericht kann aus
Wunsch e/tner Mannschaft natürlich durch ein anderes ersetzt
werden wnd wir haben da außer den faulen „Jgittigitt - Eiern "
schon eiiue ganze Reihe von Wünschen aus aller Welt er -
halten ."

Sossieht die Normal - Speisekarte der Olympischen Spiele
aus :

F r ü h st ü d :
Früchte .

Haferflocken oder Reis in Milch .
Amerikanische Cerealien .

Kaffee , Tee , Milch , Kakao .
Ovomaltine .

Butter , Honig , Marmelade .
Eierspeisen nach Wunsch.

Brot , Brötchen , Toast .

Mittagessen .
Suppe oder Kraftbrühe .

Fleisch , Frischgemüse , Kartoffeln .
Grüner Salat .

Obst , Käse oder Süßspeise .
Abendessen .

Kalte oder warme Kraftbrühe .
Fisch oder kalte Platte oder Steak .
Gemüse , Kartoffeln , grüner Salat .

Jede Woche zweimal Geflügel .
Obst .

Tee , Milch , kalt oder warm .
Ovomaltine .

Man sieht, es läßt sich im Olympischen Dorf und im
Frauenheim leben , und nicht nur die Liebe , sondern auch
die Sportrekorde gegen durch den Magen .

„Nun schlucken Sie aber , bitte , schnell mal trocken herunter
und hören Sie einige der Sonderwünsche der Nationen "

, sagt
der Herr aus Bremen lachend.

Und während er die Küchenwünsche der Sportnationen der
Welt unter dem lachenden Himmel der modernsten Stadt
Europas aufzählt , während geschäftige Arbeitsmänner hin -
und hereilen , die Uniformen des neuen Deutschland das weite
Feld beleben , silbergraue Flugzeuge am Himmel summen und
die Verkehrssymphonie ' der Weltstadt dünn vom Osten her -
überbringt , scheint uns durch die nüchternen (wenn auch
manchmal fetthaltigen ) Worte die Welt wie ein weites Pa -
norama erfchlosien zu werden . (Fortsetzung folgt .)

Rätsel , die es noch zu lösen gibt :

Die Geheimnisse der Chromosphäre .
Wissenschaftler jagen der Gönne nach. — Die Sonnenfinsternis am 19 . Im « 1936 .

Am 19 . Juni ereignet sich wieder das Schauspiel einer Sonnenfinsternis , das jedoch in Deutschland nur
teilweise beobachtet werden kann . Diesem Naturereignis kommt diesmal große wissenschaftliche Bedeutung zu :
schon heute haben sich Beobachtungsexpeditionen aus allen Teilen der Welt nach Nordjapan aufgemacht , von
wo aus die Sonnenfinsternis besonders gut zu sehen sein wird . Der Direktor der Universitäts - Sternwart «
Neubabelsberg bei Berlin , Dr . Paul Guthnick , hatte die Freundlichkeit , unserem Berliner I . M .- Mitarbeiter
eine Unterredung über Zweck und Ziel dieser Forschungsexpedition zu gewähren .

Sonnenfinsternisse am laufenden Band .
Man versteht unter einen Sonnenfinsternis bekanntlich

das gänzliche oder teilweise Unsichtbarwerden der Sonnen¬
scheibe infolge des Davortretens des Mondes . Der hierbei
zur Geltung kommende Mondschatten besteht aus dem söge-
nannten Kernschatten , von dem aus die Sonne vollkommen
unsichtbar ist, und dem Halbschatten , von dessen Stelle aus
nur ein Teil des strahlenden Himmelsgestirns verfinstert
wird . Je nach der Entfernung des Mondes von der Erde er-
reicht der Kernschatten die Erde oder er endigt schon vorher
in einer Spitze . Eine totale Sonnenfinsternis kann höchstens
acht Minuten , eine teilweise bis zu 12 Minuten dauern . Jähr -
lich sind durchschnittlich zwei Sonnenfinsternisse zu verzeichnen ,
an einem bestimmten Ort jedoch alle zwei Jah ^ e nur ein fol-
ches Ereignis . Eine totale Sonnenfinsternis an einem
bestimmten Ort aber kommt nur alle — zweihundert
Jahre vor . Zur Bezeichnung der Größe des Natur -
ereignisses pflegt man die Anzahl der Zwölftel des Sonnen -
durchmessers , die vom Schatten bedeckt werden , festzustellen .
Die Wissenschaft hat die Zahl der Himmelsverfinsterungen
vom Jahre 1207 vor Christus bis zum Jahre 2163 nach
Christus berechnet und ist dabei auf nicht weniger als etwa
8000 Sonnen - und 5200 Mondfinsternisse gekommen . Der¬
artige Naturerscheinungen ziehen somit gewissermaßen am lau -
senden Band am Firmament an der Menschheit vorüber .
80 Astronomen warten in Hokkaido.

„Die Sonnenfinsternis vom IS. Juni " erzählt uns Pro -
sessor Dr . Guthnick , „ ist in Deutschland und dem größten
Teil des übrigen Europa leider nur teilweise zu beobachten.
Dagegen ist die Sonne auf einem schmalen Streifen des Erd -
balls von kaum zweihundert Kilometer Breite , der sich vom
Mittelmeer über Griechenland , das Schwarze Meer , Sibirien
und die Mandschurei bis nach Nordjapan erstreckt, völlig ver -
dunkelt . Man hofft , diesmal den Geheimnissen der fogenann -
ten Chromosphäre , einer Art „Sonnenatmosphäre "

, die der
Astronomie noch viele Rätsel aufgibt und merkwürdigerweise
heißer ist als die Sonne selbst, auf die Spur zu kommen . Es
haben sich deshalb zahlreiche wissenschaftliche Beobachtungs -
expeditionen aus allen Teilen der Welt nach Nordjapan auf -
gemacht , wo die bevorstehnde Sonnenfinsternis besonders gut
zu sehen sein wird . Auf der japanischen Insel Hokkaido er -
wartet man allein über 80 berühmte Astronomen aus den ver -
schiedensten Ländern . Unter anderem werden auch die eng -
lische Universität Cambridge und die bekannte amerikanische
Sternwarte Wilson in Kalifornien dort vertreten sein . Die
Ausrüstung einer derartigen Expedition kostet Hundert -
tausend ? und muß aufs Geradewohl unternommen werden ,
denn man ist ganz von den Witterungsverhältnissen am Tag
der Sonnenfinsternis abhängig .

"
Mit dem Eintritt der vollständigen Sonnenfinsternis wer -

den oft über dem Sonnenrand rosafarbene , wolkenartige Ge-
bilde , sogenannte Protuberanzen , sichtbar , die nach dem Aus -
weis des Spektroskops aus Wasserstoff bestehen und nicht
selten aus der die Protofphäre umgebenden Chromosphäre mit
einer Sekundengeschwindigkeit von 500 Kilometern in die
Höhe geschleudert werden . Diese Naturerscheinung ist nur
durch das Spektroskop oder bei einer totalen Sonnensinster -
nis zu beobachten . „Recht merkwürdige Verhältnisse " meint
Dr . Guthnick , „scheinen in der Chromosphäre zu herrschen .
Diese besteht in ihrer oberen Schicht fast gänzlich aus glühen -
dem Wasserstoffgas , während die untere auch glühende Metall -
dämpfe enthält . Sonderbarerweise ist die Temperatur der
Chromosphäre außerordentlichen Schwankungen unterworfen .
Auch scheint sie an manchen Stellen höher zu sein als an
anderen . Möglicherweise hat die Strahlung oder was es sonst
sein mag , welche die Chromosphäre erhitzt , auch Einfluß auf
unseren Erdball . Man denkt hierbei an die elektromagnetischen
Stürme , das Nordlicht , die elektrischen Schichten in der Höhe
unserer Atmosphäre und andere Erscheinungen , die eventuell
sogar für die Radioübertragungen von Bedeutung sind. Ueber
alle diese Fragen soll die bevorstehende Sonnenfinsternis Auf -
schluß geben ".
Die Sonne in der Waschschüssel.

„Es kann gar nicht oft genug davor gewarnt werden ",
ergänzt der Gelehrte seine Ausführungen , »eine So »ne»-

finsternis mit bloßem Auge zu betrachten . Schwere gesund -
heitliche Störungen können die Folge davon sein . Am besten
ist es , zur Beobachtung des Naturereignisses ein gefärbtes ,
etwa dunkelrotes Glas oder sogenannte Neutralgläser zu ver -
wenden . Auch kann man im Wasserspiegel eine bis zum Rande
gefüllten Schüssel, die natürlich vollkommen ruhig gehalten
werden muß , die Himmelsvorgänge verfolgen . Etwa eine
Minute vor Eintritt der Totalität , die ja diesmal in Deutsch-
land nicht feststellbar sein wird , sieht man ferner , am besten
auf einem ausgebreiteten weißen Tuch, etwa 30 Zentimeter
voneinander entfernte Streifen vorüberziehen , die senkrecht zu
der eben noch sichtbaren Sonnensichel stehen . Man deutet
diesen Vorgang vielfach als Beugungserscheinung ".

Viele Geheimnisse gibt es zu ergründen und viele Rätsel

| Blick ins Bücherfenster
Der Feme Osten und seine Kultur .

Haus Brosius : Fernoft formt sei»« neue GestaU
| ( Deutsche Verlagsgesellschaft m . b H„ Berlin . Kart . 4,50
| RM , Leinen 5,80 RM .) In der Ueberzeugung , daß die
- Völker Asiens im Angriff sind gegen den Besitz der
I abendländischen Welt , daß der Schwerpunkt des Welt -
ß geschehens sich verlagert hat unnb nicht das Mittelmeer
I und der Atlantik , sondern der Stille Ozean der Schau -
| platz kommender Entscheidungen sein känn , hat Hans
f Brosius dieses Buch geschrieben , in dem er alle die
D Europa betreffenden Fragen , die zugleich Schicksalssra -
f gen für Europa sein können , behandelt . Eine Reise von
D sechs Monaten hat ihn durch alle Länder des Fernen
- Ostens geführt und ihn mit führenden Personen der
ß asiatischen Länder in Verbindung gebracht . In seinem
V mit 55 Abbildungen und 11 Kartenskizzen anschaulich auS -
ß gestatteten Buch gibt er streiflichtartig dem Leser ein
- Bild von all dem . was im Fernen Osten vor sich geht .
- Das Buch ist spannend geschrieben und fesselt durch die
| Lebendigkeit der Reiseschilderungen , in denen Sibirien ,
- Japan . Mandschukuo , China und die Südsee , ihre Men -
D schen . Sitten und Gebräuche in bunter Mannigfaltigkeit
D vorüberziehen .

Hans Helfritz : Ewigkeit und Wandel im Ferne « Osten.
- (Deutsche Verlagsgesellschaft m . b . H .. Berlin . Kart . 2.80
| RM . , Leinen 3 .80 RM . ) Im wesentlichen ein Bildwerk ,
I das 96 schöne Aufnahmen des Verfassers schmücken , der
- auf einer Reise durch China und Japan das Alltagsleben
- in Bildern und Ausschnitten festgehalten bat . Ein Buch,- das manchen interessanten Einblick in das Volksleben des
I Fernen Ostens vermittelt . Dagobert von Mikusch schrieb
= zu den Bildern eine knappe , wegweisende Einführung .

Dschuug S «e oder der Bezwinger der Teufel . (S . Fi -
| scher Verlag , Berlin .) Das aus dem Chinesenleben über -
i tragene neunte Meisterbuch ist ein Roman und Volks
§ buch , das aus der Zeit unseres Grimmelshausen stammt ,
- aber heute in China noch in allen Schichten lebendig ist .
- Es ist ein weltumspannendes Buch , gewaltig auf die
I lustige , schnurrige und kurz und bündige Weise des
| Kasperle - Theaters .

Chinesische Volksmärchen , ausgewählt und übertragen
- von Wolfram Eberhard , gab der Jnselverlag in einem
- seiner schmucken kleinen Bändchen (Nr . 484 der Insel -
= bücherei ) heraus . Die kleine Märchensammlung bringt- einige der beliebtesten Märchen aus Mittel - und Nord -
- china, die manche Aehulichkeiten auch mit unseren deut -
= schen Volksmärchen aufweisen . Aber bei aller Aehnlich -
= feit spricht aus ihnen das chinesische Leben , vor allem in
- den kleinen Einzelzügen . Die Märchen sind so nieder -
= geschrieben , wie sie dem Herausgeber von den verschie-
- densten Leuten , von Schülern und Studenten . Landleuten
= und Schriftstellern erzählt wurden .

Wer sich für den Fernen Osten interessiert , wird gern
ß zu diesen Büchern greifen , die sich gegenseitig ergänzen
I und ein lebendiges Bild einer uns fernstehenden Welt
| vermitteln .
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um die Sonne zu lösen . Die Wissenschaft scheut keine noch
so hohe Kosten und Mühen , um immer tiefer in das Wesen
dieses Himmelsgestirns und seiner lebenspendenden Kräfte zu
dringen . Die Astronomie der ganzen Welt blickt diesem IS.
Juni 1936 mit größten Hoffnungen entgegen , die allzu leicht
durch die Ungunst der Witterung getäuscht werden können .

80 Jahre „Berein öeulscher Ingenieure".
Do« Dr. Wolsgang Weyer.

Vom 26. bis 29. Mai feiert der BDI zugleich
mit der Hundertjahrfeier der Technischen Hochschule
Darmstadt sein achtzigjähriges Bestehen .

Die größte technisch - wissenschaftliche Organisation der
Welt , der „Verein deutscher Ingenieure "

, verdankt ihr Da -
sein dem Idealismus der Jugend . Ein junger Caavdeutscher ,
Friedrich E u l e r aus Tulzbach bei Lauterecken , der am
Gewerbe -Institut zu Berlin studierte , machte ewigen be¬
freundeten Mitschülern den Vorschlag , einen akademischen
Verein zu gründen . In ihm sollten sich die angehenden In -
gemeure über das im Unterricht Gebotene hinaus durch
Gedankenaustausch unter Altersgenossen in der technischen
Wissenschaft weiterbilden . Euler fand für den neuartigen
Gedanken Anklang bei seinen Freunden . Am 16. Mai 1846
schlössen sie sich zu einem „Verein der Zöglinge und ehema -
ligeu Zöglinge des Kgl . Gewerbeinstitutes " zusammen . Bald
gaben sie dem Verein den schönen Namen „Hütte ". Euler
wurde der erste Vorsitzende . „Die Hütte wird das Band
sein , das Männer und Jünglinge aus den verschiedenen
deutschet Gauen liebend umschlingt und vereinigt , die im
bürgerlichen und staatlichen Leben die verschiedensten Stel -
lungen einnehmen, " hieß es im Gründungsprotokoll . Die
Tatsache gerade , daß immer mehr der älteren Mitglieder
Stellungen draußen im Land « einnahmen und doch dem
Grundgedanken der Hütte treubleiben wollten , die gesteigerte
Geltun « der Industrie nach der Weltausstellung von 1851
auch in Deutschland , nicht zuletzt aber auch der mächtig auf -
lebend « deutsche Einigungsgodanke , führten zur Stellung
neuer , weiterer Ziel «, die über den Rahmen eines akademi -
schen Vereins hinausgingen : „Ein inniges Zusammenwir -
ken der geistigen Kräfte deutscher Technik zur gegenseitigen
Anregung und Fortbildung im Interesse der gesamten In -
dustrie Deutschlands !"

Die größere Aufgabe verlangte eine neue Form . Beim
zehnjährigen Stiftungsfest der „Hütte "

, am zweiten Psingst -
seiertage des Jahres 1856 , fuhren die Hütte -Leute auf maien¬
geschmückten Leiterwagen von Halberstadt nach dem reizen -
den Harzort Alexisbad und gründeten hier als Nachfolgerin
der „Hütte " den längst verbreiteten „Verein deutscher Inge -
nieure ". Dreiundzwanzig Unterschriften trägt die Grün -
dungsurkund «. Vorsitzender wurde wieder E u l er , nun schon
längst Ingenieur in seiner pfälzischen Heimat . Als wissen-
schaftlicher Leiter des Vereins mit dem Titel „Direktor "
wurde ihm der ausgezeichnete Lehrer am Düsseldorfer Ge -
werbeinstitut Franz Grashof beigegeben . Durch Arbeit
in Bezirksvereinen und vor allem durch eine Zeitschrift ,deren Bearbeitung Grashof zufiel , sollten die Ziele des Ver -
eins erreicht werden . An Ausgaben fehlte es nicht . Als
eine der wichtigsten nannte Euler auf der ersten Haupwer -
sammlung des 1857 schon 300 Mitglieder zählenden Vereins
die Schaffung eines einheitlichen Maßstabes in Deutschland ,
deren es damals vierzehn verschiedene gab ! Ferner müsse
der Verein daran arbeiten , die deutsche Industrie vom Airs -
land unabhängig zu machen und ihr Anerkennun « im eige-

uen Lande zu verschaffen . Der Verein müsse eine Großmacht
werden , um solche Gedanken zu verwirklichen ! Er besaß
damals einen Archiv - und Kaffenschrank , einen blauen Färb -
stempel , eine Petschaft und eine Bibliothek von vier Büchern !
Aber auch einen unbeugsamen Zukunftsglauben und Opfer -
willen . Alle Vereinsarbeitt wurde unentgeltlich geleistet ,
die Mitglieder waren zu unentgeltlicher Mitarbeit an der
Zeitschrift verpflichtet und zahlten den für die jungen Leute
erstaunlich hohen Jahresbeitrag von fünf Talern !

Der Erfolg blieb namentlich dank Grashofs überragen -
der Tätigkeit nicht aus . Auf der Pariser Weltausstellung
1867 treffen wir schon eine Beratungsstelle des BDI . Beim
25jährigen Jubiläum 1881 , noch unter Führung Eulers und
Grashofs , zählt der BDI schon 26 Bezirksvereine mit 4000
Mitgliedern . Immer größer wird der Aufgabenkreis . Fast
alle Gebiete der Technik , besonders die schwierig einzuord -
«enden Grenzbereiche , wie Chemie - Jngenieurwefen , Versah -
renstechnik , Werkstoffe werden heute von den Fachausschüssen
des VDJ bearbeitet . Fragen der Gesetzgebung , der Schu -
lung , der Pfleg « von Auslandsbeziehungen nahm der BDI
früh in seinen Aufgabenkreis auf , so die Patentgesetzgebung
schon vor der deutschen Einigung . Auch die Geschichte der
Technik wird vom BDI schon seit langem gepflegt . In den
jährlich erscheinenden „Beiträgen zur Geschichte der Technik
und Industrie " schuf der BDI schon 1909 das erste ausschließ -
lich der Geschichte der Technik gewidmete Organ der Welt !

Die Geschichte des Vereins selbst weist manches weit
über die Fachkreise hinaus bedeutende Ereignis auf . So
am 6. Februar 189« den Vortrag des Grafen Zeppelin über
sein« Luftschiffpläne im Württembergischen Bezirksverein in
Stuttgart . Das Eintreten des BDI für Zeppelin führte
zum Bau des ersten Luftschiffes des Grafen . Denkwürdig
war auch die 44 . Hauptversammlung 1903, auf der Oskar v .
Miller den Entwurf des „Deutschen Museums " entwickelte .

Mit rund 34 000 Mitgliedern ist der BDI heute die
größte technisch- wissenschaftliche Organisation der Erbe . Be -
deutende Vereinigungen , wie die Automobil - und Flugtech -
Nische Gesellschaft , der Deutsche Kälteverein , der Verein deut -
scher Revisionsingenieure — dessen Arbeitsgebiet Unfall¬
verhütung und Arbeiterschutz sind — haben sich als Fach-
gruppen dem BDI eingegliedert . Der Einsatz der Technik
im Kampf um Deutschlands wirtschaftliche Selbstbehauptung ,
die Behandlung der Maschine als dienenden Gliedes des
Volksganzen geben der Wirksamkeit des BDI eine be-
deutungsvolle Stelle im Dritten Reich. DaS bewies der
vom BDI durchgeführte erste „Tag der deutschen Technik"
in Breslau 1935 unter dem Leitwort „Technik ist Dienst am
Volk ". Das zeigt auch die Themenwahl der 68 Fachvorträge
auf der bevorstehenden Jubeltagung in Darmstadt , die sich
nach folgenden Gruppen gliedern : „Jngenieuraufgaben bei
der Sicherung der Nahrungs - und Rohstoffreiheit des deut -
schen VolkeS "

, Energiewirtschaftsfragen "
, „Schutz von Mensch

und Sache "
, „Verfahrenstechnik und ihre Auswirkungen auf

Gestaltung und Herstellung "
, Ingenieur und Wirtschaft "

und „Technrkgeschichte".
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Lustschugpflichk ist nationale
Pflicht !

Dentschlanb «ad sein Führer wolle« den Friede»!
Wir wollen aber auch nicht, daß die mit unerhörten

Opfern gestaltet « Aufbauarbeit unseres Führers der sicheren
Vernichtung anheimfällt , wenn es je einer unserer Nachbarn
wagen sollte , mit den aufs äußerste ausgebauten Kriegsluft -
flotten unsere Heimat , unser « friedlichen Städte mit Spreng -,
Gas - und den besonders gefährlichen Brandbomben anzn -
greifen .

Das Gebot d«r Selbsterhaltung zwingt dazu , alles ein -
zusetzen, um den Gefahren von Luftangriffen soweit als
irgend möglich entgegenzutreten .

Das ganze Volk muß mithelfen , die in erster Linie
stehenden Selbstschutzmaßnahmen , mit deren Vorbereitung
der Reichsluftschutzbund beauftragt ist , durchzuführen und
auszubauen .

Die Gefahren eines Fliegerangriffs treffen heute den
Mieter , dessen Wohnung und Heim der Vernichtung anheim -
fallen , ebenso hart und unerbittlich , wie den Hauseigentümer ,
dem Haus und Vermögen vernichtet werden .

Der Reichsluftschutzbund zeigt in den kommenden Wo -
chen durch sein« Beauftragten jedem einzelnen Hauseigen -
tümer und Mieter , wie sie mithelfen müssen, um den men -
schenmöglichen Schutz gegen diese Gefahren vorzubereiten .

Es darf keine Familie geben , die nicht Mitglied des
Reichsluftschutzbundes ist.

Es darf keinen Volksgenossen und keine Volksgenossi «
gebe« , die sich den ihnen vom Reichslnstschntzbnnd übertrage »
nen Ausgaben versage « .

Es darf keine« Hauseigentümer gebe«, der nicht bereit
ist, in seinem Hans die notwendige « Maßnahmen , wenigstens
»ach «ab »ach durchzuführen .

Es darf keiae « Mieter gebe« , der nicht bereit ist, soweit
es in seinen Kräfte « steht, die erforderliche « Maßnahme »
durch finanzielle Mithilfe z« ermögliche « .

Der Polizeipräsident als örtlicher Lustschutzleiter
von Karlsruhe und Durlach .

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe .
Der Bürgermeister der Stadt Durlach .

Der Kreisleiter der NSDAP .
Der Führer des SS - Abschnitts XIX.

Der Führer der SA -Brigade 53 lSchwarzwald -Nord ) .
Der Führer der Land «Sgrup .pe Baden/Rheinpsalz des Reichs -

lustfchutzbundes .

Der Karlsruher Sommertagszug.
Es war wohl einer der schönsten Maientag « , die uns

bisher beschert wurden , dieser Sonntag , der vom Karlsruher
Verkehrsverein zu einem Festtag der Jugend bestimmt
worden war . Den Glanzpunkt des großen Kinderfestes
bildete der Sommertagszug , der sich ähnlich wie in
anderen Städten auch in der badischen Landeshauptstadt fest
eingebürgert hat . Es ist der schöne Brauch , in symbolischer
Weise den Winter zu begraben und die Freude über die in
neuem Prachigewande entstandene Natur zum Ausdruck zu
bringen .

Dank des herrlichen Wetters war die Beteiligung an
diesem Sommertagszug in diesem Jahre außerordentlich
stark . Was dem Sommertagszug seinen besondern Reiz gibt ,
sind nicht allein die schönen Gruppen und Wagen , sondern
vor allem die bunten Scharen der singenden Kinder , die
Taufende von frohen Kinderherzen und die leuchtenden
Augen unserer gesunden Jugend , die mit Kling und Klang
dem Frühling ihre Huldigung darbringt .

Im h« llen Licht der Maisonne bot der Sommertagszug
ein herzerfrischendes , farbenfrohes Bild . Dank der freudigen
Mitarbeit aller Schulen der Stadt , auch die der Bororte , des
Gartenamts und zahlreicher Organifationen , hatte der Som -

mertagszug w diesem Jahre eine besonders reichhaltige
Ausgestaltung erfahren . Man sah Gruppen und Wagen ,
deren Gestaltung nicht nur guten Geschmack und Schönheits -
sinn verrieten , sondern auch große Liebe der Hersteller für
die Kinfrerwelt . Besonders hübsch waren die lebendig ge -
wordenen Märchenbilder , wie „Der Rattenfänger von Ha -
mein "

, „Das kluge Schneiderlein "
, „Die sieben Schwaben ",

„Schneewittchen und die sieben Zwerge "
, „Hänsel und Gre -

tel "
, prunkvoll der Wagen der Maienkönigin , umgaukelt von

allerliebsten Schmetterlingen , der Frühlingswagen der
Bäcker -Jnnung , reizend der Blumenwagen mit dem kleinen
Ponny und die Puppenfeen , lustig die Jungfenerwehr , die
mit einer Feuerspritze das Feuer der Begeisterung der Zu -
schauermassen so schön abdämpfte . Anerkennung verdienen
auch die Rettervereine , deren Mitglieder man hoch zu Roß
gewahrte aus dem Menschentroß und die Gemeinde Eggen -
stein , die mit zwei hübschen Wagen den Eggensteiner Ge -
müsebau in Erinnerung brachte , ferner die verschiedenen
SpielmannS - und Musikzüge , die mit ihren Melodien dem
Zuge den musikalischen Rhythmus gaben .

Einen schönen Abschluß bekam das Kinderfest im Stadt -
garten mit der Verbrennung des Winters auf dem Stadt -
gartensee und dem lustigen Treiben auf den Spielplätzen .

Hauptversammlung des Deutschen Kälte -Vereins .
Haspttagang des Facha«sschuffes für die Forsch ««« w der Lebensmittelindustrie beim Berein dentscher Ingenieure.

Der Deutsche Kälte -Verein im BDI (DKV ) , dessen Auf¬
gabe die Weiterentwicklung und Förderung der Kältewissen -
schaft und -Technik und ihree Anwendungsgebiete ist, hält , wie
schon gemeldet , vom Montag , den 2S . bis Mittwoch , den 27.
Mai 1936 in Karlsruhe seine diesjährige Hauptversamm -
luug zugleich mit der Haupttagung des Fachausschusses für
die Forschung in der Lebensmittelindustrie beim VDJ/DKB .
and Verein deutscher Chemiker ab.

Im Rahmen der Haupttagung des Fachausschusses findet
die Einweihung der Abteilung II des Kältetechnischen Jnsti -
tuts . des nenen „Reichsinstituts für Lebensmit -
t e l f r i f ch h a l t u n g" statt . Der Obmann des Fachausschusses ,
Pro -f. Dr . Jng . R . P l a tt f BDI , Karlsruhe , dem alS Direk -

Deutsches Sied für Münnerchor.
Konzert des SUcherbundes — Feiern für Komponisten — Sängerehrnngen .

Der Männergesangverein Silcherbuud hat sich seit seiner
Gründung die Aufgabe gestellte das deutsche Volksli «d zu
pflegen , vor allem das Lied Friedrich Sil chers ,
jenes gemütvollen Schwaben , dem di« Großtat im Reiche der
Musik gelang , mit seinen Liedern das ganze deutsche Volk zu
erobern und selbst im Hintergrund zu bleiben , in der Ano »
nymität - denn viele seiner Lieder sind Volksgut geworben ,sie werben gesungen , sie begleiten das Leben jedes einzelnen ,
ohne daß ihr Verfasser genannt wird .

Obwohl das Programm des zur Besprechung stehenden
Konzerts im überfüllten Saal der Eintracht sich in drei kleine
Feiern gliederte : Für Friedrich den Großen in seiner
Eigenschaft als Komponist , für die beiden siebzigjährigen
Tonsetzer Ludwig B a n m a n n und Rudolf B u ck, waren die
Silcherlieder nicht vergessen . Sie standen am Schluß und
gaben diesem Abend einen volkstümlichen Charakter , zwei
sind sehr bekannt „ 's Herz " und das „Schwäbische Tanzlieb ",
weniger oft hört man den Abschiedsgruß „Rosmarin und
Salbeiblättchen "

, obwohl gerade dieses Lied mit zu sein«n
jchönsten gehört .

Die Wiedergabe dieser Volkslieder durch den über hun -
dert Stimmen starken Männerchor unter Friedrich Füller
Uetz aufs neue di« innige Bindung der Sänger mit den
Volksliedern erkennen , sie kamen elastisch und kräftig zu Ge-
hör und standen auf klang - und inhaltstechnischer Höhe . Vor
allem war es wieder die Gemeinsamkeit , der Zusammen -
schlutz der vier wohlausgewogenen Sttmmgruppeu , das Ver -
bundensein mit dem Inhalt und damit Hand in Hand gehend
das sichere Erfassen der wechselnden Stimmungen . Ehrenchor -
meister Friedrich Füller , ein Mitgründer des Vereins , hat
sich mit seiner Sängerschar durch diese stete und liebevoll «
Pflege des Volksliedes bleibende Verdienste erworben .

Zur Vorfeier des 7 0. Geburtstages des Kompo -
nisten Ludwig Baumann hörte man drei seiner be -
kanntesten Lieder „Der Bergstrom "

, „Der deutsche Wald " und
„Der Schmied "

,' Chöre , die zum eisernen Bestand der Män -
nerchorliteratur gehören . Am schönsten ist wohl das dritte
Lied <nach einem Gedicht von Ferdinand Dietzl mit seinen
weich getönten impressionistischen Klangmalereien , die aus dem
Lied herauswachsen und ihm eine wohlig verträumte , roman -
tische Stimmung geben . Wie immer bei Ludwig Baumann
sind die Stimmzüge klangvoll geführt . Es ist die herzliche
Wärme des Lyrikers Baumann , die diese im Grunde volks -
tümliche Musik so unmittelbar ansprechen läßt . Das schönste
Lied „Der Schmied " wurde auch am schönsten gesungen , so
klangvoll und strömend , so sicher und empfunden , daß zwei
Strophen zur Wiederholung gelangen mutzten.

Zur IVO . Wiederkehr deS Todestages Fried -
r i ch des Großen ( 17. August ) spielte Kammervirtuose
Karl Tpittel , der hervorragende Flötist der Staatskapelle ,
einen Satz aus dem C-Dur -Konzert , eine fein gefügte Musik ,
die ganz aus dem Charakter der Flöte und ihrem leiden -
fchaftslosen Ton geschrieben ist und zwei Sätze aus der

D -Dur -Sonate des Frxundes und Mustklehrers Friedrich des
Großen , Johann Joachim Q n a n z. Im weiteren Verlauf deS
Abends brachte Karl Spittel , begleitet von Hermann Knie -
r e r , ein Konzertstück von Wilhelm Popp , eigentlich ein
Thema mit einer Reihe virtuoser Variationen , brillant zum
Vortrag .

Zum 7 0. Geburtstag des Komponisten Ru -
d o lf Buck hat vor einigen Tagen die „Badische Presse " auf
Leven und Schaffen dieses Künstlers hingewiesen . So mages genügen , daß die drei Lieder für Bariton und Klavier durch
Konzertfänger Paul Sigmund einen sehr großen Erfolg
hatten . P . Sigmund sang zuvor einige Lieder aus dem 18.
Jahrhundert mit glücklichem Einsatz seiner schönen, wohlge -
bildeten Stimme und einer geschmackvollen, nach musikalischen
Gesichtspunkten angelegten Vortragsart . Chöre von Con¬
radin Kreutzer , Franz Philipp und Reinhold Becker rundeten
die Vortragsfolge , deren Wiedergabe den Sängern , dem Chor -
meister Friedrich Füller und den Solisten überaus herzliche
Ehrungen brachte .

Im Anschluß an das Konzert fand ein Kamerad -
fchaftsabend mit Ehrungen statt . Nach einem Chorvon Mozart sprach der Vorsitzende Karl Hengst über das
Wesen des Volkslieds , über das Schaffen der KomponistenBaumann und Buck und dankte den Sängern und ganz be-
sonders dem Ehrenchormeister, - daran schlössen sich die Aus -
Zeichnungen langjähriger Mitglieder . Sängervorstand Joseph
Faulhaber gedachte der außerordentlichen Verdienste vonKarl Hengst , der seit 23 Jahren der Vorstandschaft angehörtund seit 10 Jahren den Verein führt . Ueberaus reich warendie Ehrungen und Geschenke durch den Verein , die Sängerund den Badischen Sängerbund .

Im Auftrag des Badischen Sängerbundes sprachGausührer Karl Schmitt - Kehl . Er gedachte besondersder Verdienste von Karl Hengst im 11 . Badischen Sänger -
bundesfest in Karlsruhe . Programmatische Bedeutung hattenseine Ausführungen über die Pflege des alten und neuen
Liedgutes und über die Stellung und Aufgaben des Männer -
gefangs in unserer Zeit .

Geehrt wurden für 1 0 Iahre : Ludwig A l l i n g e r , Karl
Burkhardt . Ernst H a g i n . Friedrich G a w e i n und Her -
mann Haas, - für 1b Jahre : Karl Hepp : für 2 5
Jahre vom Verein und vom Badischen Badischen Sänger -
bund : Adolf Graulich . Joseph Hell . Ernst Jürgensen .Franz Klein , Karl Sauer und Karl Heng st , weiterhin
unterstützende Mitglieder für 15 Jahre : Gustav Katz ,Karl Stichlingund Friedrich W an t i e r , für 2 5 I a h r e :Dr . Friedrich Beck . Karl Becker , Emil Bertfch Paul
Daisberg . Gottlieb Ehret , Oskar Gilbert . FranzMülherr und Karl von Müller - Eine HauS -
kapelle und Turuerinnen des K . T . V . 18 4 6 brach-
ten mit Vorträgen und Tänzen eine angenehme Abwechse-
luug . be.

tot deS KAtet«chnifchen Instituts auch das neue Institut
untersteht , eröffnet dabei nach der Festsitzung und den Begrü -
tzungSansprachen den wissenschaftlichen Teil der Tagung mit
einem Vortrag über „Die Forschung auf Grenzgebieten "

, in
dem er die Notwendigkeit der Zusammenfassung der wissen-
schaftlichen Grunderkenntnisse und die Notwendigkeit enger
technisch -wissenfchaftlicher Gemeinschaftsarbeit klarlegen wird .

Dann wird Pros . Dr . Reiter , Präsident des Reichsge -
suudheitsamtes Berlin , die Ziele und Wege ernährungswis -
senschastlicher Forschung unter besonderere Berücksichtigung der
Beschaffung und Erhaltung einheimischer Lebensmittel aus
einanderfetzen .

Anschließend wird Pros . Dr . R u h l a n d , Leipzig , die Ein -
slüsse tiefer Temperaturen auf die Eigenschaften von Pflanzen
darlegen . Er wird dabei auf das Verhalten von Pslan -
zen bei oerfchiedenen Kältegraden eingehen und die Ursachen
des MltewdeS nach dem gegenwärtigen Stand der Wissenschaft
aufzeigen .

Bor der Besichtigung des neuen Institutes wird der Ab-
teilungsleiter , Dr . Jng . R . Heiß BDI , Karlsruhe , über die
Einrichtungen und das Forschungsprogramm des Reichsinsti -
tuts für Lebensmittelfrischhaltung einen einführenden Vor -
trag halten .

In der Nachmittagssitzung zeigt Dir . Dr . O . K a m m e l,
Berlin , daß richtig durchgebildete Kleinschlachthöfe von größter
Bedeutung für die deutsche Borratswirtschast sind . Anschlie-
tzend berichtet Dr . Jng . R . Heiß BDI , Karlsruhe , über die
neuen Forschungsergebnisse aus dem Kältetechnischen Institut
und der ihm angeschlossenen Außenstelle am Institut für See -
fifcherei Wesermünde . Er wird dabei auf die Fragen der
Kälteanwendung zur Frischerhaltung von Fleisch, Seefischen ,
Obst , Gemüse und Früchten eingehen und weiterhin über
wichtige Versuche zur Frischhaltung mittels Gaslagerung be -
richten . In diesem Zusammenhang wird er auch aus die Ver -
suche sür Kühltransporte hinweisen , die gemeinsam mit der
Deutschen Reichsbahn durchgeführt wurden . Dir . Dr . L . E n -
g e l h a r b t , Karlsruhe , wird über die Erfahrungen mit dem
Krause -Linde -Verfahren zur Konzentration von Obstsäften
durch Gefrieren und Zentrifugieren berichten.

In der am nächsten Tag stattfindenden Hauptversammlung
des Deutschen Kältevereins unter dem Vorsitz von Dir . Prof .
Dr . F . Henning BDI , Berlin , spricht zunächst Pros . Dr .
C l u s i u s , Würzburg , über Physik und Kältetechnik . Er geht
hier besonders auf Verfahren zur Erzeugung von Tempera -
tureu ein , die unterhalb der der flüssigen Luft liegen , wobei
er besondere Beachtung dem Debye - Gianque '

schen Kühlprozeß
widmet .

In einem weiteren Vortrag berichtet Reichsbahnoberrat
T a s ch i n g e r , München , über neuzeitliche Probleme des
Kühlwagenbaues . Dann wird Dr . Jng . P l a r r e , Stuttgart ,
über Bau - und Betriebstechnik bei neuzeitlichen Kühlhäusern
sprechen.

Am Mittwoch finden die Fachsitzungen der Arbeits -
abteilungen des Deutschen Kältevereines statt , wobei in der
Arbeitsabteilung I über wissenschaftliche Grundlagen d«r
Kältetechnik gesprochen wird . Dr . Jng . E . h. E . A l t e n k i r ch
BDI , Berlin , spricht über neue thermodynamische Weg« der
Luftbehandlung , Prof . Dr . W . M e i ß n e r . München , über die
Messungen von G . Hammann , der ein neues Verfahren zur
Bestimmung der Wärmeleitzahl von flüssigem Sauerstoff , flüs-
sigem Stickstoff u . dergl . ausgearbeitet hat . Dr . A . Perlick ,
Karlsruhe , behandelt in seinem Bortrag neue kalorimetrische
Messungen an schwefliger Säure , die zum Ziel hatten , die
Berdampsruugswärme , die Schmelzwärme und die spezifischen
Wärmen von flüssigen und festen schwefligen Säuren festzu-
stellen .

In der anschließenden Sitzung der Arbeitsabteilungen II
und III , die den Bau und die Lieferung der Maschinen sowie
die Anwendung von künstlicher Kälte als Arbeitsgebiet haben ,
berichtet Dr . Link , Ludwigshafen , über neue Anwendungsge -
biete des Trockeneises und Jng . Hufschmidt, Mai » z, über Ge-
räte sür Trockeneis .
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Jubilars in treuen Diensten.
Am Freitag , den 22 . Mai 1036 , konnte der Postamtmann

Hermann Mayer beim Telegraphenbauamt Karlsruhe
auf eine vierzigjährige Dienstzeit zurückblicken. Ans diesem
Anlaß ist dem Jublar im Auftrag des Führers und Reichs -
kanzlers ein Glückwunschschreiben ausgehändigt und ihm auf -
tragsgemäß auch der Dank des Herrn Reichspostministers
und des Herrn Präsidenten der Reichspostdirektion für treu
geleistete Dienste ausgesprochen worden . Diese Urkunde nebst
einer Glückwunschadresse seiner Mitarbeiter wurden dem Ju -
bilar durch den Amtsvorstand des Telegraphenbauamts unter
besonderer Würdigung seiner Pflichttreue und seiner Ver -
dienste in feierlicher Weise überreicht .

Kanzleiassistent Wilhelm Steiger bei der städtischen
Hauptverwaltung , Abteilung Botenmeisterei , feierte am 23.
d . M . sein Wjähriges Dienstjubiläum . Bürgermeister Dr .
Fridolin sprach ihm namens des Oberbürgermeisters herz -
liche Glückivünsche unter Anerkennung seiner langjährigen
treu geleisteten Dienste aus und überreichte ihm als Geschenk
der Stadt eine gerahmte Radierung vom Adols -Hitler - Platz .
Daran anschließend übermittelte Stadtverwaltungsdirektor
Lacher , der Dienstvorstand der Hauptverwaltung , dem Ju -
bilar namens seiner Dienststelle herzliche Glückwünsche. Er
lobte dabei seine Treue , Zuverlässigkeit , Gewissenhaftigkeit
und Pünktlichkeit . Botenmeister Jörger als unmittelbarer
Vorgesetzter schloß sich diesen Worten an . Ein sinniger Ge-
schenkkorb der Mitarbeiter bekräftigte diese Anerkennung und
die guten Wünsche.

Die Dreihigjahrfeier des FC. Südstern .
Im Rahmen seiner Veranstaltungen anläßlich der Dreißig -

jahrfeier hielt der FC . Südstern am Samstag abend im
Künstlerhaus ein wohlgelungenes Stiftungsfest ab.
Ein auserlesenes Programm , von bekannten Künstlern dar -
geboten , verlieh der Veranstaltung einen würdigen Rahmen .
Die Kapelle Theo Hollinger leitete die Vortragsfolge mit
der Ouvertüre aus „Der Waffenschmied " ein . Kammersänger
Wilhelm N e n t w i g sicherte sich durch seine glänzenden Dar -
bietungen stürmischen Beifall und mußte sich , nachdem er
„Holde Aid «"

, Arie aus der Verdischen Oper Aida gesanglich
meisterhaft zu Gehör gebracht hatte , zu mehreren Dreingaben
entschließen . Auch Frau Hanna Mayer - Becker wurde
für ihre Liedvorträge , vor allem für das „Frühlingslied "
herzlicher Beifall gespendet . Das Südsterü -Quartett ver -
säwuerte unter Leitung seines Dirigenten H a r t m a n n
ebenfalls , durch Vortrag bekannter Volkslieder den Abend .

Vereinsführer Schmitt ging kurz auf die Entwicklung
des Vereins ein . Er betonte , daß der FC . Südstern ganz im
Sinne des heutigen sportlichen Denkens niemals darauf aus -
ging , Kanonen zu züchten , sondern seine Sportarbeit auf eine
breite Grundlage für alle stellte. In diesem Zusammenhang
warb er für die neuen Sportanlagen beim Wasserwerk .

Der Vereinsführer hatte dann die angenehme Pflicht ,
eine Anzahl Ehrungen vorzunehmen . Die goldene Ehren -
nadel erhielt Karl Zeller , der zum Ehrenmitglied ernannt
wurde . Für die zwanzigjährige Mitgliedschaft erhielten die
goldene Ehrennadel : Franz Fuchs , Karl Fuchs , Fritz Goos ,
Eugen Hermann , Hannes Knoch, Otto Oberle , Albert Simon ,
Karl SpiUner , Albin Becker und Gustav Schäfer . Die silberne
Ehrennadel wurde für zehnjährige Zugehörigkeit folgenden
Mitgliedern überreicht : Josef Daferner , Klaus Funk , Hugo
Fertig , Wilhelm Gieße , Karl Kaster , Wilhelm Konstantin ,
Artur Köuninger , Heinrich Link sen ., Robert Meyer , Josef

♦.' utz , Johann Schneider , Karl Rößler , Robert Wolf , Willi
Vogt , Jakob Wild sowie Siegfried Müller .

Die Ouvertüre „Flotte Burschen " von Suppe beendete
die Vortragsfolge . Anschließend blieb man beim Festball
noch bis in die frühen Morgenstunden des Sonntags bei-
sammen .

Ausstellung der Stadt.
Starker Besuch.

Am vergangenen Freitag besuchten etwa 100 Beamte öer
Laudeshauptkafse , Beamte des Telegraphennbauamtes , die
Arbeitsgemeinschaft der Berufskrankenkasse , sowie vsrschiedene
Klassen hiesiger und auswärtiger Schulen die Ausstellung . Am
gleichen Tage besuchte Prinzessin Max von Baden in Be -
gleitung ihrer Hofdame die Ausstellung der Stadt . Ober -
bürgermeister Jäger begrüßte die Prinzessin namens der
Stadtverwaltung und übernahm die Führung durch die Aus -
stellung .

Fremdenverkehrswerbitiig int Rahme » der AuSstellnug .
Wie bekannt , ist dem Berkehrsverein Karlsruhe die Ber -

kehrswerbung und die Fremdenbetreuung von der Stadt
übertragen worden . Die umfangreiche Tätigkeit des Vereins
wird in großen Schaubildern ausführlich behandelt . Ein Bild
zeigt , wie die Werbemittel , Filme , Faltblätter , Anzeigen ,
Plakate in alle Welt hinausgehen und für unsere schöne
Hauptstadt werben . Ein zweites Bild veranschaulicht die
Wirkung der Werbung , die sich in erhöhtem Umsatz in ge-
steigertem Besuch der Theater , Ausstellungen und in Großver -
anstaltungen äußern . Der Betreuung der Badener -Vereine
in aller Welt , gleichfalls eine Aufgabe der Verkehrsvereine , ist
ein weiteres Bild gewidmet . Das letzte der großen Bilder ,
die von den Malern Feuerstein und Laible geschaffen wurden ,
bringt ein Kapitel aus der Fremdenbetreuung näher , und
zwar das gastliche Karlsruhe , dem immer ein Hauptaugen -
merk des Verkehrsvereins galt . Vervollständigt wird die
Schau durch die Ausstellung von Werbemitteln , wie Faltblät -
ter , Zeitschriften des Verkehrsvereins , Großphotos , eines
Dioramas und einer einzigartigen badischen Trachtengruppen -
ausstellung . Dem Gedanken der Heimattage , die seit 1922 vom
Verkehrsverein alljährlich durchgeführt werden , ist damit ein
würdiges Denkmal gesetzt . Hoffentlich erfüllt die Ausstellung
den Zweck, daß auch das Verständnis für die aufopferungs -
volle Arbeit des Verkehrsvereins in den Kreisen der Bevöl -
kerung wächst und gebührende Unterstützung findet .

Vorträge i« der Ausstellung .
Heute , Montag , den 25. Mai , spricht Schriftleiter Dr . B .

Kern über „Photowettbewerb des Verkehrsvereins "
, am

Dienstag Dr Emil Pf e i f f über „Karlsruhe und seine Rhein -
schiffahrt "

, am Mittwoch Verkehrsdirektor Lacher über „Die
südwestdeutschen Heimattage in Karlsruhe ". Alle Vorträge
beginnen Punkt 18,30 Uhr im Filmvorführungsraum des Ber -
kehrsvereins .

*
Erfolg « Karlsruher Reiter . Im Rahmen der Reichsnähr -

standschau in Frankfurt a . M . fanden am 20., 21. und 22 . Mai
1930 SS - Reiterkämpfe aller SS -Reiterstandarten des
Reichsgebietes statt . Die Mannschaften der 14. SS -Reiter -
standarte in Karlsruhe , bestehend aus SS -Oberscharsührer
Z i l l i n g auf .Junggeselle " , SS -Scharführer H e i m b u r -
ger auf „Hilmar " und SS - Anwärter Dr . Lösch auf „Ca -
racalla " wurden in der Gesamtwertung <*« zweiter Stelle
plaziert .

Luftfahrt-Werbewoche.
Das Gren^ laird Bade « wird sei«« Schuldigkeit in der Uu-

terstiitznug des Deutsche« Lustsportverbandes , der Sr »ieh»«gs -
statte des fliegerische« Nachwuchses, tun.

Tages -Anzeiger .
lNSberes siebe tm 3n *er«tera»eH.)

deu SS. Bt«i.
S > « « tstbea » er :

Mona Lisa . 20- 22 Uhr . „Eiatrachtsnal : h. Hferft*rtUwverat>eh & R»«h»ri 8otte $ . 30 VWk .
Li « ts » irltbe « ter :

Capit- l «So «zertba »s >: J -unges Blut . 4, 6.15 , 8.30 UHr.
U »ion -t?tch« virl« : « roadwa»- Melodie . 4, 6.15, 8 .80 Uhr .
Palalt -öicktiviel : Verlieb dich nicht am Bodense« . 4, 6.16 , 8.30 Uhr
Schaut»»r« : leinet zuviel a« Bord . 4 , 6.15, 8.30 Uhr.
Nejide» z- Lichts» ieir : Wenn der Habn kräh». 4 , 6.15, 8 .30 UHr.

Gl»ria-Palaft : Durch die Wüste . 4 , 6.1S , 8.30 Uhr.
» a « mer - öichts»iele : geschab in einer Nacht. 3 , 5, 7, 8 .45 Wrt .

*
Naturtheater Dnrlach Bon der Direktion des Naturthea -

ters Durlach wird mitgeteilt , daß Herr Karl Mehner vom
Staatstheater Karlsruhe die künstlerische Leitung des Natur -
theaters für die Spielzeit 1930 übernommen hat . Am
Psingstsonntag und - Montag kommt „Der blaue Heinrich " zur
Ausführung . Dann jeden Sonntag ein neuer Lustspielichlager.
Unter den Mitwirkenden findet man bekannte Namen , wie
Liesl Marlow , Marliese Fritz , Elsbeth Gräber , Karl Mehner .
Werner Ehret , Alfred Land und Karl Steiner .

Divisionstag der ehem. 4K. Reserve -Division in Bremen .
Vom 13 . bis 15. Juni 1930 feiern die Kämpfer der seit dem
Tage von Langemarck berühmten 40. Reserve -Division in
Bremen ihren 15. Divisionstag (Reserve -Jnsanterie -Regimen -
ter 213 , 214 , 215, 210 , Reserve -Jäger -Bataillon 18, Reserve -
Feldartillerie -Regiment 40 , Pionierkompagnie 40 . MW .-Kom-
paguie 240 , Sanitätskompagnie , Reserve -Kavallerie - Abtei -
lung 40 , Fernsprecher -Abteilung 440 und Nebenformationen ) .
Das Fest sindet uuter der Schirmherrschaft des regierenden
Bürgermeisters statt . Es verspricht denselben schönen Verlauf
zu nehmen wie der 1. Divisionstag der 46 . Reserve °Division in
Bremen im Jahre 1922 . Es liegeu schon Meldungen aus
allen deutschen Gauen und aus dem Auslande vor . Anmel -
düngen und Anfragen an Wilhelm Den ker , Bremen , Hum-
boldtstraße 64.

Letzter Beethoven -Abend. Heute Montag , den 25 . Mai .
spielt abends 8 Uhr im Eintrachtsaal Richard L a u g s , der
durch den Musikpreis der Stadt Berlin ausgezeichnete hervor -
ragende junge Pianist , im Schlußkonzert des Beethoven -Zy -
klusses, der an sechs Abenden sämtliche 29 Klaviersonaten des
großen Meisters brachte , die beiden Fantasie -Sonaten op . 27,
die A -dur -Sonate op . 2 Nr . 2 , die E - dur - Sonate op . 14 Nr . 1
und die letzte der Sonaten : c - moll op . III sunt der Arietta ) .
Es ist dies gleichzeitig die letzte Veranstaltung der Konzert -
direktion Kurt Neuselidt, die uns in dieser Saison besonders
viele hervorragende Konzerte , Vorträge und Tanzabende
gebracht hat.

Sammerlichtspiele : „Es geschah in einer Nacht . . ." Das
ist der Titel des dreifach preisgekrönten erfolgreichen Filmes ,
der nach einem beispiellosen Triumphzug nun auch in den
Kammer -Lichtspielen erscheint . Ein verliebtes Abenteuer
zwischen Nacht und Morgen , mit Claudette Colbert , die Dar -
stelleriu der „Cleopatra " und Clark Gable , der auch bei uns
so populäre Filmliebhaber . Außerdem die neue Ufa -Wocheu-
scha« sowie ein reichhaltiges Beiprogramm .

ver Mann ohne Gnafte

15. Fortsetzung

Roman von Hermann ll ) eiek

XIII .

»Das ist schön , daß du kommst !" sagte Eva , ein froher
Schein trat in ihr blasses , müdes Gesicht.

„Wenn du dich nicht bei mir sehen läßt , muß ich wohl
oder übel , trotz meiner vielen Arbeit , mich auf den Weg zu
dir machen !" antwortete Fritz Martens , es sollte Vorwurfs -
voll klingen , aber seine Blicke betrachteten dabei in zärtlicher
Sorge Eva .

„Ich habe so wenig Lust , auszugehen . . . an einem der
nächsten Tage komme ich aber ganz bestimmt heim ."

Heim . . . wie ein schmerzlicher oder bitterer Unter -
ton hatte es durch das Wort geklungen : Martens war es
N ' cht entgangen .

„Eigentlich kann ich es dir gar nicht verdenken , wenn du
nicht gerne ausgehst !" sprach er rasch. Er ließ seine Blicke
in dem Zimmer , in dem sie saßen , und den anstoßenden
Räumen umherwandern . „Jedesmal , wenn ich hierher
komme , gefällt es mir besser bei dir ! Das mutz man
deinem Manne lassen : er hat dir ein sehr schönes Heim be-
reitet !"

Wie in leisem Spott zog sich Evas Mund zusammen . Sie
sagte statt einer Antwort :

„Heute lasse ich dich nicht so schnell fort wie das letztemal !
Du trinkst doch eine Tasse Tee mit mir ?"

Martens warf einen Blick auf seine Uhr .
„Ich habe es zwar eilig , wie jetzt immer , eine Stunde

k ?nn ich aber erübrigen !"
Martens , dessen Gedanken nun fast nur von dem einen ,

keinem im Entstehen begriffenen gigantischen Hochhaus aus -
gefüllt waren , kam dann ins Erzählen . In seiner tempera -
mentvollen Weise schilderte er Eva , wie rasch man jetzt, nach -
dem noch neue Leute eingestellt worden waren , vorankomme ,
es sei auch die höchste Zeit , schon viel zu viel Zeit habe man
verloren , und bis zum Winter müsse man ein großes Stück
der Arbeit hinter sich haben

„Aber wir werden es schaffen, Eva ! Ich bin wie der
Teufel dahinter her , das kannst du dir denken ! Jetzt , wo ich
freie Hand und freie Sicht habe , merke ich erst, wie sehr mir
der Bau ans Herz gewachsen ist !"

„Ich bin froh wenn du so sprichst !" erwiderte Eva in auf -
wollender Herzlichkeit .

Unvermittelt wurde Martens ernst .
„Alles sähe für mich ja noch ganz anders aus . wenn du

zufriedener wärest !"
„Kümmere dich nicht um mich , Papa ! Die Hauptsache ist,

dah du zufrieden bist !"
„Für ko egoistisch darfst du mich nicht halten !" widersprach

Martens Dann zögernd : „Wie stehts zwischen dir und bei-
nem Manne ? . . Immer noch der alte Zustand ?"

Evas vorher aufgeschlossene Züge nahmen wieder die
Ktrenge an , die sie seit Wochen fast immer zeigten .

„Was sollte sich daran geändert haben? Jeder lebt sein

Leben, einer geht dem anderen so gut wie möglich aus dem
Wege !"

„So kann es doch nicht für alle Zeit bleiben , Kind ! Das
» rtrügst du auf die Dauer nicht . . . und Cessani wahrschein -
lich auch nicht !"

Eva machte ein« Geste schrofser Ablehnung .
„Warum sollte ich es nicht ertragen ? Ich habe mich da-

mit abgefunden "
, ihre Stimme klang erregt , » ich will es

auch gar nicht anders haben !"
Sie sah ihren Vater ernst an .
»Wenn du mir einen Gefallen tun willst , Papa , so sprichst

du nicht mehr über dieses Thema ! Du kennst meine Anficht,
wozu dann noch Wort « darüber verlieren ? Du regst dich nur
unnötig auf . . . und die Stunden , die wir beide beisammen
sind, wollen wir lieber angenehmer verbringen , nicht wahr !"

Martens war sehr bedrückt.
Der Gedanke , daß er allein die Ursache war , wenn Eva

sich in diesem trostlosen Zustande befand , lastete schwer auf
ihm .

Wie oft schon hatte er sich Vorwürfe gemacht , weil er
»».cht doch auf die Fortsetzung seines grotzen Baues verzichtet
hatte . Dann hätte Eva dies« Ehe , die nur Unglück und Oual
rar sie bedeutete , nicht einzugehen brauchen .

Aber hatte nicht Eva es so gewollt ?
War sie nicht hinter seinem Rücken damals zu Cessani

gegangen ? Hatte nicht sie selbst die Entscheidung herbeige -
sührt ?

Vielleicht würbe doch eines Tag «s der jetzige Zustand zwi -
ichen Eva und ihrem Manne sich bessern . . . ewig konnten
sie ja nicht wie ganz fremde Menschen aneinander vorüber -
gehen . . . sie kannten sich noch so wenig , mit der Zeit wür -
Nm sie sich besser verstehen lernen . . . man mußte in Ge -
duld warten und auf die Zukunft hoffen

Als ihr Vater sie nachher verlassen hatte , überfiel Eva
plötzlich das Gefühl der Einsamkeit , der Verlassenheit . Wie
wenn ihr Vater ein Licht, das er durch sein Kommen für sie
entzündet hatte , nun wieder fortgenommen hätte . . . dunkel ,
trostlos dunkel war wieder alles in dem Hause , das ihr ver -
haßt war .

Eva ertrug den Aufenthalt in den Zimmern nicht mehr .
Sie meinte , ersticken zu müssen Hastig , wie auf einer Flucht ,
g ?ng sie in den Garten , der sich hinter dem Hause befand .

Es war ein großes Gelände , mit grünem Rasen und
vielen stattlichen Bäumen . Obwohl die Sonne warm vom
Himmel schien , spürte man doch etwas vom Nahen des
Herbstes .

Eva dachte an die Zeit zurück , die sie nun schon hier
draußen verbracht hatte . Eine Ewigkeit schien sie ihr zu sein.

Immer wieder hatte sie geglaubt , ein längeres Bleiben
nicht ertragen zu können . Fluchtgedanken , verzweifelt « Pläne
waren unablässig in ihr aufgetaucht, ' dennoch war sie geblieben .

Aber ihr Gemüt hatte sich mehr und mehr verhärtet .
Kein Lächeln zeigte sich mehr in ihrem Gesicht. Etwas Leb-
loses , Abwesendes war in ihren Gebärden , ihrem Gang .

Sie sah Cessani nur bei den Mahlzeiten . Förmlich , ohne
persönlichen Klang waren die wenigen Worte , die sie mit ihm
wechselte.

Eine unübersteigbare Wand hatte sie zwischen sich und
ihm aufgerichtet . . . und Felix Cessani schien diese Trennung
^u respektieren . Mit keinem Wort , keinem Blick verriet er ,
ob Evas Verhalten ihm recht sei oder ob es ihn verletze .

Es wurde kühl im Garten .
Eva wollte gerade wieder ins Haus gehen, als auf der

Straße der Wagen ihres Mannes vorfuhr .

Ein ungehaltener Ausdruck trat ht Evas Mienen .
Warum kam er so früh heim ?
Ju der ersten Zeit nach ihrer Heirat war Cessani meist

immer erst spät in der Nacht von der Bank zurückgekehrt ,
Eva war dann bereits zur Ruhe gegangen . Seit einiger Zeit
fand er sich schon frühzeitig zu Hause ein . Wozu das ?

Cessani hatte sie erblickt,' er kam auf sie zu.
„Guten Abend , Eva !" sagte er , ein Klang wie von leiser

Freude schwang durch seine Stimme . „Hast du einen Bum -
mel durch den Garten gemacht ?"

„Ja . . . -
„Unterwegs traf ich deinen Vater , ich bat ihn , dich recht

oft zu besuchen. Allzuviel Alleinsein bekommt dir auf die
Dauer sicher nicht gut !"

„Ich fühle mich ganz wohl dabei !" erwiderte Eva ab-
weisend und schritt Cessani voraus ins Haus .

Beim Abendessen sprach sie kein Wort . Sie berührte die
Speisen kaum , meist hatte sie den Kopf gesenkt, als sei sie
allein in dem Zimm « r . So entging es ihr , daß Cessani sie
unablässig betrachtete . Von ihrem schmalen, leidgezeichneten
Gesicht kam er nicht los . Er meinte , er müsse ihr ein freund -
liches , herzliches Wort sagen . . . Und etwas , das seit vielen ,
vielen Jahren ganz in ihm abgestorben gewesen war , ein
Empfinden , das er längst tot in sich gewähnt hatte , sproß
in diesem Augenblick in ihm auf .

M i tle id . . . Mitleid mit seiner Frau , die litt . . . feinet -
wegen litt . . .

Eva erhob sich und ging auf die Türe zu.
„Eineu Augenblick , Eva !" sprach Cessani.
Widerstrebend blieb sie stehen.
„Du mutzt mir schon gestatten , datz ich mich etwas um

dein Wohlergehen , dein « Stimmung kümmere "
, fuhr Cessani

fort und zwang sich , ruhig , gleichmütig zu sprechen, „du soll -
test nicht andauernd hier im Hause sitzen , früher bist du , wie
ich weiß , häufig in Theatervorstellungen und Konzerte ge -
gangen , ich werde morgen für einige gute Veranstaltungen
der nächsten Zeit Karten besorgen . . . nicht für mich , nur für
sich !" fügte er rasch hinzu , da Eva widersprechen wollte, ' er
lächelte , aber Eva hörte etwas wie Bitterkeit aus seinen
Worten heraus, ' „Ich kann mir denken , datz du nicht
gerne mit mir zusammen derartige Veranstaltungen besuchen
würdest !"

Eva gab nicht gleich Antwort . *
„Danke !" sagte sie dann . „Ich habe wenig Lust , ins

Theater oder in ein Konzert zu gehen !"
„Ich werde dennoch für alle Fälle die Karten besorgen :

du kannst dann immer noch tun und lassen, was dir behagt !"
Eva antwortete nicht, sondern ging in ihr Zimmer .
Glaubte Cessani gar , sie habe jetzt schon vergessen , datz er

sie zu dieser Ehe gezwungen hatte ? Datz sie durch ihn um
das Glück, das sie immer ersehnt hatte , betrogen worden war ?

Der Gedanke an Rolf Hilligen überfiel Eva wieder .
In der ersten Zeit ihrer Ehe hatten sie nur selten an

. lm gedacht. Wie alles in ihr abgestorben zu sein schien , jede
Regung ihres Empfindens , so war auch Hilligen ihr ferne
gerückt , als sei er nur eine schemenhafte Gestalt ihrer Phan -
tasie gewesen .

Aber dann hatte sich unmerklich die Sehnsucht nach Hil -
liqen wieder in ihr geregt , stärker und stärker war sie gewor -
den, bis Hilligens Bild sie nicht mehr verließ . Bitterkeit war
dabei in ihr , gegen die sie sich vergebens wehrte .

Durfte sie Rolf einen Vorwurf machen, weil er keinen
Versuch unternommen hatte , sie wiederzusehen ?

Gortjetzuvg folgt .)
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Bekenntnis zur LZeimat.
Schlageler -Gedächlniskunögebung — Nächtliche Feierstunde in Schöna«.

Schöna « , 24 . Mai . Dreizehn Jahre fimö am 26. Mcri
verflossen , seit Albert Leo Schlageter , der letzte Soldat
des großen Krieges und erste Blutzeuge öes Dritten Reiches
auf der Golzheimer Heide , von französischen Kugeln durch-
bohrt , sein Leben aushauchte . Für seinen Heimatgau Baden
ist es Verpflichtung , das Gedächtnis an dieses Heldentum im
deutschen Volke wachzuhalten und alljährlich durch eine große
Feier an seiner Grabstätte in Schönau aller Welt zu bekun -
den, wie sehr sich jeder einzelne Volksgenosse mit dem deut -
schen Freiheitshelöen verbunden fühlt .

Zur Geöächtniskunögebung am Samstag abend , die dies -
mal ganz den Charakter einer nächtlichen Feierstunde hatte ,
waren wieder Tausende SA - und SS -Männer , Hitlerjugend
unö viele Volksgenossen aus der näheren und weiteren Um -
gebung gekommen . Schon in den Nachmittagsstunden war
es in dem sonst so stillen Schwarzwardstädtchen lebendig ge-
worden . Etwa 2000 Fahrer der Motor - SS und NSKK der
Kreise Freiburg , Lörrach und Konstanz , die eine Schlageter -
Gedächtnisfahrt durchführten , trafen nach und nach ein und
erfüllten die Straßen mit dem Rattern ihrer Motore . Mit
Sonderzügen und Omnibussen trafen die uniformierten
Verbände ein . Neben der Standarte 142 Albert Leo Schlag -
eter waren Abordnungen von sämtlichen oberbaöischen SA -
Standarten , Vertreter öer mittelbadischen SA usw . ge-
kommen .

Dunkelheit legte sich über Tal und Höhen , und die Kon -
tureu der herrlichen Bergwelt Schönaus , um die noch am
Nachmittag leichte Nebelschwaden zogen , traten klar hervor .
Als die nahe Turmuhr die neunte Abendstunde schlug, lench-
teten rings von den Höhen und vorspringenden Bergkuppen
die Fener auf und vom Kundgebungsplatz beim Denkmal
kündeten Fanfarensignale öer HJ . den bevorstehenden Beginn
der Feier . Kurz vorher hatten sich Vertreter der Partei , der
SA , HI , und der Freiburger Studentenschaft zum Friedhof
begeben . Unter den Klängen des Liedes vom guten Kamera -
den schritt Gruppenführer Lud in mit seiner Begleitung
durch ein Ehrenspalier fackeltragender SA -Männer znm Grab ,
und während einer stillen Gedenkminute wurden die Lorbeer -
kränze niedergelegt .

Das Denkmal oben aus dem Berg , wie auch der Kund -
gebnngsplatz waren von einem dichten Kranz von Fackel -
trägern umgeben , und die überall am Berghang auflodern -
den Fackeln verbreiteten eine weihevolle Stimmung . Grup -
penführer Luöin , öer stellvertretende Gauleiter Röhn und
der Gaustab der NSDAP ., sowie der Gebietsstab der HJ .
waren inzwischen oben angelangt . Hinter öem Reönerpult
hatte der bald 80jährige Vater Schlageter und die nächsten
Angehörigen Platz genommen .

Der Badenweiler - Marsch kündete den Einmarsch der Fah -
nen an , worauf der Gedächtnisakt mit öer Aufführung der
„Heldischen Feier " von Gerhard Schnmann -Stnttgart ,
Träger des nationalen Buchpreises , begann . Die Leitung des
von Freiburger SA und Hitlerjugend vorgetragenen Sprech -
chorwerks hatte Gauknlturstellenleiter Pg . Fritsch , während
die musikalische Untermalung die Kreiskapelle Lörrach innne -
hatte . Das Werk gab in wuchtigen Sätzen , bei denen sich Ein -
zelsprecher und Chor ablösten , ein Bild von Kamps und Sieg
der Bewegung , um sich zum Schluß an die Jugend zu wenden ,
dies große geistige Vermächtnis zu wahren und weiter zu
vertiefen .

Gruppenführer L u d i n leitete seine Gedenkrede ein mit
den Versen des bekannten Gedichtes von Hermann Burte
„Markgräflerland "

, in öem die Liebe zur alemannischen Hei -
mat geschildert wird . Schlageter ist ein Sohn dieser herrlichen
Heimaterde , und schon frühzeitig , noch als Wälderbub , hat sich
diese Liebe zur Heimat tief in ihm verwurzelt . Der Redner
gab eine einprägsame Schilderung ' vom weiteren Lebenslauf
Albert Leo Schlageters , den nach frohen Studienjahren an

öer Freiburger Universität der Weltkrieg aus dem sorglosen
Glück öer Jugend herausriß . Als dann der Niedergang und
Ausammenbruch kam, war er auch in den bittersten Stunden
weiter treu zu seinem Vaterlande gestanden , und diese nner -
schütterliche Treue und Hingabe besiegelte er schließlich mit
seinem Tode . Schlageter ist zum Helden geworden , weil er
sein Leben mit reinen Händen seiner Nation nnö seinem Volk
gegeben hat . Im markanten Sätzen ließ Ludin nochmals öas
Bild jener Jahre tiefster deutscher Not vorüberziehen , um
dann den tiefen Sinn dieser Feierstunden , die jetzt alljährlich
abgehalten werben , zu umreißen . Diese Feierstunöen haben
nichts zu tun mit irgendwelchem Chauvinismus oder mit ir -
gendwelchen Haßkunögebnngen , sondern wollen nichts anderes
sein als unser gemeinsames Bekenntnis zu u n °
s e r e m Volk . Wir haben nur einen tiefen Wunsch, so er -
klärte öer Redner , daß auch unsere Nachbarn jenseits des
Rheins erkennen mögen , daß öas deutsche Volk in Frieöen
leben will und alle Kraft sammelt zum Wiederausbau . Das
Bekenntnis zu Schlageter ist ein Bekenntnis zu unserer Hei -
mat , zu Volk und Führer .

Hell und freudig klang das von Gruppenführer Luöin aus -
gebrachte Sieg Heil auf den Führer und öas Vaterland durch
öie Nacht , und öie nationalen Weihelieder stiegen zum Htm -
mel aus . Damit hatte die Geöächtnisseier für unseren Frei -
heitshelöen Albert Leo Schlageter ihr Ende gefunden , und
all die Taufende , die gekommen waren , um sich an seinem
Vorbild neue Kraft und Zuversicht zu holen , haben einen tie -
fen Eindruck und neue Kraft mit auf >öen Weg genommen .

Verbotene Organisation weitergeführt.
Mannheim , 23 . Mai . Das Schöffengericht sprach gegen

zwölf „Ernste Bibelforscher ", sechs männliche und sechs weib -
liche, wegen Weiterführung öer Organisation G e f ä n g -
n i s st r a f e n von zwei bis vier Monaten aus . Die Ber -
urteilten erhielten von einem aus Deutschland nach Wien
ansgewanöerten gewissen Bälz Zeitungen zugesandt , die zur
Umgehung des Gesetzes mit der Aufschrift „Unverbindlich
zur Probe " versehen waren . Es fanden unter den Brüdern
und Schwestern — so nennen sie sich — durch „Familien -
besuche " gegenseitige Aussprachen statt . Namentlich die
Frauen fuhren regelmäßig an den Festtagen zu den „Fami -
lienfeiern " nach Basel , Winterthur und Bern . Sie waren
völlig gestänöig .

*
Durlach , 24. Mai . sVerkehrsunfall .) Beim Rittnerthof

rannte am Sonntag abend etwa um IS Uhr ein Radfahrer
auf ein Personenauto . Der Raöler wurde mit erheblichen
Verletzungen ins Karlsruher Krankenhaus verbracht . Die
Schuldfrage ist noch offen .

Pforzheim , 24 . Mai . (Sich selbst gerichtet. ) Ein SSjähri-
ger Mann ans Mannheim , der wegen Sittlichkeitsverbrechens
ins Gefängnis eingeliefert wurde , hat sich in öer folgenden
Nacht in seiner Zelle erhängt .

Mudan (bei Buchen ) , 23 . Mai . Ĝefährlicher Sturz .) Der
Schlossermeister Theodor B u ch e r von hier rutschte in
seinem Hause aus und trug einen Beinbruch davon . Der
Bedauernswerte hat schon im Weltkrieg ein Bein verloren .

Hörden (bei Gernsbach ) , 23. Mai . lIhren schwere«
Brandwunden erlege « ) ist die Schülerin Lydia Stößer .
Der Unfall ereignete sich bei einem Ausflug während des
Abkochens .

Zehn Jahre NSDAP in Rutzheim.
Eine Festansprache des badischen Ministerpräsidenten Walter Köhler.

Rvßheim (vei Karlsruhe ), 24 . Mai . Mit einer großen Fest -
Veranstaltung beging am Sonntag die Ortsgruppe Rußheim
ber NSDAP die Feier ihres zehnjährigen Bestehens . Aus
diesem Anlaß hatte die Gemeinde prächtige « Flaggenschmuck
angelegt , und die Straßenzüge boten mit ihrem frischen Grün
einen prächtigen Anblick.

Böllerschüsse und Trommelwirbel des Jungvolks leiteten
den sonnendurchfluteten Festtag ein , an dem neben der ge-
samten einheimischen Bevölkerung viele Volksgenossen aus
den Nachbargemeinden und selbst aus der Gauhauptstadt
Karlsruhe stärksten Anteil nahmen . Der Vormittag war
ausgefüllt von Platzkonzerten «nd oi-ner würdigen Gedächtnis -
feier am Kriegerdenkmal .

Die Veranstaltungen des Nachmittags begannen mit einem
Appell von rund 800 Politischen Leitern des Kreises Karls -
ruhe -Ettlingen ans dem Sportplatz , auf dem der stellvertre -
tende Kreisleiter Pg . Meßbecher der Ortsgruppe Rußheim
die neue Ortsgruppenfahne übergab .

Inzwischen war Ministerpräsident Walter Kühler , von
der Bevölkerung herzlich begrüßt , mit seiner Beigleitung in
Rußheim eingetroffen und nahm vor dem Rathaus den Vor -
beimarsch der Formationen ab . Von dort aus begab sich ber
Ministerpräsident zu Fuß durch die von einem dichten Spalier
umsäumten Straßen zum Festplatz , der in kurzer Zeit von
einer großen Menschenmenge umsäumt war . Ortsgrnppensüh -
rer Löhlein begrüßte den Ministerpräsidenten , Kreisleiter
Worch und eine stattliche Zahl von Vertretern der Parteiglie -
derungen und der Behörden . Er gab dem Ministerpräsidenten
das Versprechen ab, daß die Ortsgruppe Rußheim wie in den
vergangenen zehn Jahren so auch fernerhin ihre Pflicht tun
werde um des Führers und des Volkes willen .

Siedlungshäuser für Kriegsopfer.
Einweihung der ersten badischen Kriegsopfersiedlung in Pforzheim.

Pforzheim, 24 . Mai . Am Rande der Stadt Pforzheim, unweit
der Reichsstraße 10 in Richtung Karlsruhe , wurde seit dem Mo-
nat August des vorigen Jahres in unermüdlicher Arbeit d i e
erste Kriegsopfer - Siedlung errichtet . Umgeben von
Wald und Feld , liegen in zwei Reihen in einer herrlichen Land-
schaft die Häuser , die 20 Familien Wohnung geben . Trägerin der
Arbeiten in der Siedlung war die RS -Kriegsopsersiedlungs -Ge-
lellschaft , die nach den Plänen des Eausiedlungsleiters der
NSKOV , Dipl .-Architekt Krämer aus Karlsruhe , das Muster
einer Kleinsiedlung geschaffen hat . Jeder Siedler hat etwa 80
bis 90 Quadratmeter Wohnraum , sein Grundstück hat eine Größe
zwischen 10 und 11 Ar . Auf die Aufnahme der Kleintierzucht der
Sedler wurde großer Wert gelegt Di« ganze Siedlung ist mit
einer einheitlichen Hecke und Maulbeerbäumen umgeben wor -
den , so daß auch die Seidenraupenzucht aufgenommen werden
kann.

Reicher Flaggenschmuck, Girlanden und Spruchbänder zierten
die Siedlung . Zu der Einweihung hatten sich Vertreter der Be-
Hörden , der Partei und des Staates eingefunden . Ehrenstürme
der SA , der SS sowie des Reichsarbeitsdienstes war außerdem
angetreten . Nach einem einleitenden Musikstück der SA - Standar -
tenkapelle 172 begrüßte der Kreisamtsleiter der NSKOV , Hock-
Pforzheim . und stattete den Dank an alle ab . die an dem Auf-
bau der Siedlung mitgeholfen hatten . Eauamtsleiter Weber -
Karlsruhe betonte in

'
seiner Ansprache, daß der nationalsozia -

Wische Staat es als seine Pflicht angesehen habe , den Kriegs-

opfern nicht nur ihre Ehre wiederzugeben , sondern sie auch in
materieller Hinsicht zu unterstützen und zu fördern . Bei dieser
Siedlung seien aber nicht nur Kriegsopfer , sondern auch andere
Kriegsteilnehmer , sowie SA - und SS -Männer , die für das
Dritte Reich gekämpft hatten , angefiedelt worden , damit hier
die Idee der Volksgemeinschaft die schönsten Früchte zeitigen
könne . Dann übergab der Siedlungsfachberater für Baden , Dipl .-
Architekt Krämer , in feierlicher Weise die Siedlung der Obhut
der Pforzheimer Kreisamtsleitung der NSKOV und der Partei .
Sturmbannführer Moll überbrachte die Glückwünsche der SA -
Standarte 172 und betonte in seiner Ansprache die innere Ver -
bundenheit zwischen Kriegern des Weltkrieges und denen der
Bewegung , die hier miteinander wohnen würden . Ein Vertreter
der Siedler , der SA - Sturmführer Becker, hielt sodann eine mar -
kige Ansprache, in der er auch auf die frohe Nachbarschaft mit
den Arbeitssoldaten , denn das Pforzheimer Arbeitsdienstlager
befindet sich unweit der Siedlung , hinwies .

Die Schlußworte sprach der kommissarische Kreisleiter Dr .
Bezler . Mit einem dreifachen Sieg -Heil und den beiden Na -
tionalhymnen endete die Feier . — Dann konnte eines der Sied -
lungshäuser , das vollständig fertiggestellt ist, besichtigt werden.

Am Nachmittag fand im Rahmen der Kreistagung der
NSKOV im Pforzheimer Stadtgarten noch ein gut besuchtes
Doppelkonzert statt , bei dem der SS -Musikzug 11/62 und der
Männergesangverein „Liederhalle " mitwirkten .

Pg . Wetzbecher übergab darauf den Festplatz in die Obhut
öer Gemeinde und weihte ihn aus den Namen „Horst-Weffel-
Platz ."

Dann ergriff Ministerpräsident Walter Köhler , wie-
derum herzlich begrüßt , das Wort und führte dabei u . a . aus :
Wenn wir uns zur Zehnjahrseier heute zusammengefunden
haben , so treibt uns zu diesem Tun nicht die Ueberheblichkeit .
Wir haben uns nicht zusammengefunden , um auf den Lor -
beeren der Kampfzeit auszuruhen , sondern wir wollen den
Geist wachhalten , der öie Kämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung einst zusammenhielt . Denn die Aufgaben , öie der
nationalsozialistische Staat zu lösen hat , können nur gelöst
werden , wenn dieser Geist im Volke verankert wird . Der Mi -
nisterpräsiöent gab dann einen Rückblick in die Kampfjahre
der Partei und in öie Zeit ber Machtergreifung und führte
u . a. weiter aus : Unsere Ausgabe kann nur darin bestehen,
dem Führer bei seinem Werk , die deutsche Nation noch wei -
ter empor zu führen , beizustehen . Das kann nur erreicht
werden , wenn alle Mitglieder des deutschen Volkes in einer
geschlossenen Front zusammenstehen . Aus diesem Grunde ist
auch öie enge Verbindung zwischen Stadt und Land , die sich
hier veranschaulicht , zu begrüßen . Der Redner würdigte so-
dann die Verdienste des Ortsgruppenführers Löhlein und be-
tonte , der nationalsozialistische Führer müsse bereit sein, nicht
nur in frohen , sondern auch in schweren Tagen seine Pflicht
zu tun .

Das öeutsche Volk habe in den vergangenen Monaten Ge-
waltiges erlebt . Aber es bestehe die Gefahr , daß diese Groß -
taten als Selbstverständlichkeit betrachtet würden , und da-
rnm sei es notwendig , immer wieder vor das Volk hinzutre -
ten , um ihm in Erinnerung zu bringen , wie es vor drei Iah .
ren im deutschen Vaterlande ausgesehen hat . Aus einem
Staat , dessen Wirtschaft in allen Fugen krachte, sei ein Staat
mit geordneter Wirtschaftsführung , aus einem Volk von Skla -
ven sei ein Volk von Herren geworden . Deshalb könnten wir
den heutigen Tag in Friede « feiern . Wer sieben Jahre lang
in härtestem Kampfe gestanden unö örei Jahre lang schwerste
Aufbauarbeit geleistet habe , der dürfe ruhig auch einmal aus -
spannen und Feste feiern . Der Ministerpräsident schloß seine
Ansprache mit der Mahnung , die Treue für den Führer als
das Höchste auf dieser Welt zu betrachten und danach zu han -
deln und ehrte das deutsche Volk , die nationalsozialistische Be -
wegung unö ihren Führer Adolf Hitler mit einem dreifachen
Siegheil , das ein begeistertes Echo fand .

Den Schlotzworten des Kreisleiters Worch folgte der
Gesang öes Kampfliedes öer Bewegung . Damit hatte die er -
hebende Feierstunde ihren Abschluß gefunden .

Spende für Tunau.
Um ihrer Verbundenheit mit den branögefchäöigten

Bauern und Landwirten in Tunau Ausdruck zu verleihen ,
wurde innerhalb der Dienststellen öer Landesbauern -
schaft Baden auf Veranlassung des Lanöesbauernführers ,
F . Engler -Füßlin , eine Sammlung durchgeführt , die rund
550 RM . ergab .

Ansscheidungskämpse der süddeutschen Turner
in Villingen .

Billinge « , 23 . Mai . Am Sonntag , den 14 . Juni , werde»
hier neun Turner aus ganz Süööeutfchland zu den Aus -
scheidungskämpfen für die Olympiade antreten , von denen
die sechs besten Turner ausgewählt werden . Außerdem turnen
noch neun Ersatzleute .
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Rastatts ehemalige 14er trafen sich.
Regimenlslag des Bad . Futzarlillerie-Regimenls Ar. 14 — Fahnenweihe der Bezirksgruppe Rastatt.

—mm — Rastatt , 24. Mai .
Schon die Vorbereitungen ließen einen schönen Verlauf

dieses Futzartilleristen - Wiedersehens vorausahnen ! und diese
Vermutungen wurden nicht . nur erfüllt , sondern übertroffen .
In überaus großer Zahl haben die badischen schweren Artil -
leristen der Einladung Folge geleistet und sind zum Regi -
mentstag in die alte Stammgarnison Rastatt gekommen . Hier
in Rastatt wurde dieses Regiment vor genau 77 Jahren ( am
24. Mai 18M) ins Leben gerufen als Festungsartillerie . So
ist Rastatt aufs engste mit dieser Truppe verbunden , und
das bis zum Jahre 1893 , wo die in Rastatt gelegenen Abtei -
lungen des Regiments nach Straßburg verlegt wurden . Ra -
statt hatte feine strategische Rolle als Festung ausgespielt .

Bereits im Jahre 1922 sah die alte Stammgarnison Ra -
statt die ehemaligen 14er - Fußartilleristen in sei -
nen Mauern versammelt, ' es war damals der erste Regi -
mentstag . Nach vielen , schicksalsreichen Jahren fand nun
abermals ein Regimentstag in Rastatts gastlichen Mauern
statt . Waren es 1922 noch bittere und in nationaler Hinsicht
traurige Zeiten , so konnte 1936 Rastatt seine ehemaligen
„Fußer " als neuerstandene Garnison des Dritten Reiches be -
grüßen . Diese freudige Tatsache strahlte aus allem heraus
und tat sich auch in der erfreulichen Mitwirkung der Rastatter
neuen Garnison äußerlich kund . Die Stadt selbst bot reichen
Flaggenschmuck und frohe Gesichter ! Es war ein frisches
Leben und Treiben auf den Straßen schon am Samstagnach -
mittag .

Da kamen bereits die ersten „Ehemaligen " an und suchten
ihre Quartiere und Stammlokale auf . Nachmittags S Uhr
wurde in der kath . Stadtkirche die kirchliche Weihe der
neuen Bezirksgruppen - Fahne vorgenommen , wo-
bei Stabtpfarrer B r u ck er recht erhebende und vaterländische
Weiheworte zu den versammelten Kameraden sprach. Der
MGV . „Liederkranz -Freundschaft " verschönte die Feier mit
zwei Männerchören . Nachmittags versammelten sich außer -
dem die Mitglieder des Offiziervereins zu einer Mitglieder -
Versammlung .

Der Samstagabend brachte sodann das große F e st b a n -
k e t t in der Carl -Franz -Halle , Zu aller Freude war die
Halle bis auf den letzten Platz besetzt und schon nach kurzer
Zeit herrschte allerbeste Stimmung . Die Militärkapelle des
Jnf . -Regts . 87 spielte schneidig auf und schuf so den militä -
rischen Hintergrund mit seinen Märschen . Unter den Wei -
sen des Badenweiler - Marsches erfolgte dann der feierliche
Fahneneinmarsch . Bezirksgruppenführer Jüngert sprach
Worte allseitiger Begrüßung . Unter den Gästen befanden sich
die Exzellenzen Banfi , General der Artillerie und von
1900 bis 1904 Kommandeur des 2 . Bataillons Fußartl .-Regi -
ment 14 , Pohl , Generalleutnant a . D ., Ehrenmitglied des
Offiziervereins , und der letzte Regimentskommandeur und
jetzige Bundesführer Oberstleutnant a . D . Thulcke . Nach
zwei schönen Gesangsvorträgen des MGV . „Frohsinn " entbot
Bürgermeister Dr . Hein den ehemaligen Soldaten des
Fußartl .-Regt . 14 die herzlichsten Willkommgrütze der alten
Stammgarnison , die sich auch heute noch mit den ehemaligen
Festungs -Kanonieren treuverbunden fühlt . Der Führer der
Traditions - und Stammbatterie überbrachte deren herzliche
Festgrütze und wünschte dem Feste einen wohlgelungenen
Verlauf .

Im Mittelpunkte des Festbanketts stand sodann die Fest -
anspräche des Bundesführers Oberstleutnant a . Thulcke ,
der auch seinerseits alle Ehrengäste und Kameraden aufs
herzlichste begrüßte . Vor allem aber waren es Worte des
Dankes , die er auszusprechen hatte , den Dank an die zahl -
reich Erschienenen , an die Bezirksgruppe Rastatt für die
mustergültige Vorarbeit , der Garnison , und zwar der neuen
Wehrmacht , wie auch der Bürgerschaft , Dank an die Stamm -
batterie und die zahlreich erschienenen Offiziere . Im Anschluß
hieran weihte der Redner durch Anheften einer schönen
Schleife die neue Fahne der Bezirksgruppe Rastatt . Diese
Fahne zeigt auf der einen Seite die heutige Reichsflagge , das
Hakenkreuz , auf der anderen auf grünem Grunde das Ra -
statter Schloß , davor ein schweres Geschütz . Viele Fahnen -
spenden wurden nun überreicht , eine Schleife der Kameraden -
frauen , sowie mehrere Fahnennägel . Auf Wunsch des Ge -
nerals Banfi wurden sodann alle jene Kameraden auf die
Bühne gerufen , die noch in Rastatt ihre aktive Dienstzeit er -
ledigten . Es war eine ganz stattliche Anzahl zugegen . Vor
diesen sprach dann in köstlicher, humorgewürzter Weise der
greise General von den alten Zeiten und erhielt stürmischen
Beifall aller Zuhörer . Einer aus den Reihen dieser „Ra -
statter Dieyst - Veteranen " fügte dem noch weitere schöne Er -
innerungen an . Nach einem Schlußworte des Bezirksgrup -
penführers marschierten die Fahnen wieder geschlossen aus ,
und dann begann der gemütlich - kameradschaftliche Teil , der
durch allerlei Darbietungen ausgefüllt war, ' außerdem spielte
die Regimentsmusik wieder ihre flotten Weisen .

Nach dem Wecken führte der Sonntag dann das frohe Fest
weiter . Es kamen nun immer mehr Kameraden und Be -
zirksgruppen von auswärts . Sie wurden am Bahnhof im
Laufe der frühen Vormittagsstunden mit Musik abgeholt und
in die Stadt geleitet . Vormittags fand dann im „Museum "
die Führertagung des Bundes statt . Wie wir erfahren , wird
der nächste Regimentstag 19 3 7 in Freiburg abge-
halten werden . In den beiden Stadtkirchen fanden Fest -
gottesdienste statt . Ab 10,00 Uhr traten die Vereine an , um

dann in den Ehrenhof des Schlosses zu marschieren , wo um
10,30 Uhr die Gefallenen - Ehrung stattfand . Hierbei wirkte
wieder die Militärkapelle mit , außerdem der MGV . „Apyl -
lonia ". In stimmungsvoller Ansprache wurde der Toten des
Weltkrieges gddacht, zu deren Gedächtnis sich die Fahnen
senkten und das Lied vom guten Kameraden erklang . Mit
Siegheil und mit den beiden Nationalhymnen schloß die ein -
drucksvolle Gedenkfeier .

Gegen 2 Uhr nachmittags setzte sich der F e st z u g in Be -
wegung . Die vielen Kameraden marschierten , in ihre Be -
zirksgruppen zusammengefaßt , durch die Straßen der alten
Garnison . Der Festzug endete draußen im Grün , wo der
Festplatz eingerichtet war . Zwei große Bierzelte boten Er -
frischungsgelegenheit , und bei Musik usw . gab es auch sonst
allerlei Kurzweil .

Heidelberg , 22 . Mai . sTodesfall, ) 61 Jahre alt ist der
Obermeister der Malerinnung Heidelberg Hugo Wollthan
nach langem Leiden g e st o r b e n.

Untcrschesslenz, 22. Mai . (Hohes Alter erreicht.) Im 92.
Lebensjahre verstarb an Altersschwäche unsere älteste Ein -
wohnen » Eva Christine Kühner . Die Fran , die ein arbeits -
reiches Leben hinter sich hat und nie ernstlich krank war ,
konnte bis in ihr hohes Alter ohne Brille lesen und stricken.

Lantenbach lRenchtalj , 24. Mai . (Nächtlicher Einbrach .)
Im Büro der Reparaturwerkstätte Seebacher in Winterbach
wurde in der Nacht zum Samstag eingebrochen und eine
Kassette mit Wertpapieren und Scheckbüchern in beträcht -
lichem Wert entwendet . Den Bemühungen der Oberkircher
Gendarmerie gelang es schon am Morgen , den Täter festzu-
nehmen . Es handelt sich um eine» jungen Mann von hier ,
der bei Seebacher beschäftigt war und daher mit den örtlichen
Verhältnissen gut vertraut war . Er «vnrde ins Bezirks -
gefängnis nach Offenburg eingeliefert .

Lahr , 24 . Mai . (Todesfall .) Im 89. Lebensjahr starb hier
der Gründer und Seniorchef der Armaturenfabrik Carl Nest-
ler , Herr Carl N e st l e r . Sei » Unternehme » , das in
jungen Jahren mit einem handwerksmäßigenBetrieb begann ,
entwickelte sich zu einer in Lahr führenden Industrie , deren
Erzeugnisse Weltruf erlangten .

»»Fünf dunkle Oslerlage
jenseits der Grenze".

Aus der Werkstatt für Greuelberichte.
Unter der erschütternden Ueberschrift „5 dunkle Ostertage

jenseits der Grenze " stand kürzlich in der „Basler National -
zeitung " ein Artikel , der sich mit Erlebnissen eines Schweizer
Staatsbürgers auf deutschem . Gebiet befaßte . . Es stand darin
zn lesen , daß am Gründonnerstag ein 23 jähriger Gärtner -
bursche von Binningen auf der Eisenbahnfahrt vom Reichs -
bahnhof Basel rheinauswärts auf deutscher Seite verhaftet
und in das Gefängnis in Waldshut eingeliefert worden sei,
weil er eine Schweizer Zeitung als Reiselektüre bei sich ge -
habt habe . Die Verhaftung sei erfolgt unter dem Verdacht
kommunistischer Umtriebe . Der Gärtner sei 5 Tage ohne
jeden Verkehr mit der Außenwelt bei schmaler Kost in einer
Dunkelzelle in Waldshut festgehalten worden . Bei der Ent -
lassung habe man ihm überdies noch 60 Franken für die Ver -
pflegung abgenommen . Ohne Rüchsicht auf Nachtruhe u»d
Schlafenszeit sei er einige Dutzend Male verhört worden
und schließlich nach 5 Tagen , dem Irrsinn nahe , entlassen und
über die Grenze befördert worden .

In Deutschland würde diesen Artikel sowieso niemand
geglaubt haben . Aber in der Schweiz gibt es immer noch
Leute , die auf solche Meldungen hineinfallen . Deshalb hat
man aus den Greuelnachrichten einmal diesen Fall heraus -
gegriffen und darauf geprüft , ob überhaupt etwas Wahres
an der Sache ist. Das Ergebnis der Feststellungen ist , daß
die Meldung von A bis Z erfunden wurde . Es war weder
ein Schweizer Gärtnerbursche in Untersuchungshaft , noch gibt
es eine Dunkelzelle , noch werben Gefangene derart behandelt ,
wie es der Artikel behauptet . Alle deutschen Behörden am
Rhein von Freiburg bis Konstanz haben übereinstimemnd
erklärt , daß sich nichts ereignet habe , was auch nur annähernd
den Anstoß zu der Pressemeldung hätte geben können . Es
liegt also wieder einmal eine Greuelnachricht der üblichen Art
vor . Zu Gunsten des schweizerischen Presseberichterstatters
kann höchstens angenommen werden , daß ihn irgend ein
Gärtnerbursche hinters Licht führte , der den Verbleib von
60 Franken und seinen Aufenthalt von 5 Tagen verschleiern
und erklären wollte . Die Leidtragende ist , wie die Justizpresse -
stelle Karlsruhe in ihrer Mitteilung hierüber abschließend
bemerkt , lediglich die deutsche Justiz , von der nun wieder eine
abenteuerliche Geschichte durch die Greuelblätter geht .

Aufsehenerregender Prozeß
in Keidelberg.

Eine Frau sieben Jahre unter hypnotischem
Sinstuh gehatte».

Heidelberg , 25 . Mai . Mit einem Fall , der schon seit über
ein Jahr das Interesse der Wissenschaft wachgerufen hat , hat
sich die erweiterte Große Strafkammer Heidelberg zu be-
fassen. Angeklagt ist Fran » Xaver Walter aus Lörrach ,
der beschuldigt wird , eine Frau vom Jahre 1927 bis 1934 in
hypnotischem Zustand gehalten zu haben , sie dabei
finanziell ausgenutzt und sittlich mißbraucht zu haben . Zu -
gleich mit ihm , der 37 Jahre alt ist , hat der 38 jährige Karl
Hermann Bodner aus Neulußheim zu verantworten ,
der angeklagt ist , die Frau in Kenntnis ihres Geisteszustandes
mißbraucht zu haben .

Die Anklage selbst entwirft ein erschreckendes Bild von
der Gefährlichkeit der Hypnose , wenn sie von unbefugten
Händen ausgeübt wird . Der Staatsanwalt stellte deshalb
den Antrag auf Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Gefähr -
düng der öffentlichen Ordnung .

Der angeklagte Walter war » ach dem Krieg zur Polizei
gegangen , bat aber nach kurzer Zeit um seine Entlassung ,
um eine 22 Jahre alte ältere Jüdin heiraten zu können . Aber
auch sie verließ er nach kurzer Zeit . Dann begann bei ihm
eine Reihe von Verbrechen , die in der gleichen Linie liegen
wie das , das . ihm jetzt zur Last gelegt wird . Dabei gab er sich
als Arzt und Homöopath aus .

Walter ist bereits seit September 1934 in Untersuchungs -
hast . Er verwahrt sich gegen die ihm zur Last gelegte Tat
entschieden . Der Angeklagte lernte die Frau 1927 kennen .
Er gab sich ihr gegenüber als Arzt ans und verstand es , sie
völlig unter seinen Einfluß zu stellen . Er suggerierte ihr
immer wieder Krankheiten auf , von denen er sie dann selbst
heilte . Auf diese Weise verstand er es , etwa 3000 RM . zu er¬
gattern , aber nicht genug damit , mißbrauchte er die Frau auch
noch und verkuppelte sie mit anderen Männern . Bei der
Frau stellten sich dann natürlich Krankheitserscheinungen ein ,
so daß ihr Mann sich veranlaßt sah , einen anderen Arzt zu
Rate zu ziehen , auf welche Weise das Verbrechen aufgedeckt
wurde . Der Angeklagte leugnet hartnäckig , jener Mann zu
sein , unter dessen Einfluß die Frau gestanden habe

Es ist noch nicht zu übersehen , ob dem Gericht ein ein -
wandfreier Beweis gelingen wirb , denn die ganze Anklage
stützt sich auf die Aussagen der Frau , die allerdings nach dem
ärztlichen Gutachten als glaubwürdig zu betrachten ist .

Bom Motorrad gestürzt .
Renchen, 22. Mai . Der ledige Hermann Hodapp aus Fau -

tenbach kam durch starkes Ausweichen nach rechts und durch
Aufprall auf einen Wasserabfluß vor der „Sonne " mit seinem

Motorrad zu Fall . Der junge Mann erlitt einen schweren
Schädelbruch und sonstige innere und äußere Verletzungen -

Rund um deu Lahrer Storchenlurm.
k. Lahr, 28 . Mai . Am Himmelfahrtstag trafen sich die Mit-

glieder des Schwarzwaldvereins aus dem weiten Umkreis
auf der Burg Hohengeroldseck . Im Burghof fand eine Feier -
stunde statt , wobei u . a . Geheimrat S e i t h - Freiburg , der
Ehrenpräsident des Schwarzwaldvereins , und Hauptschrist -
leiter Walther - Lahr zu Wort kamen . Seith wies auf die
Bedeutung des Jugendwanderns hin ? Walther sprach über
das Gesicht der Ortenauer Landschaft sowie über die neue »
Höhenwege Lahr —Rottweil und Freiburg —Geroldseck —Ober -
kirch. Die Burg war auch das Ziel der Götzwanderung der
Lahrer Turner . — Nachdem vor kurzem Ferienkinder aus
dem Gau Koblenz -Trier im Kreis Lahr zur Erholung cinge -
troffen waren , fuhren nunmehr aus unferm Kreis 41 Kinder
in den Gau Koblenz -Trier .

In Euenheim beging Frau Ludovika S t r i ck l e r in
bester Gesundheit ihre » 80 . Geburtstag . — Im 60. Lebensjahr
starb in Kappel Posthalter Adolf L ö f f l e r , der längere
Zeit das Amt eines Gemeinderats innehatte .

Pforzheim , 23 . Mai . (S7 -jährig .) Die älteste Psorz -
heimerin , Frau Maria Klose in der Oestlichen 43, konnte am
Himmelfahrtstage ihren 97 . Geburtstag feiern . Sie ist kör-
perlich und geistig noch ungewöhnlich rüstig , seit 8 Jahren
allerdings völlig erblindet und seitdem ans Haus gefesselt.
Frau Klose stammt aus Breslau . Die bisher älteste Ein -
wohnerin des Amtsbezirks Frau Barbara Bodemer in
Ellmendingen ist in diesen Tagen im Alter von nahezu 98
Jahren gestorben .

Kehl, 23 . Mai . (Nene Verbindnngsstrahe .) An der Stelle ,
wo die alte Kinzigbrücke stand und seinerzeit der Bahnüber -
gang der Lokalbahn durchführte , ist eine neue Straßenverbin -
dnng zwischen der Hauptverkehrsader Großherzog Friedrich -
und Karlsruher Stratze entstanden , die nunmehr dem Verkehr
übergeben werden konnte . . Die neue Stratze bedeutet eine
fühlbare Entlastung des grotzen Verkehrs von der Karls -
ruher Stratze her .

Spargelpreise öer bad . Bezirksabgabeslellen
Mitgeteilt durch die Marktberichtsstelle der Landesbauern -

schast Baden .
Großhandelspreise je 50 Kg . in Reichsmark ab

Bezirksabgabestelle : Sortierung A 1 85—37, A 2 25—27, B 3
15—17.

Kleinverkaufspreife an den Erzougerplätzen
je V» Kg. in Reichspfennigen : Sortierung A 1 45 , A 2 35, B3
23—25. Anfuhr mäßig , Marktverlauf gut .

Bruchleidende
h +

Unser seit Jahrzehnten bestens
bewährtes Spezialband
ohne Feder , ohne Eisenbügel ,
bei keiner Arbeit hinderlieh , ist
Tag und Nacht tragbar . In
schweren Fällen , besonders bei

Hodenbrüchen , tragen Sie unser Reform -Patcntband
ohne Sehenkelriemen mit verstellbarer Pelotte .
Leib - und Nabelbandagen , Suspensorien in nur erst¬
klassiger Ausführung .

— Fußleidende +
Plattfuß , Brennen , Stechen , Ziehen , Krampfadern . . .
dann nur unsere fußorthopädischen Bandagen . Indi
viduelle Maßanfertigung mit Garantieschein .
Eugen Frei & Co . , Stuttgart -Uf, Johannesstr . 40

Kostenlos zu sprechen in
Bruchsal : Dienstag , 26. Mai , im Hotel Bruchsaler

Hof , von 9—1 Uhr .
Bretten : Dienstag , 2(5. Mai , im Hotel zur Krone , von

3—6 Uhr nachmittags .
Karlsruhe : Mittwoch , 27. Mai , im Hotel Lutz am

alten Bahnnot . von 10—5 Uhr nachmittags .
Gernsbach : Samstag , 30 . Mai , im Hotel Goldner Stern

von 8—11 Uhr vormittags .
Rabatt : Samstag . "0. Mai , im Bahnhof -Hotel , von

1— 555 Uhr nachmittags .

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

AUTO - Verleih
an Selbstfahrer nur bei
Jlufo -Jtasler

SofienstraBe 115 Telefon 7815

Z » » » » » »
200 ccnt , in bestem
Zust, , billig z« verk,
Blankenloch, Adolf-
Hitler-Slrabe 107,

Auto
1,2 Str . v »el

Cabrio-Limousine,
1,2 Ltr . Opel

4 -Eiang-Limouswe
» MW. 3/20 Simons.
BMW . a/15 2- Siü ..

Sport , steuerfrei
preisw , z» vertauf.
Kiibler, ©offenstt.6S
Teles. 6283 . ( 67D0

H a t • m » 6 i I e
taufen und Dtrtaufen Sit schnell und
pieiliocit durch eine kleine Anzeige tv
der « adtfchen Presse

Zu vermieten

Schöner

Aden
mit Nebenraum,
Saiferftrafie 40 .

sofort billig zu
vermieten. Zu «rsr.
daselbst .
Ecke Kaiserstr. , Fa-
sanenstr. 2 , 1 Tr . ,r

gut möblierte»
Balkonzimmer

separ. Eingang , zu
dm . Auch vorüberg.
Separates möbliert.

Zimmer
zu vermieten . *
Nreuzstrage 2G, IV .
2 grosse leere

Zimmer
( ebtl. einzeln ) , fep .
,*,» verin. , NM Ii bft.
i ' flro . Kailerslr . 182
1. Stock , Swber . »

®utmöbl . 3im.
sof. od . 1 . Juli z«
vermieten. Beifort -
ftraße 7 , 3 . Stock . »

MW .Zimmer
fl . Wasser , separat.
Eingang , »« verm .
Schulz, Alte Linde,
Zirkel IS . ( S75S

Balkonzimmer
gut möbl., in schön-
ster Lage d . Park-
str . auf 1. 6 . z. b.
Edelsheimstr. l , Il .r .

Wegen Wegzug wird
hübsch möbliertes

Zimmer
bis 15 . Juni frei . *
Nriedenstr. 14 , IX .
Beste Empfehlungen.

Schönes . sonniges
leeres Zimmer

lief . Eing ., auf 1. 4 .
•'Pt spät , zu uetm.
Augustastr. 10 , IV .

Möbl .Zimmer
fep . ? ing ., elektr . v .
usw. auf 1 . Juni
zu verm. Borholz,
str. 58 , I . r . ( «757

Balkonzimmer
gut möbl., sos . an
berussl . Hrn. z. dm .
Kaiferftr. 70 , 3 Tr.
l ., n. Ad.-Hitler-Pl .

Mietgesuche

2—3 Zim -Wohnung
Süd - oder Oftstadt,
auf 1. Juli 3« zu
miet. gef. Preis 40
bis 50 Mk . Angeb.
unter F .W .4461 an
die. Badifche Preise.
Dr . Phil , sucht zu
sosort freundlich
möbl . Zimmer
JTitert . u . T.'8308a

an die Bad. Presse .

Eins. m »bl„ sauber.

Zimmer
aus 1 . Juni b . ig .
Frau vorübergeh. zu
miete» ges . Preis :
oh . Bed . 12— 16,* .
Angeb . unt. 8 3798
an die Bad . Presse.

Koirfgesuche

Ladenkasse
(Registrierkasse)

zu laufen gesucht .
Alfred Lina ,
Automobile ,
Offenbxrg ,

Adolf-HItler-Slr . 17
Telefon Nr . 1118 .

Gierbefälle in Karlsruhe
21 . Mai :

(htrt Möffinger , Vater : Karl, Hilfsarbeiter . 2
Monate , 17 Tage .

22. Mai :
Christian Erb. Zimmermann , Witwer , 88 Jahre .
Bernhard Hils , Oberpostschaffner t . R ., Ehem.

71 Jahre . ,Alois Mondorf , Kaufmann , Ehemann , öl Jahre .

Feuerlöscher
klein, gesucht . Kranß,
Bahnhofftratze 28.

Etw « 10 « m

Rollbahngleis
« I mm Spurwette , mit einer Weiche und
2 Drehscheiben . zu kaufen gesucht . Ancie -
bo >« u. Kr . 918206a an die Bad . Preise.

Immobilien

In schönster Villengegend D u r l a ch «
(Turmberglage) ist ein

NlllA 659 M
preiswert zu verknusen . Der Ba »pl»tz ist
bereits vorschristsgemiit eingezäunt, « a-
nal- und Strahenkoften flnd bezahlt Bei
sofortiger Bebauung kann evtl. der ganze
Kaufpreis als Hypothek z» 5% stehen
bleiben. Rah . : Rittneiistr- »« 11, » urlach
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Wodienbeilage für Turnen , Spiel und Sport / Monfag , den 25 . Mai 1936 .

Katastrophe in Leipzig :

9 : 0 geschlagen!
Gau Sachsen gewinnt den „Äeichsbund-Pokat" - Gau Südwest mit 9 : 0 (4 : 0) geschlagen - Kelmchen und Sühnet die Torschützen.

Das am 1 . März im Frankfurter Sportfeld nach zweistün¬
diger Dauer mit 2 : 2 ergebnislos beendete Endspiel um den
inzwischen in „Reichsbund - Pokal " umbenannten DFB - Pokal ,bei dem der Gau Sachsen nur durch die schon nach 3V Minuten
erfolgte Verletzung des Frankfurter Stürmers Möbs um eine
sichere Niederlage herumkam , wurde am Sonntag im Leipzi -
ger VsB -Stadion von 20 000 Zuschauern wiederholt . Jnzwi -
schen hatte sich das Kräfteverhältnis wesentlich verschoben.
Während der Gau Sachsen seine Mannschaft in der Zwischen-
zeit gut einspielen konnte und in den Spielern des wesentlich
verbesserten Gaumeisters Polizei Chemnitz wirksame Waffen
ins Feld stellen konnte , laborierte der Gau Südwest
seit Wochen an der Mannschaftsaufstellung
herum . Die recht stark vorgesehene Elf konnte nicht beibe-
halten werden . Die in den letzten Wochen überaus starke
Inanspruchnahme der Nationalspieler aus dem Gau Südwest
ist an diesen nicht spurlos vorübergegangen . Verletzungen und
Absagen führten zu einer am Donnerstag erfolgten Umstel¬
lung , der am Freitag eine weitere und am Samstag die
dritte folgte , sodatz schließlich eine Mannschaft nach Leipzig ,fuhr , der man beim besten Willen keine Aussichten einräumen
konnte . Daß es dann zu diesem katastrophalen Ergeb -
n i s v o n S : 0 k a m, lag daran , daß den Sachsen alles und
den Südwestdeutscheu nichts glückte.

Schon bei Halbzeit entschiede ».
Der Torsegen begann schon in der ersten Minute , als dem

Mittelstürmer Hähnel ein erfolgreicher Torschuß gelang . Dann
dauerte es allerdings bis zur 18. Minute , ehe Helmchen ans2 :0 erhöhen konnte . Der gleiche Spieler legte dann in der 40.und 43. Minute noch zwei Tore vor , sodaß es mit 4 : 0 in die
Pause ging . Zwanzig Minuten nach dem Wechsel ließen die
Südwestdentschen Erfolge nicht zu, sie griffen wiederholt an ,aber Kreß und seine Vorderleute waren auf dem Posten . Inder 2V . Minute spielte dann Helmen seinen Nebenmann Häh-
nel frei , der das fünfte Tor erzielte und fünf Minuten späteraus 6 : 0 erhöhte . Zwischendurch gab es immer wieder verzwei -
felte Versuche der Südwestdeutschen , das Ergebnis zu ändern, '
das Schicksal nahm aber seinen Laus . Elf Minuten vor Schlußerzielte der aufgerückte Läufer Rose den siebten Treffer , einen
von Habermann verschuldeten Freistoß lenkte Helmchen bald
daraus zum 8 : 0 ein und in der letzten Minute fiel durch den
rechten Läufer Seltmann der letzte Treffer .

Die Mannschaften mit :
Südwest : Kersten ( FSV . Frankfurt ) ,' , Maus , E. Welsch ( beideVor . Neunkirchen ) ,

' Grämlich ( Eintr . Frankfurt ) , Habermann
( SV . Wiesbaden ) , Mantel ( Eintr . Frankfurt ) ,' Schulmeyer
( SV . Wiesbaden ) , Schucker (Opel Rüsselsheim ) , Lindemann
( Kick. Offenbach ) , Heldmann (FSV . Frankfurt ) , Fath ( Wor -matia Worms ) .

Sachsen : Kreß ( Dresdener SC .) ,
' Kreisch (DSC ) , Lieber-

wirth (Pol . Chemnitz ) ,' Seltmann (Planitz ) , Reicherdt ( Pol .
Chemnitz ) , Rose ( Spvg . Leipzig ) : Than (GM . Dresden ) , Selm -
chen ( Pol . Chemnitz ) , Hähnel (Hartha ) , Munkelt ( Pol . Chem-
nitz ) , Kund ( DSC ) .

Sachse» ohne Schwächen.
Bei aller Würdigung der Schwierigkeiten des Gaues Süd -

west wäre es unrecht , den Sachsen die Anerkennung für ihre
Leistung vorzuenthalten . Sie hatten eben nur gegen einen
schwachen und sich nicht findenden Gegner ein leichtes Spiel .
Alle Reihen waren glänzend besetzt , es gab keine Ausfälle und
keine Fehler . Der Sieg ist verdient und in dieser Höhe durch
die geschilderten unglücklichen Umstände in der Südwest - Elf
verständlich .

Geschlagen . . .
Die S ü d w e st - E l s, die in Leipzig so hoch verlor , ist

nicht des Gaues 13 stärkstes Geschütz gewesen . So manche der
sonst gefährlichen Waffen des Pokalsiegers von 1934 sind in
der Zwischenzeit stumps geworden . Schließlich gibt das Spiel
allein schon deshalb ein schiefes Bild der Lage , weil ja die
Wiederholung des seinerzeit -in Frankfurt am Main unent -
schieden beendeten Spieles zwölf Wochen später ( ! ) also säst
ein Vierteljahr nachher stattfand . In einem Vierteljahr kann
sich viel ändern und beim Gau Südwest hat sich das in über -
reichlichem Matze gezeigt . Von der Mannschaft , die am 1 . März
im Frankfurter Sportfeld zwei Stunden lang mit den Sachsen
rang und nur deshalb nicht gewann , weil der Eintracht - Stür -
mer Möbs außer Gefecht gesetzt wurde , standen noch vier Mann
in Leipzig im Felde . Die für dieses Treffen vorgesehene Süd -
west- Elf wurde ständig durch Absagen und Verletzungen um -
gestellt und noch am Samstag kurz vor der Abreise der Mann -
schaft fand eine erneute Umstellung statt , als der Saarbrücker
Mittelläufer Sold im letzten Augenblicke den Gau im Stich

ließ und der Niederräder Pflug , d ^r von Union nach Hersfeld
abgewandert und wieder zurückgekehrt war , vom DFB . nicht
freigegeben wurde . Eckert, heute der beste Spieler des Gaues
13 , wurde in die deutsche Auswahl gegen Everton gestellt und
trotzdem mußte das Pokalendspiel , nachdem es ein Bierteljahr
rückständig war , an diesem Sonntag ausgetragen werden .

Mit Ausnahme des Frankfurter Torhüters Kersten , der an
den Toren vollkommen schuldlos ist. versagten Abwehr und
Deckung vollkommen . Die beiden Neunkirchener Verteidiger
Maus und Welsch und der Wiesbadener Mittelläufer Haber -
mann waren katastrophal schlecht. Die Verteidiger spielten
vollkommen unaufmerksam ohne Staffelung und es war nicht
zu ersehen , daß dieses Paar einem immerhin nicht schlechten
Gauligaverein entstammt . Waren die Sachsenstürmer durch,
dann war ein Tor so gut wie sicher und mehr als sechsmal
verhinderte dann noch Kersten den sicheren Erfolg . Rudi
Grämlich ist vollkommen überspielt und war außerdem noch
sehr vom Donnerstagsspiel gegen Everton mitgenommen und
Mantel auf der anderen Seite spielte sein gewofintes Spiel .
Seppl Fath ist gleich Jramlich überspielt und w | außerdem
durch eine gegen Everton erlittene Verletzung behindert .
Heldmann fiel aus , Lindemann spielte schlecht und recht, Schuk-
ker betätigte sich wenigstens als guter Aufbauspieler und spä-
ter als zurückgezogener Mittelläufer , während Schulmeyer nie
die Leistungen erreichte , die man von dem Niederräder Pflug
hätte erwarten dürfen . Mit Eckert im Sturm und Sold in
der Deckung hätte das Spiel bestimmt einen anderen Aus -
gang genommen .

Südwest -Reise nach Norddeutschland abgesagt.
Der Gausportwart des Gaues Südwest hat nach dem Aus -

gang des Leipziger Pokalendspieles die mit Spielen gegen
Niedersachsen in Hannover und Nordmark in Hamb ;»" - —
bundene Reise nach Norddeutschland abgesagt .

Ruderregatta in Keidelberg.
Rheinklub Alemannia siegt überlegen im erflen Iungmann -Dierer — Conlsen -Kanada

gewinnt den Einer .
Man mutz Jahre zurückgreifen, um sich an eine in allen Tei-len gelungene , sportlich auf gleicher Höhe stehende Regatta in

Heidelberg zu erinnern . Dabei war Heselberg in diesem Jahr die
erste süddeutsche Regatta , die am gestrigen Sonntag ausgetragenwurde . Daß dabei wiederum das erste gestartete Rennen ein«
sichere Beut « der Jungmannen des Rheinklubs Aleman -n i a wurde , ist besonders erfreulich . Die blutjung «« „Dunkel-blauen "

, schon durch ihren Renndreß auf allen Regatten bekannt,

Futzballergebuisse des Sonntags
Fußball im Ausland .

in Basel : Schweiz — Belgien 1 : 1 (i ;o)
Olympia - Borbercitungsspiel :

in Nürnberg : Deutsche Auswahl — FC . Everton 1 :1 (0 :0)
Reichsbuudpo kal -Endspiel :

in Leipzig : Sachsen — Südwest 3 :0 (4 :0)
Auswahlspiele :

in Erfurt : Mitte — Württemberg 5 :5 (0 : 4)
in Kassel : Kassel — Dauzig 0:1 (0 :1)
in Bremen : Norddeutschland — Nordholland 10 : 1 (2 :1)

Hochschnl - Borschlußruude :
in Berlin : Berlin — Universität Heidelberg 2 :S (2 :1)

Süddeutsche Aufstiegsspiele :
Gau Südwest :

Ludwigshafen 04 — Teutonia Hausen 7 :0
1 . FC . Kaiserslaut . — Reichsb . Rot - Weiß Franks . 0 :S
SV . Wiesbaden — MSV . Darmstadt verlegt

Gau Badeu :
FV . 04 Rastatt — SpVgg . Mannheim - Sandhofen 6 :1

Gau Württemberg :
Union Böckingen — SpVgg . Trossingen 5 :1
SV . Göppingen — BsR . Gaisburg 4 :2

Gau Bayer « :
VfB . Coburg — Post Würzburg 5 :0
BfB . Jngolstadt -Ringsee — Schwaben Augsburg 3 :1
^ «fin Regensburg — TV . 1860 Fürth verlegt

' »n, den „von Tschammer-Pokal " :
Gau Bade « :

1. FC . Pforzheim — Union Niederrad 3 :1
Ga « Württemberg :

SV . Feuerbach — Sp .Vgg . Untertürkheim 2 : 1

Süddeutsche Freundschaftsspiele :
SV . Waldhof — Bayern München
VfB . Stuttgart — Hamburger SV .
FC . Freiburg — VfB . Mühlburg
VfR . Pforzheim — Hamburger SV .
Saar 05 Saarbrücken — FB . Saarbrücken
VfL . Neckarau — Phönix Ludwigshafen
Hertha/BSC . Berlin — VfR . Mannheim
Tennis/Borussia Berlin — 1. FC . NürnbergSV . 05 Dessau — VfR . Mannheim
SV . 08 Steinach — SpVgg . Fürth
SpVgg . Zeitz — ASN . Nürnberg ausgefallenRot - Weiß Oberhausen — Borussia Fulda 0 :2
FV . Eisenach — Germania Fulda 1 :3
Eintracht Braunschweig — 1860 München 4 :2
Altona 93 — 1. FC . Hanau 1893 2 :3
Borussia Harburg — 1. FC . Hanau 1893 2 :2

Handball.
Meifterschafts -E«dspiele ( letzter Tags :

2 :4
2 :3
3 : 1
2 :4
3 :1
3 :2
6 :3
2 :3
4 : 1
3 :6

Gr «ppe 1 :
Berliner SV . 92 — MTSA . Leipzig
Hindeuburg Bischofsburg — Post Oppeln

Gruppe 2 :
TV . Oberalster — MSV . Magdeburg
KTV . Stettin — Post Hannover

Grappe 3 :
SpVgg . Fürth — TB . Obermendig
Hindenburg Minden — TB . Altenstadt

Gruppe 4 :
SV . Waldhof — MSV . Darmstadt
Rafenfp . Mülheim — Kurhessen Kassel

Hockey.
Länderspiele :
in Bafel : Schweiz — Süddeutschland

14 : 8 (7 : 8)
abgesetzt

11 :8
2 :8

(6 : 4)
(1 :4)

9 :8 (5 :7)
19 :2 ( 10 : 0)

8 :4
19 :4

(2 :0)
(10 :4)

0 :5 (0 :0)

haben dem sportlich gut«n Ruf der Alemannia alle Ehre ge-
macht. Das Vorrennen im Ersten Jungmann - Vierer
war für die körperlich wuchtige Mannschaft vom Start bis ins
Ziel eine Spazierfahrt . Härter war zwar das Hauptrennen ,aber schließlich waren insgesamt 5 gestartete Mannschaften im
geschlagenen Feld . Es ist zu wünschen , daß endlich eine so kernige
Mannschaft ungestört in Jahren zusammenbleiben kann. Auch der
Jungmann - Achter war von besonderem sportlichen Wert .
Nach einem sonst nur bei erstklassigen Senioren gesehenen , ras-
sigen Kampf vom Start weg bis ins Ziel war Alemannia schon
als Siegelndes Rennens angezeigt und gefeiert worden, als der
Zielrichter den Sieg dem Frankfurter Ruderverein zusprach . Der
Jungmann - Skuller Bruns litt unter einer fiebrigen Erkäl -
tung . Ohne sie hätte er den ganz knapp verlorenen Jung -
mann - Einer sehr wahrscheinlich gewonnen und hätte außer -

Vorschlußrunde
zur deutschen Meisterschaft.

„ Slub "—Schalke in Slntlgarl » Düsseldorf- Glei -
« itz in Dresden .

Der Deutsche Fußball -B «nd hat gelegentlich des Pokal -
endspieles i« Leipzig die Paarungen zur Vorschlußrunde um
die Deutsche Fußball -Meisterschaft, die am 7. Juni ausge -
trage « wird , une folgt ausgelost :

i« Stuttgart : 1. FC .Nüraberg — FC . Schalke 04 .
i« Dresde « : Fort . Düsseldorf — Borw . Rase«sp. Gleiwitz .

dem noch im Junior - Einer antreten können , was ihm in
diesem Falle nicht möglich war . Jedenfalls kann Willi Schabt
als Trainer recht zufrieden sein .

Di« Junior - Vierermannschaft des Ruderklubs Sala -
m a n d e r konnte sich schon in den Vorläufen nicht durchsetzen.
Dabei verfügt die Mannschaft über einen ausgesprochenen Kampf -
geist , der durch Erfolge gekrönt werden müßte. Vielleicht würde
ein Uebe'tgang zu neuzeitlicher Rudertechnik und ein Ausbau der
Jnstruktionsmitt « ! zum oerdienten Ziel führen . So aber gingen
Junior - Vierer und Dritter Senior - Vierer trotz
aller Anstrengungen verloren . Die Eesamtanforderungen an eine
Mannschaft , die siegen will , sind heute um ein Vielfaches höher
als vor 10 und 20 Jahren .

Besondere Beachtung fand der bärenstarke E a n a « r
C oulse n , der seinen Ersten - Einer überlegen gewann .
Den richtigen Maßstab bezüglich seiner Olympiareife muß man
aus späteren Regatten anlegen , wo unsere erste deutsche Skuller -

Zeil ist Geld - beim TransportierenWill man nichts davon verlieren !

C >ntinertta l - ReifenW
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klaffe vertreten [ein wird . Die Olympia - Vorprüfungen ergaben
folgendes Bild :

Amicitia Mannheim gewann leicht den Ersten
Vierer m . St . gegen Würzburg , obgleich ein Ruderer
wegen Muskelriß und ein zweiter wegen Armbruch ersetzt wer «
den mutzten . Das wirkte sich denn auch aus im Achter , der ge-
gen Würzburg verloren ging . Würzburg war nicht in stärk -
ster Besetzung angetreten , so dah all « Rückschlüsse für die nächsten
Regatten illusorisch sind . Im Zweier ohne St . ist der
Mannheimer Ruderklub wenigstens in Süddeutschland
unerreicht .

Die Ergebnisse :
Erster Jungmann -Vierer : 1 . Rheinkl . Alemannia Karlsruhe ,

7 :06,2 ; 2. Ludwigshafener RV . 1878, 7 :12,1 ; 3 . Mannheimer
RV - Amicitia , 7 : 18 .

Junior - Achter : 1 . Frankfurter Rudergesellschaft Germania ,
6 :30,3 ; 2 . Ludwigshafener RV 1878 , 6 :36,2 .

Zweiter Senior - Vierer : 1 . Frankfurter Rudergesellschaft
Germania , 6 :58,2 ; 2 . Würzburger Ruderkl . „Bayern "

, 7 :03,2 ;
3. Offenbacher RV . 1874 , 7 :05,4 .

Jungmann - Einer : 1 . Offenbacher Rudcrges Undine , 7 :21 ( W .
Beck ) ; 2 . Rheinkl . Alemannia Karlsruhe ( Bruns ) , 7 :24,2 ; 3.
Würzburger Rudergesellschaft 1905 ( Maier ) , 7 :54,2 .

Senior - Einer : 1 . Argonaut Rowing - Club Toronto (Canada ) ,
7 :07 (John Eoulsen ) ; 2 . RC . Favorite Hammonia Hamburg
( Schultz ) . 7 : 13,3 ; 3 . RC . Bamberg 1884 (K . Schmitt ) , 7 :20,4 .

Dritter Senior - Bierer : 1 . Frankfurter Rudergesellschaft Ober -
rad , 6 :54 .4 ; 2 . Universität Heidelberg , 6 :5g , 3 . Ludwigshafener
RV . , 7 :00,4 .

Anfänger -Vierer (Zweiter Jungmann - Vierer ) : 1 . Wasser -
sportverein Offenbach - Bürgel , 6 :56 ; 2 . R (5 . Heidelberg , 7 :08,4 .

Jungmann -Achter : 1 . Frankfurter RV . 1865 , 6 ; 2 . Rhein¬
klub Alemannia Karlsruhe , 6 :06,3 ; 3 . Frankfurter R @. Ger¬
mania , 6 :14,2.

Erster Senior -Vierer : 1 . Renngemeinschaft Mannheimer RV .-
Ludwigshafener RV . , 6 :33,4 ; 2 . Fachamt Ruder , Zelle Würzburg .

Zweier ohne Steuermann : 1. Mannheimer RG ., 6 :59,4 ; 2 .
RV . Hellas Offenbach , 7 :13.

Zweiter Senior - Achter : 1 . Würzburger RV . 1875 , 6 :05,2 ; 2.
RK . Saar Saarbrücken , 6 :07,1.

Dritter Senior -Achter : 1 . RC . Saar Saarbrücken , 6 :11 ; 2.
Franfurter RE Germania , 6 :19,1 ; 3 . Universität Heidelberg ,
6 :33,2.

Erster Senior - Achter : 1 . Fachamt Rudern , Zelle Würzburg ,
5 :59,1 ; 2 . Frankfurter RE . Germania , 6 :04 ; 3 . Renngemeinschaft
Mannheim -Ludwigshafen . 6 :07,4 ; Würzburger RV . aufgegeben .

—h .

Zum Schluß ein Unentschieden!
Deutsche Auswahl — Everlon 1 : 1 (0 : 0) — Das leyle Englandspiel in Nürnberg .

Ende gut — alles gut ! Möchte man gerne sagen , aber
das geht beim besten Millen nicht . In Nürnberg sahen 20 00
Zuschauer das letzte Spiel einer deutschen Fußball - Auswahl
gegen die Berussspieler - Elf von Everton Liverpool . Man
trennte sich 1 : 1 ( 0 :0) , sodaß also aus den fünf Treffen jede
Partei zwei Siege bei einem Unentschieden erzielt hat .

Wenige Ausschlüsse !
Wir haben immer wieder betont , daß die Ergebnisse dieser

Uebungs - und Trainingsspiele mehr ober weniger unwesent -
lich sind . Wichtig ist einzig und allein , ob das Fachamt Fuß -
ball auf der Suche nach Spielern , die für die Olympia -Na -
tional - Mannschaft in Frage kommen können , Erfolg hat oder
nicht . Wir meinen , daß das Fachamt in dieser Beziehung
kaum restlos zufriedengestellt sein dürfte . Das war bei den
vier vorhergegangenen Spielen so , es war im letzten Treffen
in Nürnberg nicht anders . Mit dem Unterschied , daß ein Teil
der Spieler , die sich vorher „ empfohlen " hatten , ihre Berufung
diesmal nicht nachzuweisen vermochten .

Kritik vorweg .
Der Sturm der deutschen Mannschaft vergab einen mög -

lichen Sieg durch planloses Spiel . Besonders in der ersten
Halbzeit fanden sich die fünf Mann , von denen Gauchel noch
der beste Spieler war , nie zu einheitlicher Leistung zusammen .
Siffling und vor allem der junge Wormser Eckert , der in
Stuttgart so groß eingeschlagen hatte , waren glatte Ausfälle .
Die Außen Urban und Gußner mühten sich redlich , bekamen
aber — besonders Gußner — viel zu wenig Bälle . Urban
hatte in Pritton zudem einen ganz famosen Gegenspieler , dem
schlecht beizukommen war . „Heller " wurde es in der deutschen
Elf , wenn man weiter zurückschaute . Mehl und Bernard
(BfR . Schweinfurt ) brachten sich durch ihren großen Fleiß
gut zur Geltung , Goldbrunner spielte konsequent dritter Ber -
leidiger , und zwar mit viel Erfolg . Das beste in der deutschen
Mannschaft war das Schlußdreieck . Jakob hütete sein Tor
mit Umsicht und Geschick ; er verhinderte eine mögliche Nieder -
läge . Münzenberg und Munkert waren ein gutes Verteidiger -
paar . Der Nürnberger war vielleicht etwas sicherer im Ab -
schlag , dafür konnte sein Partner sich in der Zerstörungsarbeit
immer wieder hervortun . Sie beide bildeten jedenfalls mit

Süddeutsche Freundschaftsspiele.
Phönix Durmersheim — Phönix Karlsruhe 8 :0.

Zu einem Heimspiel hatten die Durmersheimer Phönixler
ihren Namensvetter aus Karlsruhe verpflichtet , was auf die
Sportfreunde von Durmersheim eine starke Anziehungskraft
ausübte . Ueberraschenderweise konnten die Einheimischen mit
diesem guten Ergebnis das Spiel für sich entscheiden . Wohl
waren die Gäste technisch weit besser , dafür zeigten die Dur -
mersheimer aber den größeren Eiser . Mit 1 :0 gingen die
Durmersheimer bis zur Pause in Führung , um dann noch in
den letzten Minuten zwei weitere Tore anzureihen . Der
Schiedsrichter . Herr Busse -Rastatt , war gut .

Sp .Bgg . Heilbronn 96 — Karlsruher FB . 0 :8.
Der KFV . kam in Heilbronn gegen die Wer zwar zu

einem verdienten , aber zahlenmäßig etwas zu hohen Sieg . In
der ersten Halbzeit , die torlos endete , hatten die Einheimischen
zweifellos die besseren Torgelegenheiten , aber die Fünfer -
reihe konnte sich gegen die gute KFB . - Abwehr nicht so recht
durchsetzen . Die zweite Hälfte bestritten beide Mannschaften in
etwas veränderter Besetzung , allerdings wirkte sich dies ledig -
lich beim KFV . gut aus . Er schoß fünf Treffer durch Brecht
(3 ) , Huber und Rapp , während den Heilbronnern nicht einmal
der verdiente Ehrentrekfer vergönnt war .

Freiburger FC . — VfB . Mühlburg 8 : 1.
Anläßlich des Jubiläums des SB . Elgersweier fand

dort am Sonntag vor 1200 ( ! ) Zuschauern das Zusammentref¬
fen zwischen dem Freiburger FC . und dem VfB . MüHlburg
statt . Das Spiel , das der FFC . mit 3 : 1 (2 :0) gewann , war —
besonders vor der Pause — eine technisch überlegene Ange -
legenheit des FFC ., der beim Pausenpfiff durch zwei schöne
Tore von Koßmann und Roser schon mit 2 :0 in Führung lag .
In der zweiten Hälfte dehnten die Freiburger durch einen
dritten Treffer von H . Müller ihren Borsprung zunächst aus
3 :0 aus . Mühlburg drehte nun aber auf , das Mannschafts -
spiel wurde wesentlich besser , es reichte aber nach längerer
Drangperiode nur zum Ehrentreffer durch den Mittelstürmer
Moser . Boeres lLahr ) war ein aufmerksamer Leiter .

FV . Lahr — VfB . Mühlburg 8 : 2 ( 8 :0 ) .
Der VfB . MüHlburg spielte am Samstag in Lahr

und mußte dort eine überraschende Niederlage einstecken .
Wohl zeigten die Gäste das technisch reifere Können , aber der
Sturm schoß sehr schlecht und war viel zu langsam , um die
Lahrer Hintermannschaft schlagen zu können . Lahr lag bei der
Pause schon 3 :0 in Front . Die Mühlburger kamen durch
zwei von Schwörer verwandelte Elfmeter schließlich aus : : 2
heran , zum Ausgleich reichte es aber nicht mehr .

FV . Daxlande » — FC . Gutach 8 : 1.
Bei Daxlanden waren die in dieser Saison anscheinend

recht reiselustigen Guacher zu Gast . Sie waren aber dieses
Mal weit weniger glücklich , als bei ihrer letzten Anwesenheit
in Karlsruhe , wo sie von den zwei in Beiertheim absolvierten
Spielen das eine mit ansehnlicher Torausbeute gewinnen
konnten . Zu Beginn des Spieles war man fast der Ueber -
zeugung , daß es den Einheimischen schwer fallen würde , die
Schwarzwälder zu schlagen . Dann allerdings hatten sich die
Daxlander gesunden und Gutach konnte nur noch selten ge -
fährlich werden . Nach zehn Minuten Spieldauer geht Dax -
landen durch den Linksaußen in Führung , die nach weiteren
zehn Minuten durch den Halbrechten erhöht wird . Nach der
Pause ist die Ueberlegenheit Daxlandens noch augenschein -
licher . Der jugendliche Halbrechte schießt in kurzer Reihen -
folge das dritte , vierte und fünfte Tor , welchen Torreigen der
Linksaußen kurz darauf durch das sechste Tor weitersührt .
Bei diesem Stand kommen die Gäste zu ihrem Ehrentor . Bis
zum Schluß des Spieles kann dann Daxlanden durch einen
Strafstoß und ein weiteres Tor des Halbrechten auf 8 : 1 er -
höhen .

VsR . Pforzheim — Hamburger SV . 2:4 (0:8) .
Der HSV . schloß seine Süddeutschlandreise abermals mit

einem Siege ab . Die Pforzheimer gehören zwar nur der Be -
zirksklafse an , lieferten aber trotzdem «in ansprechendes Spiel .
Der HSV . kam durch sein vorzügliches Kopfballspiel immer
wieder in Vorteil , verfügte außerdem über eine gute Läufer -
reihe und eine stabile Verteidigung . Bis zur Pause kamen
die Gäste durch Dörfel , Jessen und wieder Dörfel mit 0 :3
in Front . Rebel und Gimber kamen zwar für Pforzheim
öis auf 2 :3 heran , zum Ausgleich langte es aber nicht . Eine
Minute vor Schluß erhöhten die Gäste durch Dörfel auf 2 :4.

SB . Waldhof — Bayern München 2 : 4 ( 1 : 8 ) .
Bor 4000 Zuschauern zeigte Bayern München in Mann -

heim eine feine Leistung . Obwohl die Gäste ohne Goldbrun -
ner antraten — bei Waldhof fehlten allerdings Siffling und
Schneider — waren sie infolge ihrer besseren Mannschafts -
leistung überlegen . Die Hintermannschaft spielte sehr sicher ,
die Läuferreihe setzte den Sturm geschickt ein . Bei Waldhof
war die Fünferreihe schwach, in der Läuferreihe überragte
Hermann . Den 1 :0- Vorsprung der Bayern glich Waldhof
uus , lag aber beim Paufenpfiff mit 1 :3 im Hintertreffen .
Erst kurz vor Schluß kam Waldhof zum zweiten Tor , nach -
dem die Gäste vorher auf 1 :4 erhöht hatten . Die Torschützen :
Bergmaier (3 ) und Siemetsreiter , für Waldhof : Kuhn und
Bielmaier . — 4000 Zuschauer .

VfL . Neckarau — Phönix Ludwigshafeu 8 : 2 (1 : 1) .
Vor nur 500 Zuschauern trafen sich beide Mannschaften

am Samstag zu einem unter Leitung von Albrecht - Tfann -
beim stehenden Freundschaftsspiel . Neckarau , ohne Siegel
und Größle antretend und nach der Pause nur noch mit zehn
Mann , gewann verdient . Bei ausgeglichenem Spiel der ersten
Halbzeit ging Phönix durch Statter in Führung , die Roth
ausglich . Nach der Pause führte Phönix durch Groß erneut ,
aber wieder glich Roth aps und Möhler schoß schließlich den
Siegestreffer . Phönix kam ohne den guten Rechtsaußen
Riehm , sonst aber komplett .

Hertha BSC . — BsR . Mannheim 6 : 3 ( 8 : 0) .
Das Gastspiel des „ Club " bei T . B . hatte dem Besuch

dieses Treffens Abbruch getan , nur 2000 Zuschauer waren am
Gesundbrunnen erschienen . Die Mannheimer , die am Don -
nerstag in Hamburg gegen Viktoria 0 :0 gespielt hatten , ent -
täuschten und verloren verdient in dieser Höhe , wobei zu
bemerken ist , daß zwei der Mannheimer Gegentreffer Selbst -
rr,re der Berliner waren . Hertha/BSC . war überlegen , der
beste Mann war Hahn . Die Berliner legten durch Stahr in
Sex 14. . Schulz in der 18. und wieder durch Schulz in der 42.
Minute drei Tore vor , während Mannheim eine günstige
Gelegenheit durch einen Lattenschuß Langenbeins pergab .
Nach der Pause erzielte Schulz in der 3 . Minute das 4 :0 und
obwohl der Kampf jetzt offener wurde , fiel anschließend an
einen Freistoß durch Brink ein fünfter Treffer . Ein Eigen -
wr des Berliners Bilek und ein von Stahr verwandelter
Elfmeter stellten das Ergebnis aus 6 : 1 und in den restlichen
fünf Minuten fielen durch Langenbein und ein Selbsttor Wil -
Helms noch zwei Tore für die Mannheimer .

MaWMl
FC . Pforzheim — Union Niederrad 8 :1 ( 1 : 0) .

Im Kampf um den „von Tfchammer - Pokal " lieferten sich
beide Mannschaften vor 1500 Zuschauern in Pforzheim einen
ansprechenden Kamps , bei dem die Niederländer durch das
Fehlen ihres Flügelstürmers Pflug stark geschwächt waren .
Der Sturm zeigte so nur schwache Leistungen , während die
Hintermannschaft wirklich befriedigen konnte . Im Sturm
des Siegers fielen besonders Fischer . Müller und Wünsch
angenehm auf . Die Pforzheimer erzielten durch einen von
Rau verwandelten Elfmeter das Führungstor . Nach der
Pause erhöhte Müller für die Einheimischen auf 2 :0, Kolzem
verringerte jedoch auf 2 : 1 . In den letzten Minuten hieß es
dann nach einem schönen Schutz von Wünsch 3 :1 für die Platz -
Herren .

Jakob zusammen ein schwer überwindbares Bollwerk , aber
das war eigentlich ja auch schon vorher bekannt .

Everton war in der Mannschaftsarbeit klar besser . Aber
selbst wenn man berücksichtigt , daß hier eine eingespielte
Vereinself gegen eine Mannschaft stand , in der ein Teil der
Spieler sich bis zu diesem Treffen wahrscheinlich nur dem
Namen nach kannte , hätte die Gesamtarbeit unserer Elf nicht
so großen Abstand zu Evertons Mannschaftsleistung haben
dürfen . Der Angriff besonders ist und bleibt das Schmerzens .
kind der für die Auswahl verantwortlichen Männer , daran
haben wohl auch die Everton - Spiele nicht viel geändert .
Immerhin ist bis zum Olympia - Fußballturnier noch genügend
Zeit , um aus dem vorhandenen Material auch einen ein -
heitlichen und flüssig zusammenarbeitenden Sturm zusammen -
zuschmeißen . Wie er allerdings aussehen wird , welche Spieler
sich nach den Trainingsspielen noch in der engeren Wahl be -
finden , kann kaum vermutet , geschweige denn gesagt werden .
Hundertprozentig überzeugt hat jedenfalls keiner der „neuen "
Leute .

Vom Spielverlauf .
Dem Schiedsrichter HanS Kalb - Nürnberg stellte » sich die

deutsche Auswahl in der angekündigten , Everton in der
stärkstmöglichen Besetzung . Die Reichsmannschaft kämpfte
mit folgenden Leuten :

Jakob ( Jahn Regensburg ) ,' Münzenberg ( Alem . Aachen ) ,
Munkert ( 1. FC . Nürnberg ) ,- Mehl ( Fortuna Düsseldorf ) ,
Goldbrunner ( Bayern München ) , Bernard ( BfR . Schwein »
fürt ) ; Gußner ( 1. FCN .) , Eckert ( Wormatia Worms ) , Siff -
ling ( Waldhof ) , Gauchel ( Neuendorf ) , Urban ( FC . Schalke ) .

Während der ersten 20 Minuten beherrschten die Englän -
der klar das Feld ; die deutsche Hintermannschaft stand schwer
unter Druck . Erst gegen Mitte der ersten Spielhälfte kam
endlich etwas mehr System in die bis dahin ohne jeden Zu -
sammenhang spielende deutsche Sturmreihe . Siffling und
besonders Eckert hatten so gut wie ganz versagt , nur Gauchel
hatte unserem Angriffsspiel hin und wieder Impulse ge -
geben . Gußner am rechten Flügel bekam kaum einen Ball
zugespielt , Urban kam auf der anderen Seite neben dem
Neuendorfer besser zur Geltung . Die 26. Minute brachte
einen Treffer für die deutsche Auswahl , der aber nicht ge -
geben wurde , obwohl er einwandfrei erzielt war . Mehl hatte
einen Strafstoß an die Latte geknallt , von wo der Ball über
die Linie gesprungen war . Schiedsrichter Kalb hatte zwar
gepfiffen , dann aber unverständlicherweise weiterspielen lassen .
Die Deutschen wurden bis zur Pause klar feldüberlegen ,
konnten sich aber infolge des immer noch nicht reibungslos
laufenden Stürmer - Zufammenfpiels gegen die verstärkte Ab -
wehr Evertons nicht durchsetzen . Bemerkenswert , daß die
Briten in ber Anwendung ihrer Mittel durchaus nicht wähle -
risch waren ; Kalb hätte gegen manche ? unfaire Spiel ruhig
schärfer durchgreifen dürfen .

Auch zu Beginn ber zweiten Spielhälfte lag Everton für
geraume Zeit vor dem deutschen Tor . Während aber unsere
Schlutzleute einwandfrei und sicher arbeiteten , waren im
Sturm die Kombinationsansätze aus dem Schlußteil der ersten
Hälfte wieder verschwunden . Nur Gauchel blieb weiter gut .
In der 2» . Minute gelang aber dann doch

der Führungstreffer
für die Deutschen . Gutzner trug eine der wenigen Borlagen
weiter , gab fein vor das Everton -Tor , wo in der Bedrängnis
ein Abwehrspieler die Hand zu Hilfe nahm . Die Elfmeter -
Chance ließ sich Gauchel nicht entgehen ; gegen seinen un -
heimlich scharfen Schutz war auch ein Sagar machtlos . Die
deutsche Auswahl führte 1 : 0, konnte sich aber nicht lange die -
ses Vorsprunges erfreuen . Schon drei Minuten später ge -
lang Everton der Ausgleich . Leysield zog einen von Mun -
kert verschuldeten Eckball so fein aufs Tor , daß der Ball —
Jakob und Munkert behinderten sich bei der Abwehr — direkt
im deutschen Netz landete . Das 1 : 1 blieb bis zum Schluß , dank
der ausgezeichneten deutschen Abwehrarbeit . Die Engländer
verschärften zwar ihre Anstrengungen um den Sieg , sie
lagen auch häufig genug vor dem deutschen Tor , aber Jakob
ließ sich nicht mehr schlagen . Auf der Gegenseite vergab der
unentschlossene deutsche Jnnensturm manche sich noch bietende
Tormöglichkeit . Glück hatte Jakob in der letzten Minute , als
der englische Linksaußen frei vor dem Tor stehend den
Ball an die Latte köpfte , von wo er ins Aus sprang .

Klassenarmer Länderkampf in Basel.
Schweiz —Belgien 1 : 1.

Das 8. Länderspiel der Nationalmannschaften Schweiz -
Belgien war für die in Basel erschienenen 12 000 Zuschauer
eine herbe Enttäuschung . Beide Mannschaften zeigt «» kaum
mehr als Durchschnittsleistungen . Beim Stande von 1 : 1
trennte man sich zum vierten Male unentschieden . Die übrigen
vier Spiele wurden stets von den Belgiern gewonnen . Der
Beginn war für die Schweiz recht verheißungsvoll , denn schon
in der 3 . Minute schoß der Linksaußen das Führungstor .
Weitere Erfolge kamen trotz zeitweifer klarer Ueberlegen -
heit nicht zustande . Nach der Pause flaute der Kampf ganz ab .
In der 26. Minute gelang sogar dem belgischen Mittelstürmer
der Ausgleich .

Uni-Keidelberg im KochsÄml-Endspiel.
Einen überraschenden Ausgang nahm am Samstagnach -

mittag auf dem BSB - Platz an der Avus das Vorschluß -
rundenspiel zur Deutschen Hochschul - Fußballmeisterschaft . Der
dreifache Hochschulmeister Universität Berlin verlor einwand -
frei 5 :2 (2 : 1 ) gegen die Mannschaft der Universität Hei »
delberg . die sich damit für das Endspiel gegen die Elf der
Universität Frankfurt qualifiziert hat .

Vor der Pause waren die Berliner Student «» die bessere
Manschaft . sodaß ihre 2 : 1 - Pausensührung berechtigt war . Die
zweite Spielhälfte gehörte dagegen den Heidelbergern , die
» ach durchaus überlegener Spielführung zu einem klaren
Siege kamen . Müller (2) , Keller , Geuder und Glück ( 11 - m .)
erzielten die Tore für die Süddeutschen , Bürg und Heger
waren Berlins Torschützen .

Äockey Schweiz- Süddeutschland 0 : 8.
Di « Kandidaten für die schweizerische Olympia -Hockey -

Mannschaft trugen am Sonntag in Basel gegen eine süd -
deutsche Auswahlmannschaft ein Freundfchafts -
treffen aus . Die Süddeutschen warteten mit einer ganz aus -
gezeichnete » Leistung auf , besonders ihr Sturm erwies sich
als durchschlagskräftig und schnell . Allerdings mutz erwähnt
werden , daß die Eidgenossen ihren ausgezeichneten Tormann
Tüscher nach der Pause infolge Verletzung verloren . Der Er -
satzmann versagte .
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Rekordrennen im Kölner Stadtwald.
75 000 begeisterte Zuschauer - Mansfeld (DKW ) fuhr Slreckenrekord - Drei DKM Siege , einmal ASU .

Den nun schon gewohnten Publikumserfolg hatte am
Sonntag die Kraftfahrsport - Veranstaltung in Köln , das dritte
Kölner Stadtwald - Rennen . Bei gutem Rennwetter
waren im Stadtwald rund 75 000 Zuschauer aufmarschiert , die
ungemein spannende Kämpfe zu sehen bekamen . Die Ma -
schinen unserer Standard - Werke stellten unter Beweis , daß
sie weiter verbessert und damit schneller geworden find . Alle
Strecken - und Klassenrekorde wurden bei den Krafträdern
unterboten , zum Teil sogar um erhebliche Spannen .

DKW und damit Auto - Union schoß diesmal den Vogel
ab . Mansseld -Breslau gewann in Tagesbestzeit und mit
neuem absolutem Streckenrekord (122 .5 Kilometer -Stunden
für 40 Runden gleich 105 .44 Kilometer ) die Halbliterklafse
vor Fleischmann auf NSU , Geiß holte sich auf DKW die
Klasse der Kleinsten (bis 250 Ccm ) in neuer Klassen -Rekordzeit
vor zwei Markengefährten und schließlich vollendete Toni
Babl - München durch einen Sieg in der 600er - Seitenwagen -
klaffe (ebenfalls in Klassenrekordzeit ) den Triumph des Chem -
nitzer Werkes . NSU hielt sich in der 350er-Klafse schadlos.
Fleischmann - Nürnberg und Steinbach - Mannheim , beide auf
NSU , trennten im Ziel nur 20 Zentimeter voneinander ? sie
erzielten mit gleicher Zeit neuen Klassenrekord . Die meisten
Ausfälle gab es in der schweren Settenwagenklaffe , sodaß
hier Weyres - Aachen vor Vraun -Karlsruhe zum Siege kommen
konnte .

Erstmals waren auch die Sportwagen -Wettbewerbe aus -
geschrieben .

Ansprechender Nachwuchs.
Ab 6 Uhr früh strömten die motorsportbegeisterten Massen

aus Köln zum Stadtwald , dem Schauplatz des dritten Rennens
auf Deutschlands kürzester Rundstrecke . Der Himmel war
bedeckt , später wagte sich jedoch hin und wieder die Sonne
hervor, ' denkbar günstiges Wetter also für Motorfport - Wett -
bewerbe . Gegen 7 .25 Uhr gab NSKK -Obergruppensührer
Seydel das Kommando „Heißt Flagge "

, pünktlich um 7 .30 Uhr
gingen die ersten Räder vom Start . Das Rennen hatte be-
gönnen .

Die Ausweisfahrer leiteten den Tag ein . 260er und
350er - Mafchinen starteten gemeinsam , gefolgt von den Halb -
liter - Maschinen . Schon hier gab es spannende Kämpfe . Mit
Ehrgeiz und erfreulich viel Können stritt man um den Sieg, '
die Spitzenzeiten der Nachwnchsfahrer könne« sich durchaus
sehen lassen .

Geiß nicht z« schlage «.
Die „Kleinen " unter den Lizenzfahrern , die 250er- Ma -

schinen, standen im Zeichen der Auto -Union . Geiß und
Winkler lieferten sich bis zur 28 . der für alle Lizenzfahrer
auf Solorädern vorgeschriebenen 40 Runden einen verbissenen
Kamps mit abwechselnder Führung . Dann ging Geiß durch
eine Rekordrunde endgültig an die Spitze , die er bis ins
Ziel sicher behauptete . Winkler hielt den zweiten Platz vor
dem Markengefährten Kluge .' diese drei überrundeten alle
anderen Fahrer des Feldes .

NSU -Sieg durch Fleifchma««.
Aehnlich klar beherrschte in der 350er-Klasse NSU die

Situation . Nur dehnte sich der harte Führungskamps ihrer
Spitzenfahrer Fletschmann und Steinbach bis ins Ziel aus ,
das der Nürnberger um 20 Zentimeter ( !) eher erreichte , als
Steinbach . Für beide wurde gleiche Zeit genommen, ' ihre
54 : 13.0 Min . gleich 116 .5 Kilometer -Stunden bedeuteten
Klassen -Rekord , wie vorher schon Geiß mit 115 Kilometer -
Stunden einen neuen Rekord seiner Klasse ausgestellt hatte .
Bei den 350ern hatte bisher Steinbach mit 113,08 KmStd . die
Bestleistung gehalten , bei den 25vern Geiß selbst mit 108 .6(5
KmStd .

Die Rekordfahrt von Mansfeld .
In der Halbliterklasse fetzte DKW seine Erfolgserie fort .

Von Beginn an hatte er die Spitze , nur in den ersten Runden
ernsthaft bedrängt . Sönius (NSU ) schied in der 18 . Runde
wegen Kettenschadens aus , vorher hatte schon Steinbach
(DKW ) wegen Maschinenschadens aufgeben müssen . Hinter
dem klar führenden Mansfeld gab es zwischen DKW (Müller )
und NSU ( Fleischmann ) einen erbitterten Kamps um den
zweiten Platz , aus dem schließlich Fleischmann als Sieger
hervorging . Der Nürnberger war auch noch zu Mansfeld
aufgelaufen , der aus seinen zeitweise 25 Sek . Borsprung
aber immerhin noch 17 Sekunden ins Ziel retten konnte . Erst -
mals hat damit in der Halbliter -Klasse DKW gewonnen , nach-

dem in beiden vergangenen Jahren NSU den Sieger gestellt
hatte . Mansfeld holte mit seinen 122 .5 KmStd . auch den ab -
solnten Streckenrekord für DKW , den seither Sönius auf
NSU mit 120.02 KmStd . gehalten hatte .

Ei » «»eiterer DKW -Sieg .
In der Seitenwagen -Klasse bis 600 ccm vervollständigte

Toni B a b l - München den Triumph der Auto -Union . Der
Bayer ging die ersten Runden mit Höllentempo an und schaffte
sich damit einen klaren Borsprung . Mit einem Stunden -
mittel von 105 Kilometer fuhr Babl einen jederzeit sicheren
Sieg nach Hause . Die beiden NSU - Gespanne von Ehepaar
Stärkle und Schneider Düsseldorf lieferten sich über die
ganzen 30 Runden einen spannenden Kamps um den zweiten
Platz ? Sieger blieben die Schweizer . Auch Babls Zeit ist
nener Klassenrekord .

Rekord der Ausfälle .
Kahrmann - Fulda war der Pechvogel des schweren Seiten -

wagen -Rennens . Bis zur 20 . Runde lag er mit seiner DKW -
Maschine klar in Führung , der Sieg schien ihm nicht mehr
zu nehmen sein . Da warf ihn ein Getriebeschaden aus dem
Rennen . Braun -Karlsruhe , Ehepaar Stärkle und Weyres -

Aachen kämpften jetzt erbittert um de« Sieg . Braun «mö
Stärkle „übernahmen " dabei ihre Maschinen , WeyreS war der
lachende Dritte . Er siegte knapp und verbesserte «m ein Ge -
ringes auch noch seinen Klassenrekord .

Schweder schnellster Sp »rtwage «-Fahrer .
Erstmals gab es im Kölner Stadtwald auch Sportwagen -

kämpfe . In den vier Klassen wurde zwar gut gefahren , doch
hielten diese Rennen an Spannung und Gehalt keinen Ver -
gleich mit den vorausgegangenen Kämpfen der Krafträder
aus . Schnellster Mann war in der Klasse bis 2100 ccm der
Frankfurter Adler - Fahrer Schweder mit 105.1 KmStd . für
die 30 Runden . Auch in der Klasse bis 1500 ccm gab es einen
deutschen Markensieg durch Röse -Düsseldorf auf BMW . Die
kleinste Klasse, bis 1100 ccm, war in Wagen mit und ohne
Kompressor untergeteilt , deren Spitzengeschwindigkeit aber
kaum wesentlich verschieden waren . Bei den kompressorlosen
holte sich H . Brendel - Frankfurt a . M . auf Fiat mit 93 KmStd .
für die 30 Runden den Sieg knapp vor Hummel -Freiburg
( Fiat ) mit 92 .8 KmStd ., während Borster -Rheydt auf MG
als Sieger der 1100 ccm-Kompressor -Klasse 96 KmStd . heraus¬
fuhr .

Ei « schwerer U» s»I .
Leider ereignete sich im Verlauf der Sportwagen -Rennen

auch ein Unfall , der einen Fahrer das Leben kostete . F . Geld -
b a ch - Gelsenkirchen überschlug sich mit seinem Fiat . Im
Krankenhaus erlag der Fahrer seinen schweren Verletzung «« .

Schwarzmann der Beste.
Olympia -Ausscheidnngstnrneu i« Heidelberg.

Das erste der drei Ausscheidungsturnen der
Olympia -Kernmannschast wurde am Sonntag ans der Thing -
stätt« Heiligen Berg in Heidelberg durchgeführt . 4000
Zuschauer hatten sich bei dem recht guten , jedoch etwas küh-
len Wetter am Vormittag eingefunden . Nach dem feier -
lichen Einmarsch und der Flaggenhissung hielten Oberbürger -
meister Dr . N e i n h a u s und Männerturnwart Schnei -
der kurze Ansprachen .

Bon den angekündigten 22 Turnern konnten Frey -Kreuz -
nach und Lorenz -Hannover wegen Verletzungen nicht an -
treten , außerdem war Schneider -Remscheid durch den Mün -
chener Friedrich ersetzt. 20 Turner nahmen also den Kamps
auf , der noch den internationalen Bestimmungen — Höchst¬
punktzahl 10 — gswertet wurde .

In den olympischen Pflichtübungen erwies sich wieder
einmal der frühere deutsche Meister Alfred Schwarz -
man n - Wünsdorf als der Best« , der es auf 58,401 Punkte
brachte . Ihm am nächsten kamen der deutsche Titelhalter
Steffens -Bremen mit 58,133 und der Frankfurter Welt -
meister Winter mit 57,900 Punkten . Die nächsten Plätze be-
legten : 4. Volz -Schwabach 57,500,- 5. Stadel -Konstanz 57,367,'
6. Stangl - München 57,134,- 7. Beckert -Neustadt 56,233 ? 8.
Sandrock -Langenfeld 56,990 ? S. Friedrich -München 56,834 ? 10.

Schmelcher - München 55,799 ? 11. Mock -B erlin 55,400 ? 12.
Müller -Leuna 56,067 Punkt «.

Diese 12 Turner bestritten am Nachmittag die Kürübun -
gen. denen rund 6000 Zuschauer auf dem Heiligen Berg bei -
wohnten . Ein « ganze Reihe der deutschen Spitzenturner
konnte diesmal volle Punktzahlen erreichen , so Schwarz -
mann beim Pferdsprung , Steffens am Ouerpfevd , Bolz an
den Ringen und Winter am Reck . Schivarzmann war auch
der Beste in der Kür und verteidigt unangefochten seine
Spitzenstellung . Winter - Franksurt , der junge Konstanzer
Stadel und der Münchener Stangl verbesserten sich, während
Bolz und Steffens etwas zurückfielen .

S ch w a r z m a n n , der Sieger , erreichte an den einzel -
nen Geräten folgende Punktzahlen : Pflichtübungen : Pferd -
sprung : 9,900? Ringe : 9,600 ? Freiübung : 9,667 ? Reck und
Barren : je 9,867 ? Pferd : 9,500 ? — Kür : «Pferdsprung 10 ?
Ringe 9,700? Freiübung : 9,733 ? Reck 9,800 ? Barren 9,867 ?
Pferd 9,567. — Gesamt : 117,068 Punkte .

Das genaue Ergebnis : 1. Schwarzmann -Wünsdorf
117,06 8 Punkte , 2 . Winter - Frankfurt a . Main 115,833 Punkte ,
3. Stadel - Konstanz 115,401 Punkte ? 4. Stangl -München
114,367 Punkte , 5 . Steffens - Bremen 114,132 Punkte , « . Bolz -
Schwabach 114,034 Punkte . 7. B e ck e r t-Neustadt 113,700
Punkte , 8. Sandrock - Langenfeld 112,256 Punkte , 9. Friedrich -
München 111,900 Punkte , 10. Schmelcher -München 111,532
«Punkte ? 11. Mock-Berlin 111,201 Punkte , 12. Müller -Leuna
110,100 Punkte .

Auswahlspiele im Fußball.
Nordholland 10 : 1 (2 : 1) geschlagen.

Zu dem Repräsentativspiel Norddeutschland —Nordholland ,
der 21. Begegnung übrigens , hatten sich am Sonntag in der
Bremer Kampfbahn rund 12 000 Zuschauer eingefunden ? sie
erlebten einen verdient hohen Sieg der Norddeutschen , die
vor allem das wesentlich reifere technische Können mi 'brach-
tenund durch ihr feines und genaues Zusammenspiel die
Nordholländer kaum zum Zuge kommen ließen . Die Hollän -
der andererseits stellten eine Durchschnittsmannschaft , einzig
Mittelstürmer Kuipers in der 33. Minute durch einen Elf -
meter (verwandelt von Woltjes ) in Führung . Zwei Tore
von Malecki brachten die norddeutsche Elf , die aus Spielern
der Gaue Niedersachsen und Nordmark bestand , 2 : 1 bei der
Pause in Front . Maier -Werder Bremen (4) , Seeler - Hamburg
(3) und Meng waren nach der Pause die Torschützen für
Norddeutschland .

Mitte — Württemberg 8 :5 (0 :4).
Ein torreiches und interessantes Treffen gab es vor 8000

Zuschauern in der Mitteldeutschen Kampfbahn zu Erfurt
zwischen den Gaumannschaften von Württemberg und Mitte .
Die Württemberger waren in der ersten Hälfte ganz groß in
Fahrt . Ihr Zusammenspiel klappte ausgezeichnet und die

Leipzig - Oberalster - Minöen - Mülheim.
Die „ letzten Bier " im Sandball — Der deutsche Meister MSV . Magdeburg ausgeschaltet.

Im Kampf um die Deutsche Handball - Meisterschast fielen
am Sonntag die letzten Entscheidungen . Die beiden noch
fehlenden Gruppensieger wurden im TB . Oberalster ( Gr . 2)
und Rasensport Mülheim ( Gruppe 4) ermittelt . Der TV .
Oberalster schlug den deutschen Meister MSV . Magdeburg
mit 11 :8 (6 :4) , steht mit den Magdeburgern punktgleich an
der Spitze und ist auf Grund des besseren Torverhältnisses
Gruppensteger . Diese Angelegenheit ist bekanntlich eine recht
merkwürdige , da die Entscheidung eigentlich bereits am letz -
ten Sonntag zu Gunsten der Magdeburger gefallen war , als
man sich an maßgebender Stelle darauf besann , daß der Tor -
Hüter von Post Hannover nicht spielberechtigt war . Diese
Feststellung wnrde nach fünf Spielen ( !) getroffen . Hannover
verlor sämtliche Punkte , die den Gegnern zufielen . Dadurch
gewann Oberalster zwei wertvolle Punkte und da Haünover
auch die erzielten Tore gestrichen wurden , ergab sich nach dem
sonntäglichen Sieg Oberalsters bei Punktgleichheit beider
Vereine ein Torverhältnis von 58 :29 für Oberalster gegen -
über 42 : 29 Toren der Magdeburger , so daß Oberalster Grup -
pensieger wurde .

Die Angelegenheit dürfte damit kaum erledigt fein , denn
unseres Erachtens wird sich der deutsche Meister damit eben -
sowenig zufriedengeben wie Post Hannover und die Sache
kann also noch ein Nachspiel haben . Bedauerlich , daß die an
sich schön verlaufenen Gruppenspiele mit einem Mißklang
endeten .

In Gruppe 1 erlitt der Grnppensieger MTSA . Leipzig
feine erste Niederlage , er wurde vom Berliner SB . 92 mit
14 :8 (7 :8) geschlagen . Das zweite Spiel zwischen Hinden -
bürg und Bischofsburg und Post Oppeln wurde bekanntlich
abgesagt .

In Gruppe 2 trafen sich neben dem oben erwähnten
Hauptspiel noch KTV . Stettin und Post Hannover , die Han -
noveraner siegten hier mit 8 :2 (4 : 1) .

In Gruppe3 hatten beide Spiele keine Bedeutung mehr .
Gruppensieger Hinbenburg Minden empfahl sich für die
Vorschlußrunde mit einem hohen Sieg von 19 :2 (10 : 0) über
den TV . Altenstadt , und die Spielogg . Fürth gewann knap -
per als erwartet mit 9 : 8 (5 :7) gegen Obermendig .

In Gruppe 4 fiel die erwartete Entscheidung zugunsten
von Rasensport Mülheim . Die Mühlheimer gewannen 19 :4
( 11 :4 ) über Kurhessen Kassel, bedurften dieses Sieges aller -
dings gar nicht, da der SV . Waldhof über den einzigen Ri -
valen Mülheims . MSV . Darmstadt , mit 8 :4 (2 :0) gewann .

Kein „Großer Preis der Schweiz"?
Die Veranstalter des Automobilrennens um den „Großen« reis der Schweiz "

, der in diesem Jahre am 23. August ausder bekannten Rennstrecke im Bremgartenwald bei Bern ohne
jegliche „Schikanen " durchgeführt werden soll , ist nach schwei -
zerischen Meldungen in Gefahr . Die Schuld liegt allerdings
weder bei den Veranstaltern noch bei irgendwelchen Behörden
sondern bei der Bank , aus die M i e t - u n d S t e u e r - R ü ck-
stände aus dem vorjährigen Rennen ( insgesamt 64 000
Tchweizerfranken ) eingezahlt waren . Die betreffende Bank
hat eine Zahlungsstundung erlangt , sodaß die Summe „ein¬
gefroren " ist. Falls nun die Gläubiger , Rundstrecken A . G .Bern bezw . Gemeinde Bern , auf sofortiger Auszahlung der' hnen geschuldeten Beträge beharren , müßten von den Ver -
anstaltern die sür das diesjährige Rennen vorgesehenenMittel angegriffen werden . Hoffentlich haben die Gläubigeraber im Interesse des Motorsports — und des schweizerischen
Fremdenverkehrs ! — ei» Einsehe«.

vier Tore , die sie bis zum Wechsel erzielt hatten , « aren
durchaus verdient . Böckle, Seitz und Rutz (2) hießen die Tor -
schützen . Nach dem Wechsel erhöhte Esenwein den Vorsprung
ourch einen fünften Treffer und man glaubte allgemein an
einen hohen Sieg der Württemberger . Allein die Mitte - Elf
li«ß sich nicht abschrecken, kämpfte unverdrossen weiter und
hatte nach einer Umstellung im Jnnensturm in dem Hallenser
Hoffmann einen Rekordtorschützen , der alle fünf Tore erzielte .
Die Einheimischen , die wirklich gutes technisches Können
cssenbarten , hatten nach dem Wechsel tatsächlich etwas mehr
vom Kampfe .

Städtespiel Kassel —Danzig 0 : 1 <0 :1) .
Vor 3500 Zuschauern kamen die Danziger in Kassel zu

einem knappen Siege , der jedoch dem Spielverlauf nach als
sehr glücklich bezeichnet werden muß . Die Kasseler Elf , die in
der vorgesehenen Aufstellung (die einzige Ausnahme machte
der Halbrechte Brüssel , für den Müller einsprang ) antrat ,
lieferte ein wirklich gutes Spiel , gber bei ihren zahlreichen
sehr schönen Aktionen war ihnen das Glück nicht hold. Dazu
kam noch , daß die Gäste mit zurückgezogenem Mittelläufer
spielten und so ihre Verteidigung mächtig verstärkten . In
beiden Mannschaften arbeiteten die hinteren Reihen mit Fleiß
und Können . In den Läuferreihen überragte der Danziger
Ritschek, der besonders in der Verteidigung Vorzügliches
leistete . Im Sturm der Kasseler gefielen die beiden Außen -
stürmer Markert und Klein , während die Danziger Fünfer -
reihe ebenfalls in ihren Außenstürmern Stolzenberg (rechts )
und Götze ihre besten Kräfte besaß. Nach einer längeren
Drangperiode der Einheimischen fiel in der 35. Minute das
erste und einzige Tor für die Danziger durch Barthel , d«r
eme brauchbare Vorlage des Mittelläufers aufnahm , sich an
der Verteidigung vorbeiwand und unhaltbar einsandte .

Vadische Juniorenmeisterschaften.
Vor etwa 500 Zuschauern kamen auf dem Platze des TV 46

Mannheim die ersten badischen Jnnioren - Leicht -
athletik - Meisterschasten zum Austrag . Der Nach-
wuchs verriet einen prächtigen Kampfgeist und die Leistungen
waren zum Teil von beachtlicher Güte . Hervorzuheben sind
der Diskuswurf von Zenker (Rastatt ) mit 39,85 Meter , der
Hochsprung von Kahrmann (Schwetzingen ) mit 1,74 Meter
sowie der Stabhochsprung von Sutter (Bruchsal ) mit 3,60
Meter . Keller (TV 46 Mannheim ) gewann die 100 Meter mit
11,2 , während der 400 - Meter -Lauf eine sichere Sache von
Braun (Rastatt ) war .

10« Meter : 1 . Keller «TB 46 Mannheim ) 11 .2 ; 2 . Moser «SV
Schwetzingen ! 11 .8 . — ZW Meter : 1 . Kelder «Phönir Karls -
rubel 23 .4 ; 2 . Herrwerth «TV 46 Mannheim » 23.4. — Brustbreite zu¬
rück . — 40t» Meter : 1 . Braun «FV Rastatt ) 53.2 ; 2 . Hoeschler ( MX ®)
53 .4 . — 800 Meier : 1 . Lander «SpV Baden - Baden ) 2 .05 ; 2. Walk
«K » V > 2(07 . — 1500 Meter : 1 . Kummerbol , «SV Sreibnrg ) 4 .12 .6 :
2 . Berl <TG Heidelberg , 4 .16.0. — 8000 Meter : 1 . Höll «SpV Baden -
Baden ) 9 .09 .4 : 2 . König «Turnerschaft Freiburg ) 9 .22.4 . — Weitsprung :
1 Kovver «Universität Heidelberg) 0.38 : 2. Seilmeter «VsR Mann -
beim ) 6.33. — Hochsprang : 1 . Kahrmann «S »V Schwetzingen) 1 .74 :
•i . Sutter «TB Bruchsal ) 1.71 . — Dreisprung : 1. He r r w e r t b. «TV 46
Mannheim ) 12.44 ; 2 . Koch «Post TT Mannheim ) 12-17 . — Stabhoch-
sprung : I . Sutter «TB Bruchsal ) » .60 ; 2 . Hilter «TV Ottendösen )
2 .90 . — Kugelstoben : 1 . Zenker «TV Rastatt ) 12.46 ; 2 . Mersinger
«T « Heidelberg ) 11 .82 . — Diskus : 1. Zenker «TV Rastatt ) 39 .85 : 2 .
Sutter «TB Bruchsal ) »8 .9? . — Speerwerfe » : 1. Waibel «TnSvV
Oftersheim ) 50 .4« ; 2 . Matsch «KV Rastatt ) 48.11 . — « reis - Stattelmeister -
schiften: 4 mal 400 Meter : 1 . VfL Neckarau 3 .38 .4 ; 2 . TV 46 Mannheim
3 .50 .4 . — 4 mal 1500 Meter : 1. VsL Neckarau 18.14.0. — 4 mal 100
Meter «Frauen ) : 1 . TV 4« Mannheim 53.6 ; 2 . MTJ 55.0. — 4 mal 100
Meter «Männer ) : 1 . TV 46 Mannheim 45. 1 ; 2 . PostSV Mannheim 45.6.

Neuer Weltrekord über 4xi00m Kraut.
Die holländische Nationalmannschaft in der Besetzung

Selbach , Mastenbroek , Wagner , de» Ouden stellte in Rotter -
? am über 4X100m Kraul für Krauen mit 4 :32,8einen
neuen Weltrekord auf . Den bisherigen Weltrekord
hielt Holland ebenfalls mit der Mannschaft Selbach , Timmer -
mann , MaKenbrock. btm O »de» mit 4^ 8 seit dem Jahre 1934.
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Rastalt gewinnt sein erstes Aufstiegsspiel .
I FB . 04 Rastatt — « p .Bgg . Sandhosen 6 :1.

Die große Zahl öer Zuschauer war ein Beweis für die
Wichtigkeit des Spieles in Rastatt . Das erste Ausstiegs -
spiel auf eigenem Platze konnte FV . 04 Rastatt gegen Saud -
Hofen für sich entscheiden. Beide Parteien spielten anfangs
sehr verhalten , trotzdem sah man schon , daß die Rastatter tech-
tusch reifer waren und überlegter spielten , während die Gäste
stch schwer in das Spiel fanden . Kombination , besseres Zu -
spiel sah man bei Rastatt , das auch das Spiel vollkommen
führte . In den ersten Minuten gelang es Rastatt , in Füh -
rung zu gehn und bis zur Halbzeit mit zwei weiteren Tref -
fern auf 3 : 0 zu erhöhen . Nach Wiederbeginn kam Sandhofen
etwas besser ins Spiel , konnte aber gegen die gute Hinter -
mannfchaft wenig ausrichten . In der 15 . Minute erzielte
Rastatt das vierte Tor . Erst dann kam Sandhofen durch
Eigentor von Rastatt zum einzigen Treffer des Tages . Wäh -
rend Rastatt bis zum Schluß mit zwei weiteren Toren den
hohen Sieg feststellte . Rastatt hat sich in der letzten Zeit we¬
sentlich verbessert und bei weiterer energischer Zusammen -
arbeit steht der Aufstieg zur Gauliga offen . Es klappte in
allen Teilen der Mannfchaft ganz gut , so daß die Tore fallen
mußten . Sandhofen hat etwas enttäuscht ; mit einer so großen
Niederlage haben die Gäste nicht gerechnet . Der Schivdsrich -
ter leitete das Spiel einwandfrei .

Um den Aufstieg zur Bezirksklasse.
] FB . Ettlingen — Sp .Bgg . Durlach -Aue 2 :1.

Beide Mannschaften lieferten sich ein wirklich schneidiges
Aufstiegsspiel . Zu Beginn hatte die Platzmannschaft mehr vom
Spiel , die Gäste fanben sich aber bald zusammen un -d trugen
sehr gefährliche Angriffe vor das einheimische Tor , die der
Torwart aber unschädlich machen konnte . Auf beiden Seiten
wuröen gute Gelegenheiten ausgelassen . So verlief die erste
Halbzeit torlos . Nach der Pause kam Ettlingen stark auf und
ging durch Elfmeter in Führung . Kurze Zeit darauf erhöhte
Ettlingen durch Elfeikiter auf 2 : 0. Die Gäste gaben stch aber
noch nicht geschlagen und warfen ihre ganze Mannschaft nach
vorn . Jetzt hatte Ettlingen alle Mühe , um sein Tor rein zu
halten . Zehn Minuten vor Schluß gelang den Gästen der
längst verdiente Ehrentresser . Ettlingen hatte knapp , aber
nicht unverdient gesiegt. Mit diesem weiteren Sieg führt Ett -
lingen klar die Spitze und wird als sicherer Aufstiegsmeister
hervorgehen .

FC . Oestringen — FV . Hochstetten 3 :».
Die einheimische Elf konnte dank ihres fairen und guten

Spieles ein Unentschieden landen . Das Aufstiegsspiel hatte
eine große Zahl Zuschauer angelockt , die jederzeit einen in -
teressanten Kampf erlebten . Vielversprechend begann das
Spiel für die Einheimischen , welche sofort mit schönen Vor "
lagen das Gästetor bedrängten . Ju der zehnten Minute war
dann auch das erste Tor für Oestringen fällig , als stch der
Halblinke durchsetzte und mit scharfem Schrägschuß die Füh -
rung erzielte . Bis zur Halbzeit war Oestriugen noch zwei -
mal erfolgreich , während Hochstetten nur ein Tor entgegen -
fetzen konnte . Nach der Pause kam Hochstetten bester ins
Spiel , aber vorerst ohne Erfolg . Eine Viertelstunde vor
Spielende erzielte Hochstetten den zweiten Treffer . Darauf

ging Hochstetten ganz aus stch heraus und konnte kurz darauf
den verdienten Ausgleich herstellen . Trotz beiderseitiger An -
strengungen teilten sich beide Mannschaften die Punkte .

Staub der Tabelle .
FB . Ettlingen 3 Spiele 12 : 5 Tore 6 Punkte
FC . Oestringen 3 Spiele 10 :11 Tore 3 Punkte
Sp .Bgg . Durlach -Aue 3 Spiele 7 :8 Tore 2 Punkte
FB . Hochstetten 3 Spiele 6 : 11 Tore 1 Punkt .

Abschluß der SLdslern -Pokalwoche .
FB . Beiertheim — FC . Frankonia Karlsruhe 2 :1.

Die Pokalspiele beim FC . Südstern haben am Sonntag
auf dem Platz des Südsterns ihr Ende gefunden . FV . Beiert -
heim konnte den ersten Preis verdient mit nach Hause neh-
meu . Diese beiden Mannschaften lieferten sich ein sehr schönes
und allgemein befriedigendes Spiel . Bald zu Beginn geht
Frankonia in Führung und hält diefeu Stand bis zur
Pause . Nach der Halbzeit ist Beiertheim tonangebend . In
dieser Zeit erzielt Beiertheim den Ausgleich und wenige Mi -
nuten vor Schluß das Führungstor . Der Endspurt der
Frankonen , der leider zu spät einsetzte, änderte nichts mehr
an der Tatsache , daß Beiertheim das Spiel mit 2 : 1 für sich
entscheiden konnte . Der Schiedsrichter leitete das Spiel zu -
friedenstellenö .

Sieger wurden folgende Vereine : h FV . Beiertheim ,
2. FC . Frankonia , 3. F .Ges . Rüppurr .

Germania Durlach — Sp .Bgg . Söllingen 8 :5.
Zum Abschluß der Jubiläumswoche des FC . Südstern hat

stch Durlach und Sp .Vgg . Söllingen zur Verfügung gestellt.
Auf die Begegnung der beiden Gegner war man eigentlich
gespannt . Söllingen hat diesen Kampf verdient gewonnen .
Zuerst gelang es Söllingen , in Führung zu gehen . Kurz dar -
aus gelang es Durlach auszugleichen . Gegen Schluß der er -
steu Spielhälfte gelingt Durlach der Führungstresser . Nach
Wiederbeginn hatte Söllingen etwas mehr vom Spiel als
Durlach . Aber schon nach acht Minuten kam Durlach über -
raschend zum dritten Tor . Von diesem Zeitpunkt au geht
Söllingen energisch aus sich heraus und kam sofort zum zwei -
teu Gegentreffer . In der 40. Minute fiel der Ausgleich .
Kaum eine Minute später ging Söllingen erneut in Führung .
Kurz vor Schluß erzielt Söllingen durch Elfmeter den fünften
und letzten Treffer . SpLZgg . Söllingen war den Germanen
in technischer Beziehung überlegen und so kam in der zweiten
Spielhälfte ein durchaus verdienter Sieg zustande . Der
Schiedsrichter war im allgemeinen ein sehr guter Leiter .

1 . Badisches Frauensportfest in Karlsruhe
am 7. Juni.

Fünf unserer besten Speerwerferinnen werden wir zu
sehen bekommen . Fleischer -Franksurt , Krüger - Dresdeu , Eber -
hard - Eisliugeu , Döge -Leipzig , Kahle -Hamburg . Alle fünf
haben im letzten Jahre zwischen 40 und 44 Meter geworfen .
Nicht minder gut ist der Hochsprung besetzt . Allen voran
Kauu -Kiel mit 1 .60 Meter . Ratjeu - Bremeu , Scheibe - Arnstadt
und Bergmann -Stnttgart vervollständigen die Konkurrenz
tinnen . Auch diese drei sprangen im letzten Jahre zwischen
1 .55—1.57 Meter . Dazu kommt noch die Nationalstaffel unserer
Frauen .

NSKK-Fahrt „Rund um Heidelberg ".
Bon 302 Startern wurden 250 bewertet.

Die NSKK - Motorbrigade Kurpfalz -Saar , die in An-
Wesenheit ihres beliebten Brigadoführers Rees-Kaiferslau-
teru am heutigen Sonntag unter der Gesamtleitung von
Truppführer Genannt -Heidelberg zum zweiteu Male die
erstmalig 1934 veranstaltete „Gelände - und Orieutierungs -
fahrt Rund um Heidelberg " zum Austrag brachte » hatte
für diesen großen südwestdeutschen Kraftfahrzeugwettbewerb
nicht nur prächtiges Wetter , sondern auch eine Teilnehmer -
ziffer zu verzeichnen , wie sie bis heute keine Motorsport -
Veranstaltung im Grenzland Baden aufweisen konnte . Von
310 Gemeldeten konnten am Frühmorgeu des Sonntags nach
der feierlichen Flaggenhiffuug auf dem Heidelberger Meß -
platz 302 Fahrer in rascher Reihenfolge gestartet werden .
Den größten Anteil der Fahrer stellte natürlich das NSKK ,
^a von ^fämtlichen Standarten der Motorbrigaden Kurpfalz -
Saar , Südwest und Hessen Meldungen abgegeben worden
waren , aber auch die Wehrmacht aus den Standorten Heidel -
berg , Mannheim , Cannstatt und Kornwestheim war neben
der Hitlerjugend , der Motor -SS und zahlreichen Fahrern
des DDAC in der Startliste sehr ansehnlich vertreten .

Die in 7 Wertungsgrupepn unterteilten Fahrzeuge —
Krafträder , Beiwagenmaschinen , Personenkraftwagen und
Kübelsitzwagen — hatten die Aufgabe , innerhalb bestimmter
Maximalfahrzeiteu , die je nach Fahrzeugstärke zwischen 3.15
und 4 .30 Stunden lagen , auf einer rund 100 Km . langen Ge-
samtstrecke möglichst viele von 14 Kontrollpunkten der Reche
nach anzufahren , wobei es je Kontrollanfahrt 20 Gutpunkte
gab . Für doppeltes Befahren einer Strecke gab es jedoch
ebenso wie für Zielzeiwerspätung Strafpunkte .

Die Ergebnisse lauten : Bon den über die ganze Strecke
gekommenen 240 Fahrern erhielten 116 Einzelfahrer und 7
Dreiermannschaften die Höchstauszeichnung für mindestens
280 Gutpunkte , nämlich die Plaketten bezw . den Mannschafts -
preis in Gold . Weitere 82 Einzelfahrer und 4 Mannschaften
bekamen (mit 240 bis 270 Gutpunkten ) die Silberplakette und
18 Einzelfahrern schließlich wurde die Bronzeplakette zuer -
kauut .
Segelflieger Wolf Kirlh in Budapest verunglück».

Der deutsche Segelflieger W o l f H i r t h stürzte bei einem
internationalen Schauflug über dem Flugfeld von Matyas -
föld aus etwa 10 Meter Höhe ab . Er wurde in ein Kranken -
haus verbracht .

Wie die Aerzte mitteilen , hat Hirth keinerlei lebensgefähr -
liche Verletzungen erlitten . Er trug einen leichten Becken-
bruch und einen etwas schwereren Fußgelenkbruch davon . Der
verletzte Fuß wurde sofort in Gips gelegt . Sein Allgemein -
zustand kann als durchaus zufriedenstellend angesehen werden .
Die Aerzte hoffen , daß Hirth in 10 bis 14 Tagen die Klinik
wird wieder verlassen können . Von ausländischer Seite ver -
breitete Meldungen nach denen Hirth ein Bein amputiert
werden mußte , sind unzutreffend . Bekanntlich hat Wolf Hirthbereits vor mehreren Jahren ein Bein verloren .

4-
Bei de» am 29. Mai in Bonn stattfindenden Berufsbox -

kämpfen wird nicht Jakob Schönrath -Krefeld , sondern der
Solinger Erwin Klein der Gegner Adolf Heusers im
Schwergewichtskampf sein.

KAMMER
Es geschah In einer Nacht . . .
mit Claudette Colbert , die unvergeßliche Haupt¬
darstellerin aus „ C leopatra " und Clark Gable

der auch bei uns so populäre Filmliebhaber .
Anfang : 3, 5, 7, 8 45 Uhr . — Telefon 4282 .

Konzertgemeinschaft
deutscher blinder Kfinstler

Morgen , Dienstag :, den 26. Mai ,
abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal

fiieder - & hend

Ausführende Künstler : Hans Kohl ,
Bariton , E . Schneider , Klavier .

Karten und Programme an der
Abendkasse . — Flügel wird von
Ludwig Schwei3gut , Erbprinzen -
straße 4, zur Verfügung gestellt .

Diplome
in « Massiger Aus »
führuug , äußerst
wirkungsvoll

Siidwestdeutsche
Druck , u . Verlag « ,
gesellschaft m. b.
Buch. u . Kunstdruck. ,
Karlsrulle o. Rh .

KtaatStbeatet
Heute

Montag ,
de» 25 . Mai 1936.

N .S .-
Kulturgemeinde .

Mona Lisa
Oper

von Schillings .
Ansang 20 Uhr .

Ende nach 22 Uhr.
Preise

0 .g»— 1.90 RM .
Der 4 , Rang ist für
den allgemein . Ver¬
lauf freigehalten .

Dienstag , SS . Mai :
Die einsame Tat .

Stelle n •
q e suche

Anläßlich des Todestages unseres Freibeitskämp -
fers Albert Leo Schlaget « findet am 26 . Mai 1936 ,
20 Ubr . im Bad . Staatstheater die Aufführung

„Die einsame Tat "
von Sigmund Graff

statt . Der Eintrittspreis beträgt 0 .9(1 RM . Es find
Karten auf unserer Geschäftsstelle , Kaiserstratze 148 ,
Laden , erbältlich .

Nesseverltüuier
für Hauihaltartikel , Gebranch«-
schlager, DRGM . . auf Karlsruher
Messe gesucht . Großartige Verdienst-
Möglichkeiten für redegewandte Her.
ren ! Angeb . unt . J «M7 an dt« Ba-
difche Presse .

Leistungsfähige Eiulegefohlenfabril
sucht rührigen , möglichst fachkundige»

Nettreltr
für Baden .

Ausführliche Offerte unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit unter Nr . CSZIZa
an die Badische Presse .

Die Teilnehmer der Reitkurse .
Anfänger und Fortgeschrittene , werden gebeten , stch
am Mittwoch , 27. Mai 1936 , 20 Uhr , in der Reit -
schule des Westens geschlossen einzufinden zwecks Ein -
teiluna für die Aortführung der zu Ende gehenden
Kurse .

Nenanmeldunae » « erden in beschränkter Anzahl
dort entgegengenommen .

Auskunft erteilt das Svortamt der NSG . „Kraft
durch Freude "

, Kaiserftratze 148 , Kernruf 7394 .

Heute , Montag , de» 23. Mai 1S3K ,
laufe « folgende Kurse :

Allgemeine Körperschule , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Guten -
bergschule : 20.30 Uhr Leopoldschule : 20 Uhr Hoch -
schulstadiou »Kriegsbeschädigte und Körperbehin¬
derte ) .

Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : 20 .30 Uhr
Südendschule I ; 20 Ubr Helmholtzschule : 20 Uhr
Hebel - Markgrafen -Schule : 20.15 Uhr Tullaschule ,
Halle II .

Deutsche Gymnastik , Frauen : 19 .30 Ubr Südend -
schule I ; 20 Uhr Munz ' sches Konservatorium ,
Waldstraße 79.

Liudergiimnaftik (für Kinder von 7 Jahren aufw .>:
IS Uhr Fichteschule : Durlach : 17 Uhr Friedrich -
schule : 18 Uhr Sriedrichfchule : 14.30 Uhr Schlotz -
Kaserne .

Schwimmen , Männer : 21 .30 Uhr Friedrichsbad .
Leichtathletik « ud Reichssportabzeiche « , Mr . u . Fr . :

18 .30 Uhr TB .-Plaö Mühlburg .
Anmeldungen » » d Ansknnft erteilt das Svortamt

der NSG . „Kraft durch Freude "
, Kaiserstr . 148 ,

i Fernruf 7394 oder vor und nach dem Unterricht
bei den LÄrkräfte » .

ZZjähriges Mädchen
sucht auf 1. Juni
Stellung alsM .-MiWen
am Hebst, in Hotel .

Helene Rath ,
Oberalpseu 28,
Amt Waldshut .

Wjähr ., selbständig .

öemersriiul.
m. Arbeitspaß sowie
Buch u . Zeugn . sucht
sich auf 15. Juni in
gut bürgerl . Haus

zu verändern .
Südlicher Schwarz -
Wald bevorzugt .
Angebote an :

Ron Streicher ,
Tuttlingen , Wttbg .

Gasthof z. „ Felsen ".

Ju der Abteilung
Kleiderstoffe
Seidenstoffe
meines Hauses findet

äußerst tüchtig«

I. UerMuferin
angenehme , selbständige . Stella
Nur durchaus gewandt « Damen ,
di« in erste » Geschäften tätig
waren , wollen Bild mit Zeuq ^
niiabschristen und GehaltSan .
fprüchen unter Nr . 38309« an
di« Badische Press« «inreichen.

In Dauerstellung
sortigen Eintritt

wird zum f» .

eiie Weiii
gesucht , erste Kraft , die in allen Ar-
beiten , auch in Stärkewäsche , vollkom -
men perfekt ist . Angebote erbeten mit
Zeugnissen und Lichtbild an

Sanatorium St . Blassen ,
in St . Blafien/Schwarzwald .

Warum

von

Gondorf
Friedrichshof

Karl - Friedrichstr . 28 ( Laden )

. . . . weil Sie doch zufrieden sein
wollen

. . . . weil Sie nämlich sehr zu¬
frieden sein würden

. . . . weil das auch andere sind !

Weiblich

Sofort
Wird
grf f Küche u .HauSH .
bei gut . Lohn , 18 6 .
25 I . Gasthaus z.
Schiss, Psortz/Muxi -
milianSau (Pfalz ) .
Gesucht tüchtiges

Alleinmä »chen
zum 1 . Juni . ( 6752
Leopoldstr . 10 , II .

Ehrliches , fleißiges

Manchen
auf 1. Juli gesucht.
Wirtschaft „Hansa ",

am Rheinhafen .

Offene Stellen

SüdbeiiWes Motorenwerk
sucht

mit dem Sitz in Baden - Baden oder Offenbnrg für den
provifionsweifen Bertrieb von stationäre » Diesel -
m » t o re « für Landwirtschaft, Gewerbe u . Industrie
einen geeigneten und eingeführten

Vertreter.
Angebote unter B 8812« an die Badische Presse .

Saud . , tüchtiges

Mädchen
das zu Hause schlaf,
t ., z. 1 . 6 . gesucht,
kaiserstr . 36, III .

Zu verkauten

Mentor
eines

günstig zu »erkauf .
Angebote an Stadt -
agentur der Bad .
Presse , Karls,r . 77 .

Eerional
linden Si « durch
ein« kl«ine Anzeige
tn der Bad Presse

RostfreieBesteche
zum

Wochenend
Tourenmeffer
im Fachgelcfcait :

K messer
R
A

Ufaldstr.
41

NS -Frauenfchaft . Ortsgr . Haupt¬
post I . Montag . 25 . Mai . 20 Uhr ,
„Heimabend " im Heim für berufs -
tätige Frauen , Herrenstraße .

NS -Frauenfchaft Südwest II .
Unsere Mitglieder besuchen mög -
lichst zahlreich den Pflichtabend der
Ortsgruppe Südwest Iii am heu -
tigen Montag , 23 . Mai , um 8
Uhr abends , im Gemeindehaus ,
Vorholzstr . 47 , zu welchem uns
diese Ortsgruppe anläßlich der
Borführung des Filmes „ Amts -
walterinnen - Tagung auf Norder -
neu " als Gast eingeladen bat .

NS -Franenschast , Ortsgr . Süd -
west III . Montag . 25 . Mai . Pflicht¬
abend , 20 Ubr . Vortrag von Frl .
Fuhr , sowie Bildbericht über Schu -
luugstagung der Amtswalterinnen
in Norderney .

NS -Franenschast Muhlbnrg II .
Der nächste Heimabend findet am
Montag . 23 . Mai , abends 8 Uhr ,
im „ Adler " , Lameystr . . statt .

Die Deutsche Arbeitsfront . Kreis '
waltung Karlsruhe . Abtlg . Prova -
sanda . Rückständiges Propaganda -
Material lTransvorente ) sofort ab
rechnen . Meldungen zn Rundfchrei -
ben vom 8 . Mai betreffs Rund -
funk usw sofort hierher einsenden .

NS - Sriegsopserversorgnng . Orts '
arnppe Karlsrahe . Zur Zeit findet
in den unteren Räumen des Lau -
desgewerbeamtes , Karl - Friedrich -
straße , eine Kolouialausstellung
statt , deren Besuch wir unseren
Mitgliedern bestens empfehlen . Die
Ausstellung ist bis einschließlich 1 .
Juni in der Zeit von 9 bis 21 Uhr
geöffnet . Der Eintrittspreis beträgt
30 Pfg . Bei Grupveubefuch von
mindestens 25 Personen beträgt der
Eintrittspreis für Angehörige uu -
serer Organisation , gegen Borzei -
gen des Mitgliedsausweises , 10
Rpf . Vorherige Anmeldung unter
Fernfpr . Nr . 6390 erwünscht . Die
Stützpunkt -Obleute werden hier -
durch um weitere Veranlassung er -
sucht .

Die Deutsche Arbeitsfront . Orts -
betriebsgemeinschast Handel der
Ortsivaltung Süd I u . II . Am
Dienstag . 26 . Mai . 20 Uhr . findet
im Ziegler -Saal (Baumeifterftr .18 >
eine Versammlung statt . Es spricht
Pg . Groll - Berlin von der Reichs -
betriebsgemeinschast Handel . Der
Wichtigkeit halber erwarten wir .
daß sämtliche Betriebsführer mit
ihren Gefolgschaftsmitgliedern der" ZG . Handel an dieser Veranstal -
tuug teilnehmen .

HITTEILUNtiEN
DES NSDAP .

(Amtl Veröffentlichnnaen entn >
Ortsgruppe der NSDAP . Rüp -

purr . Montag . 25. Mai . 19.45 Uhr ,
versammeln sich die PL und Sel -
fer vor der Gewerbehalle lKarl -
Friedrichftr . ) zum Besuch der Solo -
nialansstellniig lDie » ftanz » g >. Die
NS - Frauenfchaft ist zur Beteili -
gung freundlichst eingeladen .

Ortsgruppe Köhlingen . Die <̂ a »-
filmftelle zeigt Dienstag abend 8 .30
Uhr im Löwensaal hier den Ton -
film „Die grobe Chance ".

Amtliche Anzeigen
>Amtl . Bekanntmachungen entn .»

Bonndorf .
Stellenausschreib ungen

üer Gemeinden
Die Stelle des hauptamtlichen

Bürgermeisters der Gemeinde
Bonndorf lSchwanwald ) , rund
1800 (Zinwohner . ist mit sofortiger
Wirkung neu zu besetzen .

Perbunden mit der Stelle ist das
Amt des Vorsitzenden des Stif -
» ingsrates des Be . irksspitals : auch
kann dcr Bewerber uiglcicb die
Stelle eines Pcrwiliungsratsvor -
sitzenden dcr Bezirkssparkasse Bonn -
dors gegen scstgefrtzte (5ntichädi -
qung ausüben .

Besoldung : nach Gruppe 1 c dcr
basischen Gemeindebesoldungsord¬
nung .

itao ist Scliluß !
Meine Restbestände

gebe ich zu jedem
annehmbaren Preise ab.

BUrsien - uogei
Kaiser straße 112

Den Bewerbungen ist beizufügen :
ein ausführlicher Lebenslauf , Be -
lege über die bisherige Tätigkeit
unter Beifügung beglaubigter Zeug ,
nisabfchriften und über die Polt -
tische Einstellung , der Nachweis der
arischen Abstammung für den Be -
Werber und seine Ehefrau , sowieein Lichtbild .
Die Angebote sind innerhalb vier
Wochen vom Tage der Veröffent -
lichnng ab an den Unterzeichneten
zu richten .

Persönliche Vorstellungen beim
Unterzeichneten und den für die
Berufung zuständigen Stellen sind
ohne besondere Aufforderung zweck-los .

Bonndorf , den 25. Mai 1936 .
Der Bürgermeister :
Schellenberg .

Donaueschingen .
Schotter- unü Teerspltttlleferungund Beisuhrvergebung

Das Wasser - « » d Strabenbauamt
Do » aueschingen vergibt in Einzel -
losen die Lieferung von 3575 cbm
Hartschotter , 410 cbm Kalkstein¬
schotter und 4716 cbm Teersplitt so¬
wie das Beiführen von den Reichs -
bahnftationen Triberg , Sommerau ,St . Georgen , Schramberg . Peter -
zell—Königsfeld , Kirnach — Villingen ,Villingen , Marbach , Bad Dürrheim ,
Donaueschingen , Hüsingen . Hausen -
vorwald , Pfohren , Geisingen , Ried -
öfchingen , Zollhans - Blumberg und
Füben und von den Schotterwerken
Rohrhardsberg , Hirzwaid , Weilers¬
bach , Dauchingen . Marbach . Güten -
dach , Rahrbach , Zindelstein , Jmmen -
dingen , Debeln und Ewattingen .

Angebote , wozu die Vordrucke
beim Bauamt und bei den zustän -
digen Straßenbaumeistern erhältlich
sind , sind bis längstens Mittwoch ,
den 3 . Juni 1936 , 11 Ubr . beim
Bauamt einzureichen mit der Auf -
fchrift : „ Schotter - nnd Teersplitt -
liefernng " .

Karlsruhe .
Teergruslieferung , Teergrus »

betfuhr unö Teerarbeiten
Das Wasser - und Straßenbauamt

Karlsruhe vergibt die Lieferung und
Beifuhr von Teergrus 5620 Ton -
nen sowie Teerarbeiten 260 000 gm
an den Landstraßen II . Ordnung
im Jahr 1936/37 . Die Bedingungen
liegen beim Bauamt Stesanienftr .
Nr . 51 auf . wo auch Angebotsvor -
drucke abgegeben werden . Angebote
mit entsprechender Aufschrift sind
bis Dienstag , den 2. Juni 1936 .
ebendaselbst einzureichen . Z» schl«ias -
srift 1 Woche.
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